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vek Nongkrk
MMerWM«« tMchLR Anis«

In Paris ist am gestrigen Donnerstag die Inter¬
parlamentarische Union zu ihrer 24 . Session zusammen¬
getreten . Aus kleinen Anfängen hat sich die lange vor Aus¬
bruch des Krieges gegründete Interparlamentarische Union
allmählich zu einem Weltparlament entwickelt, in dem säst
alle Nationen der Erde vertreten sind. Allein auf dieser
gegenwärtigen Tagung in Paris sind 39 Staaten aus allen
fünf Erdteilen vertreten . Man neigt häufig dazu , die Inter¬
parlamentarische Union und ihre Arbeit als überflüssig oder

-ss zwecklos hinzustellen, zum Teil mit dem Hinweis darauf,
O daß der Völkerbund allein vollauf genüge, um eine inter-

nationale friedliche Zusammenarbeit und eine allgemeine
A Verständigung vorzubereiten . Diese Auffassung muß jedoch
Ü - als abwegig bezeichnet werden . Selbst wenn man zu den
ni Erfolgsaussichten der Völkerbundsarbeit das denkbar größte

Zutrauen hätte , selbst wenn man die augenblickliche welt¬
politische Entwicklung — trotz aller Rückfälle in Kriegsgeist
und Haßpolitik — optimistisch beurteilte , so wird man doch
zu der Auffassung gelangen müssen, daß die Interparlamen¬
tarische Union auch neben dem Völkerbund nicht nur eine
Existenzberechtigung hat , sondern auch geradezu einer Not¬
wendigkeit entspricht.

Gerade in der gegenwärtigen Zeit , in der in immer
stärkerem Maße die Parlamente als die gewählten Ver¬
tretungen des Volkes Einfluß auf die politische Entwicklung
in ihren Ländern erhalten und auch immer häufiger zu in¬
ternationalen Tagungen und Zusammenkünften Vertreter
aus ihrem Reich senden, an Stelle der früher in solchen
Fällen abgeordneten Staatsbeamten oder Minister , gerade
unter solchen Verhältnissen muß es als eine dringende Not¬
wendigkeit angesehen werden , daß die Parlamentarier der
verschiedenenLänder Gelegenheit erhalten , durch eine engere
Fühlungnahme mit den Kollegen des anderen Landes An¬
schaltungen und Auffassungen in den fremden Staaten
kennen '

,zu lernen , um sie dann bei den späteren praktischen
Verhandlungen entsprechend verwerten zu können. Gerade
die jüngste Zeit mit ihren weit häufiger als früher wechseln¬
den Volksvertretungen , läßt es geboten erscheinen, durch
eine Organisation , wie sie die Interparlamentarische Union
darstellt, gewisse Grundlinien für eine interparlamentarische
Zusammenarbeit zu schaffen , deren man vielleicht früher
noch eher entraten konnte, als die Abgeordneteneigenschaft
schon beinahe erblich zu sein pflegte.

Die diesjährige Tagung der Interparlamentarischen
Union hat als Einleitung und Auftakt zwei Reden ge¬
bracht, die gerade im gegenwärtigen Augenblick eine ganz
besondere Bedeutung erhalten . So sprach der französische
Ministerpräsident Poincars in seiner Begrüßungsrede
von dem furchtbaren Konflikt, der Europa und die ganze
Welt zerrissen habe. Von dem blutigen Krieg , dessen Furcht¬
barkeit erst allen Beteiligten den unschätzbaren Wert des
Friedens zum Bewußtsein gebracht habe. Aber — und hier
liegt der wichtigste Punkt der Ausführungen Poincarss —
trotz alledem seien die Gefahren , die der Harmonie der Völ¬
ker durch Interessengegensätze und nationale Rivalitäten
drohen , keineswegs völlig gebannt . Es ist ohne weiteres zu
erkennen, Laß diese Worte mit besonderer Betonung ge¬
sprochen sind , im Hinblick auf die augenblicklich so lebhafte
^ ebatte über die Rheinlandräumung , die von Frankreich
immer wieder hinausgezögert wird mit der Begründung,
daß die nationalen Rivalitäten " von deutscher Seite die
Sicherheit Frankreichs bedrohen . Poincarss Worte werden
daher als ein Versuch gedeutet werden müssen, sich vor dem
c? s versammelten Gremium zu rechtfertigen und die
^ ntraasigenz Frankreichs zu entschuldigen. Man ist ja in

^ aftso unklug, um nicht zu wissen, daß die Pariser
Milljarkreise aus dem besten Wege sind , sich die Gegnerschaftaller ^ erstarrdigungswilligen und aller Friedensliebendenzuzuzrehen. Freilich scheint uns der Kongreß der Jnterpar-
lamentarrschen Union nicht gerade die geeignete Gelegenheit,

^ er Welt sich rechtfertigen zu lassen. Es
^ uuscycnswcrtere gewesen, wenn Herr Poincars,

zu rechtfertigen, lieber den in ParisvcrMmucUen Parlamentariern erklärt hätte : Frankreich
dem Frieden zu dienen und die allgemeine

? "? ° ' 6ung und Versöhnung zu beschleunigen, dasRheinland unverzüglich räumen.

^ R eichstagspräsident Loebe
anschneiden und Herrn Poincars

8 csiE ^ cucn, die nur Beisall in Deutschland finden
? ^ ? ^ SsPräsident Loebe wies auf den Wi-
^ ^ ^ Besetzung deutschen Gebietes liegt
^ ^ it ausgesprochenen Wunsche nach einer

dak Mi 8 . /-v
" Es ist gewiß kein Schade,

, P ^ is auch einmal aus
Wwcri^ hören Pflegt, der
Widerspruch zwischen Frankreichs Worten und Taten aufge-

-s
Allein schon diese Tatsache läßt für uns die

^ er Parlamentarier in einem besse-
8i »

erscheinen. Freilich: volle Befriedigung werdender interparlamentarischen Union erst dann
uslosen können, wenn wirklich einmal ein greifbarer posi¬tiver Erfolg erreicht sein wird.

Pomear« und Loebe.
Ein ernster Zwischenfall ans der Interparlamentarischen Union.

Paris , 25 . August.
Im Palais Luxemburg, in dem sonst der Senat tagt,

wurde heute vormittag um 10 .00 Uhr die Tagung der Inter¬
parlamentarischen Union eröffnet. Nach einer Eröffnungs¬
ansprache des bisherigen Vorsitzenden, Baron Adels-
vaerd, wurde Senatspräsident Doumer zum Vorsitzen¬
den der Tagung gewählt.

Do um er erinnerte in seiner Ansprache kurz an die
Entstehungsgeschichte und Entwicklung der Interparlamen¬
tarischen Union . Leider sei es der Union nicht gelungen, der
bösesten LeidenschaftenHerr zu werden . Der Haß , die Eifer¬
sucht und die Herrschsucht der Völker hätten 1914 durch den
Weltkrieg wie ein schwerer Donnerschlag die Welt überrascht.
Für die Welt habe der Krieg eine Rückkehr zur Barbarei der
früheren Jahrhunderte bedeutet. Aber gerade die Schrecken
des Weltkrieges hätten die Regierungen veranlaßt , die inter¬
nationalen Beziehungen wieder enger zu knüpfen. Der Völ¬
kerbund sei geschaffen worden , dem die wichtigsten Aufgaben
für die Annäherung der Völker zusielen. Auch die Inter¬
parlamentarische Union habe eine ähnliche Aufgabe wie der
Völkerbund. Die Union könne sie aber mit größerer Freiheit
und geringerer Verantwortungslast erfüllen und Lösungen
Vorschlägen , die eines Tages zu praktischen Erfolgen führen
würden.

PsLneare,
der bei Beginn seiner Rede von der Versammlung lebhaft
begrüßt wurde , unterstrich den Friedenswillen Frankreichs,
und versicherte die Konferenz der großen Sympathien des
französischen Volkes. Die Versammlung erhob sich hierauf
von ihren Sitzen und bereitete Poincars eine begeisterte
Ovation . Nur wenige der Delegierten blieben sitzen , unter
ihnen die Mehrzahl der Deutschen.' In seiner Rede gab Poincars in der Einleitung einen
historischen Ueberblick über die Entwicklung der Interparla¬
mentarischen Union . Er innerte daran , daß diese Arbeiten
durch den Weltkrieg unterbrochen worden seien. Die Familie
der Menschheit habe schwere und grausame Prüfungen er¬
duldet . Durch einen ernsten Konflikt gespalten, habe sie sich
gegenseitig zerfleischt und einen furchtbaren Tribut an den
Tod bezahlen müssen. Zudem habe sie einen Teil ihrer
Reichtümer vernichtet; sie sei wieder erwacht unter einem
schweren Alp und unter dem Zeichen der Trauer und der
Armut . Aber dieser Weltkrieg, so blutig er auch gewesen sei,
so heftig die einen gegen die anderen , die Regierungen und
die Völker gegeneinander gehetzt hätten , so bitter seine
Früchte auch gewesen seien, die er zurückgelassen habe, habe
er trotzdem dazu beigetragen , das Werk der gegenseitigen
Annäherung in der Welt zu befestigen, das er unterbrochen
habe. Der Weltkrieg habe das Werk des Friedens in uner¬
meßlicher Weise gesteigert. Denn die Gefühle des Hasses, die
er ausgelöst habe, hätten die Notwendigkeit der Eintracht er¬
kennen lassen . Das Bestehen von unabhängigen Nationen,
die sich nicht mehr feindlich gegenüberständen, sei eine der
unerläßlichen Garantien für den Fortschritt der Zivilisation,
und keiner, welchem Lande er auch angehören möge, werde
nicht für ihn eintreten.

An die Versammlung gewandt , fuhr Poincars fort:
„ Wenn Sie sich hier vereinigen , meine Herren , so geschieht
dies nicht, Um Ihre Pflicht Ihren Mitbürgern gegenüber zu
vernachlässigen, sondern im Gegenteil, Sie vereinigen sich in
der Hoffnung, immer mehr diese Pflichten mit den Rechten
der Menichheit in Einklang zu bringen . Die Interparlamen¬
tarische Union , die dem Völkerbund vorausgegangen ist , kann
sehr gut und nutzbringend gleichzeitig mit diesem bestehen,
ohne ihn in irgendeiner W«ise zu beeinträchtigen."

Losbe ARtMLZ'tet.
Im weiteren Verlaufe der Sitzung sprach nach dem Ka¬

nadier Dandurand Neichstagspräsident Loebe,
der u. a. etwa folgendes aussührter Die Unruhe , die man in
letzter Zeit in der Welt feststellen könne, komme zum
Teil von dem schwerfälligen Apparat des
Völkerbundes, der die Völker von neuem zu mehr
oder weniger heimlichen EmZelverhandlungen amege . Mit
Befriedigung habe er feststellen können, daß Poincars dem
Friedenswillen Frankreichs Ausdruck verliehen habe ; aber
cs fehle immer noch in der Welt der Uebergang von der
Rede zur Tat . Es fehle der große Zug des Entgegenkom¬
mens , der zu einer positiven Tat führen müsse . Wenn bei¬
spielsweise Frankreich, so erklärte Loebe, am 1 . Januar alle
seine Truppen vom deutschen Boden zurückziehen würde , so
würde damit ein wertvolles Werk der Menschenversöhnung
vollbracht. Deutschland gehöre dem Völkerbund an und sei
gleichberechtigtmit den a,Seren Nationen in ihn eingetre¬
ten . Es habe die Vertrüge von Locarno , die die gegensei¬
tige Sicherheit versprechen, unterzeichnet. Es habe auf die
Befreiung deutschen Gebietes nach dem Abschluß der Lo¬
carno - Verträge gehofft. Es sei in dieser Hoff¬
nung getäuscht worden. Andererseits wäre es
eine Tat , wenn Deutschland Frankreich erklären würde , daß
jede Vermehrung auf reguläre oder irreguläre Weise der
deutschen Armee nicht mehr erfolgen würde, und daß man

die deutschen Kinder in einem Geiste des Friedens erziehen
würde . Nach einer solchen Tat riesen die Völker; sie riesen
nach dem Staatsmann , der diese Tat vollbringen könne,
denn zu ihr gehöre ebensoviel Mut und Kraft , wie aus dem
Schlachtfelde zu kämpfen.

Die Rede des Reichstagspräsidenten wurde mehrfach
von lebhaftem Beifall unterbrochen.

SZ «i ernste ?-
Paris , 25 . August.

Die Nachmittagssitzung der Interparlamentarischen
Union führte zu einem ernsten Zwischenfall, der
als noch nicht abgeschlossen zu betrachten ist.

Reichstagspräsident Loebe hatte in der Vormittags¬
sitzung an das französische Volk appelliert , die Rheinlands
bis zum 1 . Januar 1928 zu räumen . Zu Beginn der heuti¬
gen Nachmittagssitzung antwortete ihm als erster der fran¬
zösische Senator Hubert, der als französischer Delegierter
an der Septembertagung des Völkerbundes teilnehmen
wird . Hubert wies darauf hin , daß Frankreich, das immer
versöhnlichen Geist zeige, Deutschland bereits in weitem
Umfange entgegengekommen sei . Wohl sei die deutsch -fran¬
zösische Verständigung ein Eckpfeiler des Weltfriedens , doch
sei es nicht leicht, Von einem Tag ans den anderen die Fol¬
gen jahrhundertelanger Kämpfe zu verwischen.

Danach wandte sich de Jouvenel heftig gegen die
Aufrollung der Frage der Schuld Frankreichs am Weltkriege
und die Reichstagsveröfsentlichungen über die belgische Neu¬
tralität . Derartige Untersuchungen würden nur die inter¬
nationalen Beziehungen zwischen den Staaten verschlechtern.
Erst eine spätere Generation würde mit der Objektivität
eines Richters urteilen können.

Dann wandte er sich Loebes Ausführungen zu . Der
Reichstagspräsidsnt hätte nur , betonte er , mit einem gewissen
Zögern von dem Frieden gesprochen. Das sei die Folge der
Tatsache, daß in Locarno zwei verschiedene politische Situa¬
tionen in Europa geschaffen worden seien : ein .Westeuropa
mit anerkannten Grenzen und ein Osteuropa mit nicht an¬
erkannten Grenzen . SolangedieO st grenzen nicht
wirklich anerkannt seien , müsse Frankreich
im R h e i n la n d e b l e i b e n . Ein neuer Unruhefaktor in
der europäischen Politik sei auch der gleichzeitig mit Deutsch¬
lands Völkerbundseintritt zustande gekommene deutsch-
russische Vertrag geworden . Wenn Herr Loebe die
Rheinlandräumung zum 1 . Januar 1928 fordere, so müsse
ihm geantwortet werden , daß die Besetzung der Rheinlands
die einzige Garantie für die Aufrechterhaltung des Friedens
in Osteuropa darstelle. Was würde von der deutsch -franzö¬
sischen Freundschaft übrig bleiben , wenn die Franzosen das
Rheinland räumen würden , im Laufe von zwei oder drei
Jahren die Daweszahlungen nicht innegehalten werden und
die Franzosen ihren neuen deutschen Freund im Kampf mit
ihren früheren Verbündeten erblicken würden ? ! (Jouvenel
meint augenscheinlichPolen .) Seit langem Verfeindete dürf¬
ten nur langsam die Bande der Freundschaft knüpfen. Frank¬
reich wünsche den Frieden , aber es wolle nicht seinen Frie¬
den von dem Frieden der anderen trennen . Frankreich
wünsche ein Europa , einen gemeinsamen Frieden , de Jou¬
venel schloß mit den Worten , daß auch er für die Räumung
des Rheinlandes sei , wenn auch unter der Voraussetzung,
daß vorher erst ein Ost-Locarno geschaffen werden würde.

Seine Ausführungen , die von Beifallsstürmen aus den
Bänken der Polen unterbrochen wurden , wurden von den
deutschen Parlamentariern mit lebhaftem „ Hört , hört !"
und mit den Worten „Unerhört ! " begleitet.

Nach de Jouvenel betrat der deutsche Senator Heller
aus der Tschechoslowakei die Tribüne und erklärte, es sei für
jeden Deutschen schmerzlich gewesen, die Aeußerringen de
Jouvenels anzuhören , die sicherlich nicht der Gemeinschafts¬
arbeit in der Interparlamentarischen > Union nützlich sein
werden.

Morgen wird ein deutsches Delegationsmitglied de Jou¬
venel antworten.

«
Die deutschen Parlamentarier zur Jouvencl - Rede.

Paris , 25 . August.
Wie die Telegraphen -Union erfährt , betrachten die deut¬

schen Parlamentarier die Ausführungen de Jouvenels als
einen schweren Schlag gegen die von Brian d
verfolgte Verständigungspolitik. Die deutschen
Parlamentarier werden in ihrer Antwortrede zum Ausdruck
bringen , daß die Stresemann -Briandsche Verständigungspolitik
aus wesentlich anderer Grundlage aufgebaut ist, als die Aus¬
führungen de Jouvenels , die man in französischen politischen
Kreisen auf die Vermutung zurückführe, daß Poincars gern
de Jouvenel als Nachfolger Briands in seinem Kabinett sähe.

K
Die deutschen Teilnehmer.

Paris , 25 . August.
Die deutsche parlamentarische Delegation umfaßt 37 Mit¬

glieder , unter denen wir folgende erwähnen : Deutschnationale

Hierzu 3 Beilageu



Volkspariei : Geheimrat Dietrich, früherer Vizepräsident
Kes Reichstages , und Bergwerksdirektor Leopold; Deutsche
Bolkspartei : Gouverneur Dr . Schnee , Dr . Mittelmann,
Dr . Gtldemeister, Frau Mende und Frau Matz;
Bayrische Volkspartei : Schwarzer; Wirtschaftliche Ver¬
einigung : Mollath; . Zentrum : Pfarrer Ulitzka, der
württembcrgische Innenminister Bolz. Frau Teusch und
Frau Philipps; Demokraten : Dr . Dernöurg, Professor
Schücking, Professor Bergstrasser und Brodaus;
Sozialdemokraten : Retchstagspräsident Loebc, Reichsminister
a. D . Dr . David, Reichsminister a. D . Sollmann , Dr.
Hertz , Dr . Moses, Frau Juchacz und Wilhelm
Heile.

Ein Polizeibeamter getötet,
Hamburg , 25 . August.

Im Airschluß an dis gestern nachmittag von der Kom¬
munistischen Partei veranstaltete Demonstration für Sacco
und Vanzrtti setzten bei Eintritt der Dunkelheit auf dem
Groß -Reumarkt , dem Zeughausmarkt , in der Wexstraße und
Umgegend Angriffe auf Polizeipatrouillen ein. Die Beamten
wurden mit Steinen und Flaschen beworfen . Auf dem Zeug¬
hausmarkt wurden Straßenbahnwagen augehalten . Es
wurde versucht, durch einen umgeworfenen Wagen die
Straßenbahn am Weiterfahren zu verhindern . Als ein nicht
im Dienst befindlicher Polizeiwachtmeister in einem Straßen¬
bahnwagen von den Demonstranten bemerkt wurde , stürzten
sie sich auf ihn , holten ihn aus dem Wagen und mißhandelten
ihn in unmenschlicher Weife. Es gelang dem unglücklichen
Beamten , sich loszureißen und bis zu den Anlagen am Hol¬
stenwall zu entkommen. Dort brach er infolge der erlittenen
Kopfverletzungen zusammen. Auf den völlig erschöpften
Mann stürzte sich nunmehr eine Rotte von 50 bis 60 Leuten
mit dem Ruf : „ S chlagt ihn tot ! " Einer der Angreifer
stieß ihm ein Messer in die Brust und ver¬
letzte ihn tödlich. Der Mörder entkam unter dem
Schutze der Nacht. Die Polizeibeamten waren bei dieser
Sachlage gezwungen , von ihren Pistolen Gebrauch zu machen,
zumal auch aus einem Hause in der Wexstraße aus sie ge¬
schossen wurde . Verletzt wurde bei diesen Kämpfen ein Poli¬
zeibeamter, der durch Flaschenwürfe Kopfverletzungen erhielt,
ferner ein 21jähriger Demonstrant , der einen Knieschuß da¬
vontrug und später verstarb . Es gab 20 bis 30 Leichtverletzte.
Mehrere völlig unbeteiligte Privatpersonen wurden von den
Demonstranten gleichfalls schwer mißhandelt . Es gelang der
Polizei , gegen 2 Uhr morgens , die Ruhe überall wiederher¬
zustellen, nachdem zahlreiche Festnahmen erfolgt waren.

Wes« AeHeßrskekAlgesetreiilwrip?
Lkisi'ßnFsri.

Der Oldenburger Landeslehrerverein übersendet uns
diesen Beitrag:

Artikel 174 der Reichsverfassung schreibt vor , daß das zu
Artikel 146 Absatz 2 zu erlassende Reichsschulgesetz solche Ge¬
biete des Reiches, in denen eine nach Bekenntnissen nicht ge¬
trennte Schule gesetzlich besteht, zu berücksichtigen
h at . Der Rcichsschulgesetzentwurfstellt sich diese Berücksich¬
tigung so vor , daß er den Ländern Baden und Hessen
sowie dem ehemaligen Herzogtum Nassau eine Schon¬
frist von fünf Jahren gibt ; er macht also die klare Anweisung
des Artikels 174 unter Aufhebung ihres grundrechtlich- direk-
tiven Charakters zu einer bloßen Uebergangsbestimmung
und schränkt ihren Geltungsbereich auch auf die drei genann¬
ten Reichsgebiete ein. Da die Verfasser des Entwurfs ge¬
wußt haben müssen, daß es außer den drei genannten Ge¬
bieten auch noch andere gibt , in denen die nach Bekenntnissen
nicht getrennte Schule gesetzlich besteht, ist anzunehmen , daß
diese örtliche Beschränkung ebenso wie die zeitlichegewollt
ist . Was aber sagen die betroffenen Länder dazu?

Zu diesen gehört auch T h ü ringen. Das Gesetz über
die vorläufige Regelung des Volksschulwesens vom 17 . Fe¬
bruar 1920 stellt fest , daß dieVolksschuleGemeinschafts¬
schule, d . h . „die für alle schulpflichtigen Kinder gemein¬
same Schule" ist, daß die etwa bestehenden Bekenntnisschulen
zwar gemäß Artikel 174 RV . bis Zum Erlaß des Gesetzes zu
Artikel 146 Absatz 2 RV . bestehen bleiben, neue aber nicht er¬
richtet werden dürfen . Thüringen hält an der Gemeinschafts¬
schule fest, weil es überzeugt ist, daß sie die Schule ist , die das
Volk braucht ! Auch die evangelischeKirche Thüringens tritt
für die Gemeinschaftsschule ein ! In einer Kundgebung des
Landeskirchenrats , die 1921 im Kirchlichen Anzeiger für
Thüringen veröffentlicht wurde , heißt es u . a . : Wir stehen im
Kampf um die deutsche Schule. Wie kaum eine zweite Macht,
ist sie berufen und geeignet, den Geist unseres Volkstums zu
prägen , zu bilden und zu einen . Sie kann es aber nur , wenn

sie, dem Streite der politischen Parteien entrückt, das ge¬
meinsame nationale Geistesgut allen Kindern unseres Volkes
zu vermitteln in der Lage ist. Jeder Versuch, sie zu politi¬
sieren, auch jeder Versuch, sie zu verkirchlichen, gefährdet ihr
Wesen und Wirken . . . Statt daß die Schule Brücken baue
zwischen Kind und Kind , Mensch und Mensch, katholisch und
evangelisch, bürgerlich und sozialistischund alles , was deutsch
ist , zusammenfaßte auf dem Grunde des uns allen gemein¬
samen Bildungsgutes , würde sie dann nur alles trennen
und zwar so , daß es, weil von Kindesbeinen an getrennt , sich
später nie wieder zusammenzufinden vermöchte. Das aber i
wäre nicht nur die schwerste Gefährdung unserer bis heute
noch glücklich geretteten nationalen Einheit , es wäre zugleich I
die Zertrümmerung aller organischen Gliederung , allen ein-
heitlichen Auf- und Ausbaus des deutschen Schulwesens sel¬
ber . . . In jedem Falle aber bleiben alle unsere Kinder in:
gemeinsam erteilten Unterrichte beieinander , und die deutsche
Schule bleibt so Symbol und Pflegestätte der deutschen Ein¬
heit selbst.

So die Kirche ! Daß die Lehrerschaft sich für dis!
gemeinsame Schule bis zum Aeußersten einsetzt, geht aus
ihren Kundgebungen hervor ! Auch die Thüringische Lan¬
desregierung will die gemeinsame Schule behalten und sie
für das Land sichern . So erklärte der Volksbildungsmini¬
ster Dr . Leutheusser am 3 .März 1926 im thüringischen Land- j
tage folgendes:

„Thüringen gehört zu den Gebieten des Reiches, ml
denen eine nach Bekenntnissen nicht getrennte Schule gesetz- I
lich besteht. Es hat deshalb nach Artikel 174 der Reichsver- I
fassung Anspruch daraus , in dem in Aussicht stehenden!
Reichsschulgesetz besonders berücksichtigt zu werden . Gestützt!
auf diesen verfassungsmäßigen Anspruch, wird die Regie- !
rung dafür eintreten , daß die in Thüringen gesetzlich be- !
stehende Schulform erhalten wird , soweit dies mit den son - i
stigen Vorschriften der Reichsverfassung vereinbar ist ." I

Der Reichsschulgesetzentwurf aber kennt die Thüringer!
Gemeinschaftsschule nicht oder will sie nicht kennen. Thü- I
ringen wird die Antwort darauf geben. Es wird diese« !
Reichsschulgesetzentwurf ablehnen.

Vsr« ZedsnÄs Tote.
Berlin , 25 . August.

Das „B . T . " meldet aus Leipzig: „Wir hatten gestern
gemeldet, daß bei den kommunistischen Demonstrationen in
Leipzig zwei Kommunisten mit der Leiche des erschossenen
19jährigen Georg Doebler durch die Straßen fuhren und die
Passanten mit lauten Rufen und Schmähworten daraus auf¬
merksam machten, daß dieser junge Mann das erste Opfer des
Sacco -Vanzetti -Skandals sei. Heute wird bekannt, daß der
junge Doebler nochamLeben war , als er schwerverletzt
durch die Straßen gefahren wurde . Beide Kommunisten
wurden von der Polizei sestgenommen. Sie haben selbst er¬
klärt , daß der junge Doebler noch lebte . Die kommunistische
„Sächsische Arbeiterzeitung " bestätigt diese Angaben . Nach
eingehender Vernehmung wurden die beiden Kommunisten
aus der Hast entlassen. Es besteht die Möglichkeit, daß gegen
sie Anklage wegen fahrlässiger Tötung erhoben wird . Durch
ihr Kreuz- und Querfahren durch die Stadt haben sie ver¬
hindert , daß Doebler schnellstens in ärztliche Behandlung
kam, die vielleicht das Leben des jungen Mannes hätte
retten können.

Stettin , 25 . August.

Nach Mitteilung des Vorstandes des Pommerschen
Landbundes ist die Ernte in Pommern infolge der anhal¬
tenden Regengüsse in den letzten Tagen stark gefährdet . —
Das zum großen Teil gemäht aus den Feldern stehende Ge¬
treide kann nicht eingefahren werden und fängt bereits an,
auszuwachsen. Diese Umstände haben den Pommerschen
Landbund veranlaßt , die Reichsregierung und die preußi¬
sche Regierung zu bitten , Gesamtpommern zum Not¬
standsgebiet zu erklären ; ein entsprechender Urantrag
ist bereits im Preußischen Landtage eingebracht worden.
An den Reichsbankpräsidenten ist herangetreten worden , be¬
sondere Mittel zur Erntefinanzierung zur Verfügung zu
stellen und weitgehende Wechselprolongationen zu veranlas¬
sen , während die Finanzminister des Reiches und von Preu¬
ßen um sofortige Gewährung von Steuerstundungen und in
besonders dringenden Fällen um Steuernachlaß gebeten
worden sind. Der Reichswehrminister ist gebeten worden,
die Truppenteile anzuweisen , zur Rettung der Ernte Mann¬
schaften und Pferde schleunigst zur Verfügung zu stellen.

Dauerregen über Berlin.
Berlin, 25. August.

Ueber Berlin ging heute seit den frühen Morgenstun¬
den ein Dauerregen nieder , der zahlreiche Ueberschwem-
mungen zur Folge hatte . Der Flughafen Tempelhos,
dessen Kanalisierung erst im Bau ist , glich einem großen
See . Zur Beseitigung der Wassermengen hatten mehrere
Dampfspritzen der Feuerwehr stundenlang zu tun.

UKI-kLbKW 'kUNEÄSSPZSAKS« tttz°SßtES.
Berlin , 25. August.

Der Flaggenstreit zwischendem Berliner Magistrat und
den Hotels scheint schärfere Formen annehmen zu wollen
Die städtischen Gesellschaften haben sich dem Hotelboykott
des Oberbürgermeisters angeschlossen. Das für die Eröss
nung der großen deutschenFunkausstellung im Hotel „Espla¬
nade " vorgesehene offizielle Frühstück will Oberbürger¬
meister Dr . Bö ß in seinen Privaträumen geben. Die Ein¬
ladungen dazu sind bereits herausgegangen . Morgen treten
Vorstand und Beirat des Vereins der Berliner Hotelbesitzer
zu einer Besprechung des Flaggenstreites zusammen : der
Reichstagsabgeordnete Nolte wird in seiner Eigenschaft
als Vorsitzender der Reichsorganisation der Hotelbetriebs
an dieser teilnehmen . Seitens der Berliner Hotelbetriebe
wird der Antrag gestellt werden , die von Berlin ausgehende
Bewegung für das Nichtflaggen der Hotels auf das ganze
Reich und die deutschen Auslandshotels auszudehnen . Fer¬
ner wollen die Berliner Hotels nicht mehr die Zeitungen
auslegen , die zum Boykott der Gaststätten aufgesorder!
haben . Roch andere Beschlüsse sollen auf der morgigen Ha
sprechung gefaßt werden . Mehrere Berliner Groß -Restäu-
rants sollen sich inzwischen den Hotels angeschlossenhaben,
die immer wieder erklären, daß ihr Beschluß, im Zeichen
des Flaggenstreites keine Fahne des Reiches zu hissen, un¬
widerruflich sei.

Preußen gegen die Berliner Hotels.
Berlin , 25. August.

Wie das „Berliner Tageblatt " meldet , wird noch im

Laufe des Freitags ein Beschluß der preußischen Regierung
zum Flaggenstreit zwischen Magistrat und Hotels veröffent-

Von allen Oldenburgern.
Von

Anna Kufferath.
Q.

Es mutet mich oft seltsam an , wenn ich von Menschen
erzähle, die ich z. T . nicht kannte, die lange , lange nicht mehr
sind. Ihr selbst , liebe Leser, trugt mir aber in so reichem
Maße den Stoff über sic herbei , oft so anschaulich, daß es
mir beim Niederschreiben ist , als erlebte ich alldiese i Per¬
sönlichkeiten.

Diesmal habe ich zuerst die Poggenburg beim Wickel,
diese von uns in meinen Jugendjahren geschmähte Gegend,
so geschmäht, daß man als Kind einem Spielverderber keine
größere Grobheit an den Kopf werfen konnte, als wenn man
ihm entgegenbrüllte : „Swieg still , du büst jo man '« Poggen-
borger ! " Und wenn die Eltern fremde Jungs in ihren
Gärten erwischten, die Taschen gefüllt mit Obst, das ihnen
eigentlich nicht gehörte , hieß es doch ganz sicher : „Natürlich,
all wedder eener van de Poggenborg ! " Damit will ich aber
gewiß nicht sagen , daß alle Kinder der Poggenburg ss
waren ; cs gab selbstredend auch Weiße Spatzen dort.

Archivrat Dr . Sello nennt in seinem Büchlein über
Nltoldenburg die Poggenburg „die französische Neustadt" ,
leider , ohne den Grund anzugeben . Man erzählte mir , daß
zwei alte echte Oldenburger Typen , Appelharms und Fried-
riechs, diesen Ausdruck — „de sranzösche Neestadt" aus¬
brachten, Wohl auch von den „ ollen grasigen französchen
Poggen " redeten . Vielleicht sprachen sie aus Erfahrung,
denn unsere Vorfahren waren unter der französischen Herr¬
schaft Wohl nicht auf Rosen gebettet. Daß sich tatsächlich
früher dort eine Burg befunden hat , wie einige Alte aus
Ueberlieferungen wissen wollen, oder aber ein Teich , von
Unken und Fröschen wimmelnd , wie bei einer der sieben
Pharaonischen Plagen , sind ja auch alles nur Vermutungen.
Als nun eine hohe Obrigkeit vor mehreren Jahren dazu
schritt, den ganz gewiß originellen Namen „Poggenburg"
aus Geschäftsrücksichten, wie man mir sagte , in den Namen

„Burgsträße " zu verwandeln , blühte die Gegend mehr ans,
nahm aber entschieden an Volkstümlichkeit ab . Aber ich
glaube , bei uns alten Oldenburgern wird doch der uns nun
einmal geläufige alte Name bleiben.

Noch heute sehen Wir dort stellenweise Häuser, die von
alter Zeit reden , mit gemeinschaftlichen Mauern von nur
einem halben Stein stark, mit Holzgiebeln , und es konnte
einem Angst und Bange werden in dem Gedanken eines

KraMO , Wer NM einmal , vsr 7S Jahren , hatte Marc dort

einen allerdings sehr großen , der ein Haus , in dem eine
Mieüutscherei betrieben wurde , völlig einäscherte. Nachdem
der Neubau wieder hergestellt war , richtete man im Hinteren
Teil , Ausgang zur Theaterstraße , eine Schankstube ein, ein

Theaterrestaurant , das gut besucht wurde von Bürgern der
Stadt , auch von Schauspielern und Musikern.

Fast unglaubliche Zustände herrschten vor der Kanali¬
sation in der Poggenburg . Der sämtliche Straßenabsluß
von der Langen - und Haarenstraße , aus allen Häusingen,
auch die Abflüsse von den Höfen der Schlachtereien an der

Poggenburg , wurde durch eine einen halben Meter breite

„Püfte " geleitet. Dreimal in der Woche war der Haus¬
besitzer verpflichtet, die Straße und Putte vor 8 Uhr mor¬
gens zu fegen. Der schlimmste Tag der Reinigung soll der
Sonnabend gewesen sein ; dann hatte sich dicker , schwarzer
Schlamm angesammelt , der natürlich nicht gerade wohl¬
riechend war , und all dies floß dann , vom Besen getrieben,
nachdem man tüchtig aus der Regentonne nachgespült hatte,
in einen offenen Muttgraben , hinter den Häusern des alten

Amtsgerichts und Oberstabsarzt Dr . Müllers Gründen über

Steinhauer Högls Platz zur Gaststraße, und kam von da

an erst überwölbt bei der jetzigen Roonstraßenbrücke (da¬

mals gab's aber keine Brücken) im Stadtgraben zu rühm¬
losem Ende . . ^

Asso in der Poggenburg , wie ich sie Euch oben schilderte,
wohnte ein alter Teermeister Willms , dessen Hauptberuf im
Teeren von Regentonnen bestand, der ein ganz einträgliches
Geschäft hatte , was mir gut einleuchtet, da er der einzige
seines Faches war und doch jedes Häuslein seine Regen¬
tonne hatte , die der besseren Haltbarkeit wegen häufig ge¬
teert wurden . Jeden Ostern konnte man in den „Oldenb.

Anzeigen" lesen: Gesucht ein Lehrling , der die höhere Bür¬

gerschule besucht haben muß und keine Leichtdörner haben
darf . Ob er böse Erfahrungen mit Besitzern dieser schmerz¬
haften Quäler machte? Warum gab's damals auch noch
kein „Kukirol" oder „Lebewohl" ?

Auch ein Sundescherer Friedrichs , den ich vorhin schon
nannte , wohnte dort , dem die vornehme Bevölkerung alle

Schoßhunde und Pudel brachte, damit er sie von dem Wulst
der Haare befreite . Der Einfachheit wegen wurde die Sache
nun

"
aus offener Straße gemacht und mit solchem Feuer¬

eifer, daß die Haare den Nachbarn in die geöffneten Fenster
flogen oder sich in den Küchen niederließen , was ja nun

nicht gerade sehr appetitlich war . Das war dann häufig
Anlaß zum Krakehl; Friedrichs sparte nicht mit seinen der¬

ben Worten gegenüber seinen Nachbarn . Bezogen sie diese
aber auf sich , antwortete er seclenvergnügt : -„Wat meent ft
denn ? Ick meen man blot Minen Pudel . Aber ick will ji

Wat seggen: Wem de Schoh just passen dot , de schall em

man antreüen ! " Die Folge davon war , daß keiner mehr
etwas dagegen sagen mochte und sich alles aus seiner Nähe
verdrückte.

Vor langen , langen Fahren war übrigens in der Pog¬
genburg das Militärgesängnis , dort , wo die Firma Wein-

berg ihren Schuppen, , jetzt Carl Wilh . Meyer sein Lager hat,
das später zu Familienwohnungen ausgebaut wurde und

sich an die Wohnung in der Haarenstraße angliederte , in

der in den vierziger Jahren der sehr rührige Wirt Droste
eine von Offizieren , Gerichtspersonen und Handwerker«
stark besuchte Speisewirtschaft betrieb . Von weit und breit
aus Stadt und Land Oldenburg kamen die angehenden
Hausfrauen zu Mutter Droste, um von ihrer Kunst zu ler¬

nen , denn sie soll eine große Kochkünstlerin gewesen sein,
die auch besonders einen Ruf im Zubereiten von Krankenkost

hatte . Das von ihr herausgegebene Kochbuch (CharloWW
Droste) ist wohl noch in den meisten Moldenburger Farm-ft)
lien zu finden und machte sie auch wett über die Grenzen sft
der engeren Heimat bekannt. — In den oberen Räumen deiA
Ecke des Abraham und der Poggenburg hatte auch die Bap-vk

tistengemeinde ihren Versammlungsort , bevor sie in die - ,

kleine Kapelle in der Wilhelmstratze übersiedelle. Daß di! ^

Poggenburg durch die Gesellenherberge viel Leben erhielt ft

und mancherlei Interessantes sah, erzählte ich ja sch -»^
einmal.

Noch eines ganz famosen alten Poggenburgianers , des

Klempnermeisters Schultz, mutz ich gedenken, der in ganz

Oldenburg unter dem Namen „Schwünevadder bekan«

war , da ihm die Fütterung herrlicher Enten und Schwa«

oblag , die in einem massiven, 3,5 »r großen Häuschen an

der Promenade gleich hinter dem Theater ihren Platz hal¬

ten . Wie oft hat Wohl der alte Schultz aus der Bank hinw
dem alten Theater gesessen , wenn aus dem vor ihm liegen¬
den Sümpfen Hunderte von kleinen Irrlichtern in R

Abenddämmerung aufleuchteten, dort , > wo jetzt die scho«

Villenstadt Oldenburgs sich ausbreitet ! Schultz hatte ft«

seits des Stadtgrabens ein wenig Land , zu dem er vi

Junas seiner Straße , wenn er gut gelaunt war , in eme«

kleinen Boot mitnahm , damit sie ihm für seinen Mittags
bedarf Wurzeln und dergl . holten . Als es ihm aber emn»

so vorkam, als ob die Mahlzeit Wurzeln doch recht rnel.

würdig klein geraten war , hatte die große Gutmüttgreit oc-

Schwänevadders , der auch nebenbei die Trompeten ^

Hoboisten flickte , und die Herrlichkeit ein Ende.

Und nun von den unartigen Wurzclvertilgem zu dx"

kleinen Mädchen einer anderen Gegend, dem Heiligcngei
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steues vom Tsge.nM werden. In Zukunft sollen auch von den preußischen
Behörden diejenigen Hotels , die am Versassungstage nicht
in den verfassungsmäßigen Farben flaggen , gemieden
werden. ^

Der Festabend zu Ehren Mr . Walkers im „Kaiserhof" .
Berlin , 26 . August.

Gestern abend gab der Amerikanische Klub dem in

Berlin weilenden Oberbürgermeister von Newyork, James
Walker, im „Kaiserhof" ein Festessen . Unter den Geladenen

sah man u . a . Botschafter Schurman , Staatssekretär v . Schu¬
bert Reichskanzler a. D . Cuno und Direktor Merkel von der

Lufthansa . Nach Begrüßungsansprachen von Botschafter
Schurman und Staatssekretär v . Schubert hielt Reichs¬
kanzler a . D . Cuno eine längere Rede, in der er auf die

iahrzehntelange Freundschaft zwischen Amerika und Deutsch¬
land Hinwied und dazu ausforderte , diese Freundschaft auch
weiter zu befestigen. Nach Gesangvorträgen des Schwarz-
meierschenKinderchors nahm Oberbürgermeister Walker das

Wort zu einer Ansprache, in der er seinen Dank für die

herzliche Aufnahme in der deutschen Reichshauptstadt aus¬

sprach . Einen solchen Geist, wie er aus den von den Kin¬

dern vorgetragenen Liedern spreche , wünsche er auch vielen

seiner Landsleute . Ueber die Zeiten des Mißverständnisses
hinweg würden die Amerikaner nie vergessen, was sie
Deutschland an Dank schuldeten.

^ ßoltEtziMsriövei'rr.
182 Tote.

Berlin, 25. August.
Die „B . Z ." meldet aus Tokio: Bei nächtlichen Flotten¬

manövern ist aus der Höhe von Maizuru der Kreuzer

„Findzu" mit dem Torpedobootszerstörer „Warn bi"

zusammcngesto ßcn. Der Zerstörer sank innerhalb
15 Minuten , wobei 90Matrosenund12Ofsiziere
ertranken. Von der Besatzung konnten nur 22 Per¬
sonen gerettet werden.

Gleichzeitig stieß der Kreuzer „Naka" mit dem Torpedo¬
bootszerstörer „Ashi" zusammen, wobei 27 Menschen
umsLebenkamen. Die Schisse „Jindzu " Md „Ashi"
sind stark beschädigt worden.

Berlin, 25. August.

Nach Meldungen der Abendblätter aus Tokio veröffent¬
licht das japanische Marineministerium zu dem Unglück bei
den nächtlichen Flottenmanövern folgende Erklärung : Das

Geschwader hatte seine eigentlichen Manöver beendet mrd

nahm auf der Rückfahrt zu seinem Stützpunkt Uebungen in
der Abwehr eines nächtlichen Torpedobootangriffs vor . Der
Mond war von Wolken verhüllt und die Schiffe fuhren mit
abgeblendeten Lichtern mit Volldampf voraus , als die Tor¬
pedobootflottille angrifs . Offenbar wollten die Torpedoboote
„Warabi " und „Ashi" dicht vor den Kreuzern vorbeikommen.
Die Kreuzer aber konnten dann ihren Kurs nicht mehr recht¬
zeitig genug ändern , um einen Zusammenstoß zu vermeiden.

Berlin , 25. August.
Nach den MorgenvlSttern hat das schwere Unglück , das die

japanische Marine in der Nähe von Kioto betroffen Hai , noch
größeres Ausmaß angenommen. Im ganzen find zwölf Of¬
fiziere und 170 Matrosen ertrunken. Der eine Zerstörer
wurde bei dem Zusammenstoß mit den Kreuzern glatt
durchschnitten, vom anderen wurde das Heck mit
37 Mann fortgerissen. Von den kollidierten Schiffen
ist der eine Zerstörer gesunken , ein Zerstörer und ein Kreuzer
mußten schwer beschädigt von anderen Schiffen ins Schlepptau
genommen werden.

Der Erzbischof von Toledo gestorben.
Der Erzbischof von Toledo, Kardinal Neig, ist gestern

morgen nach langem Leiden gestorben.

Die Rheinlandbesatzungsfrage vor dem englische»
Ministerrat.

London , 26 . August.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Wie verlautet , hat sich das englische Kabinett in seiner
gestrigen Sitzung auch mit der Frage der Ausrechterhal¬
tung einer britischen Besatzungsarmee im Rheinland be¬
schäftigt. Es ist damit zu rechnen, daß die endgültige Ant¬
wort aus die letzten französischenVorschläge erörtert worden
ist . In diesem Zusammenhang weiß der diplomatische Kor¬
respondent des „Daily Telegraph " zu berichten, daß die
amtliche Haltung Groß -Britanniens von folgenden drei
Haupterwägungen beherrscht ist:

1 . Die Verminderung der alliierten Trupppen imRhein-
land muß in Uebereinstimmung mit den an Deutschland ge¬
gebenen Zusicherungen ein beträchtliches Ausmaß haben.

2 . Die Herabsetzung der Truppenzahl muß aus Propor¬
tioneller Grundlage erfolgen , das heißt , die britische und
französische Besatzungsarmce soll im gleichen Verhältnis
vermindert werden.

Der diplomatische Korrespondent berichtet weiter , in
London gehe die Meinung allgemein dahin , daß Briands
schlechte Gesundheit, die verschiedentlichsein Fernbleiben am
Quai d 'Orsay verursachte, zu einer gewissen Vernachlässi¬
gung der Locarno -Politik durch einige Pariser amtliche und
ministerielle Kreise geführt habe . Es sei zu hoffen, daß
Briands Wirken nicht an zu fest umschriebene Instruktionen
gebunden sei» wenn er in der nächsten Woche nach Genf
komme.

Französischer Ministerrat.
Paris , 26 . August.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Heute vormittag findet unter Vorsitz des Staatspräsi¬

denten Doumergue ein Ministerrat statt, in dem Außen¬
minister Briand über den Stand der Verhandlungen mit
der englischen Regierung über die Frage der Verminderung
der Rheinlandbesatzung berichten wird . Innenminister
Sarraut wird die ersten Ergebnisse der gerichtlichenUn¬
tersuchungen der Dienstag -Ausschreitungen und die Vor¬
schläge des Polizeipräfetten zur Verstärkung der Aktions¬
mittel der Polizei bekannt geben. Außerdem werden die
Vorkehrungen besprochen werden , die zur Verhütung von
Ausschreitungen während des Kongresses der amerikanischen
Legion in Paris geplant sind.

Paris , 26 . August.
Nach einer Havas -Meldung aus London ist die Ueber-

reichung der englischen Antwort auf die französischeNote in
der Frage der Verminderung der Rhernlandbesatzung aller
Voraussicht nach heute zu erwarten.

Schisfahrtstragödie auf der Ostsee.
Der Untergang des schwedischen Dampfers „Strhggve" im

Ostsee-Sturm stellt eine wahre Tragödie dar . Der einzige Ge¬
rettete. der Heizer des Dampfers , erzählte, daß mit dem Schiss
vier Personen untergegangen seien . Sieben hätten sich in ein
Rettungsboot retten können . Ohne jede Nahrung und ohne
Sicht eines Schiffes sei dieses eine Woche lang aus der stür¬
mischen See umhergeirrt . Den sicheren Tod vor Augen, hätte
sich ein unter den Schiffbrüchigenbefindliches junges Ehepaar
in Wahnsinnsangst ins Meer gestürzt. Die anderen
Schiffbrüchigen wurden tot im Boot aufgesunden.

Ein unterseeischer Vulkan in Tätigkeit.
Wie aus Newyork gemeldet wird , wurden an Bord des

Dampfers „France" in der Nähe des Leuchtturmschiffes
„AmV rose" starke Erschütterungen verspürt, die von einem
unterseeischen Vulkan herrühren dürften . Die Passagiere wur¬
den von ihren Liegestsihlen geworfen. Dabei stürzte der fran¬
zösische internationale Tennismeister Borotra so unglücklich,

j daß er sich den Daumen der linken Hand brach.

Berlin, 26. August.
Wie die Morgenblatter aus Paris melden, ist gestern

nachmittag ein Zug der Strecke Montenvers — Chamounix
entgleist. Die Lokornotive und . der erste Wagen stürzten in
eine 15 Meter tiefe Schlucht. Das Unglück soll aus ein Ver¬
sagen der Bremse zurückzusühren sein. In dem Wagen hatten
sich 6V Personen befunden. Man zählt bisher15Tote
und 2V Verletzte. Einige davon sollen sehr schwer
verletzt sein. Unter den Toten befinden sich auch mehrere
Alpinisten. "P -

20 Tote und 30 Schwerverletzte.
Paris , 26 . August.

Nach einer bisher vorliegenden Meldung hat die Eisen¬
bahnkatastrophe am Mont Blanc 20 Tote gefordert , über
30 Personen sind schwer verletzt worden . Unter den Toten
befinden sich 10 Frauen . Die Lokomotive und der erste Wa¬
gen des Zuges sprangen in der Nähe eines Viaduktes aus
den Schienen und stürzten mit großem Getöse einen 10 Me¬
ter tiefen Abhang hinunter . Dank der Geistesgegenwart
eines Reisenden , der im zweiten Wagen saß und rechtzeitig
die Notbremse zog, blieb dieser Wagen auf den Schienen
stehen. Der Lokomotivheizer, der beim Umstürzen der
Maschine vom Führerstand herabgeschleudert wurde , blieb
unverletzt.

Der Reichsrat stimmt dem deutsch -französischen Handels¬
vertrag zu.

Der Reschsrat stimmte am Donnerstagnachmittag in. seiner
öffentlichen Vollsitzung dem deutsch -französischen Handelsver¬
trag zu . Gegen den Vertrag stimmte nur Hessen , das wegen
des Weinzolles Einspruch erhob.

Coolidge kandidiert doch?
Der frühere Privatsekretär des Präsidenten Coolidge,

Seemp, traf gestern auf seiner Europareise in Paris ein. Gegen¬
über Journalisten erklärte er , daß Coolidge bei den kommenden
Präsidentenwahlen wieder für die Republikaner kandidieren
werde, wenn diese ihn darum ersuchen würden . Coolidge sei
für Amerika geradezu der ideale Präsident.

Verschlimmerung im Befinden Zaleskis.
Der Krankheitszustand des Außenministers Zaleskis' hat

sich soweit verschlimmert, daß heute bereits feststeht , daß er an
dem Beginn der Völkerbundstagung in Gens nicht teilnehmen
kann. Wie mitgeteilt wird , wird sich der Minister evtl, noch
später auf ein oder zwei Tage nach Gens begeben. Jedoch ist
auch dieses noch nicht bestimmt. Einer weiteren Mitteilung zu¬
folge , soll sich der Minister auf längere Zeit zur Kur nach dem
Süden begeben. Im Zusammenhang mit diesen Meldungen
sind wieder Gerüchte über einen Wechsel im polnischen Außen¬
ministerium im Umlauf.
Zugunsall in Liegnitz. — Ein Schwer- und 14 Leichtverletzte.

Am Mittwochabend gegen 18,30 Uhr entgleisten auf dem
südlichen Staatsbahnhos in Liegnitz die drei letzten Wagen
des aus Kohlfurth kommenden Personenzuges . Von den
Insassen wurde eine Fr n d icn > rv , chok sowie
Hautabschürfungen dura - e t ie>, ncr mu len hatte , ins
Krankenhaus transporst n e „ m war e den etwa
14 LeichtverletztenDm Z " m etari dre erste Hilfe ge -- ^

leistet. Die Schuldfrage u h n > r a > rt
Schwere Brandlatnstr ,c r i er lei r r suchen Kino. >>' - -

Nach Meldungen au-. rr g c ^ zuruslan ein
Kino während der Vorstellung in Brand . Es entstand eine
furchtbare Panik , in der zahlreiche Kinder und Frauen er¬
drückt wurden. Die Zahl der Loten ist noch nicht sest-
gestellt.

Annenkowund Denisow erschossen.
Einer Morgenblättermeldung aus Riga zufolge sind die

beiden kürzlich zum Tode verurteilten Kosakengenerale Un-
nenkow und Denisow gestern nacht durch Erschießen
hingerichiet worden, nachdem die Gnadengesuche ver¬
worfen worden waren.

torviertel . In der Nadorster Straße hatte ein Fräulein
Ziska Reiß einen Spiel - und Puppenladen und war be¬
kannt, weil sie die schönsten Puppen anfertigte und jedes
Jahr zu Weihnachten eine Lotterie für artige Mädchen ver¬
anstaltete. Die Lose wurden zu einem Groten das Stück
verkauft, und die glückliche Gewinnerin auf Los 101
zog mit einer ganz großen und herrlichen Puppe
davon . Nur diese eine kam in Betracht ; das
eingenommene Geld wurde Neujahr wieder unter die Kin¬
der verteilt . Begegnete ein Mädchen diesem kindersreund-
lichen Fräulein Reiß , dann lies sie ihm entgegen und wenn 's
auch im heißesten Sommer war , hieß es doch : „Tante Ziska,
ich war sehr artig , wie weit ists mit der großen Puppe ."
-ich meine, Tante Reiß darf ebensowenig vergessen werden
wie Madam Hinten in Osternburg , von deren prachtvollen
Apfelkuchen ich schon mal erzählte . Kürzlich erst schrieb mir
eine alte Oldenburgerin , daß Tante Hinten immer wie eine
Glucke auf ihrem Sack Pfeffernüssen gesessen hätte mit
ihrem „Knnttzeug" . Die Pfeffernüsse wären davon natürlich
recht werch geworden ; Boshafte sagten „ganz schön warm .

"

st?rarstem von Windheims , der Spinnlehrenn an
Heuigengeisttorschule, will ich zum Schluß auch noch ged
reu, denn ste war so sehr beliebt, und die Herzen der M
wen schlugen ihr entgegen. Sobald eine Schülerin fr
8 -̂

"
? Flachs oder Wolle spinnen konnte, durfte sie
stngen. Und wenn dann die Räder surrten und flei
^ zählte Frl . v . W. den 11 —14jäyri

b -inm
^ schickste aus Urgroßmutters Zeit , und wie

ihren Lippen. Eine liebe, alte Da
nGeschichten weiß , sagte mir : „Das ist «
wundervolle Erinnerung aus meiner Kinderzeit!

sir- v ist schön , Erinnerungen zu haben!
verschiedener Art ! Dem einen ist !

?E, „ ,.̂
Stiäbeerenklauen die liebste, O .-Ha . schwelgt

wwl selbstgemachtes„musikalisches" Omar!
Wall vic Störche auf einem Karussell

Kinderzcit . Daß ich aber selbst ,
vorstellen würde für lange^

c- ^ ^? ^ sene , vne mir mehrere Zuschriften saaen
wi -

^ das ahnte ich natürlich nicht! Das

wert- ' wmn es
"

a,^ ^ ^ ^ ön ausdrüüt . „scha danke
^ auch den kleinen wehmutsvollen Einsch

hat , daß ich zum alten Register gehöre.
l ^ Ls Tierchen sein Pläsierchen ! Aber mt

Mochte keiner von uns die Erinnerungen.

Die Seeschlange.
Von

Max Geißler.

Fürchten Sie nichts, bitte ! Sie ist zwar eine eminent
sommerliche Erscheinung — wie der berühmte Redaktions¬
schmetterling eine vorfrühlingshafte ! — und ich habe vier
Jahre lang das funkelnde Südmeer beobachtet, um sie zu
entdecken . Es gehört dazu Geduld ; es gehört dazu auch eine
hundstägliche Licht - und Wärmefülle , die für die sehr ge¬
mäßigten Breiten nordischer Tannenländer ein Märchen ist.
Wir , hier im Südmeer , haben seit Wochen eine Durchschnitts¬
temperatur von 30 Grad im Schatten . Das ist paradiesisch
und nicht im mindesten lästig ; denn es atmet stets ein Gold¬
wind hindurch. Und was ein richtiger Sommer ist , das be¬
greift man erst zwischen den zwei Himmeln , zwischen denen
man hier fröhlich ist : dem blauen Südmeer und dem blauen
Ozean der Lüfte, über den — hin und wieder ! — das Weiße
Segel einer Wolke fährt . Traumhaft . Schwer zu glauben,
daß es in Deutschland regnen soll ! Noch schwerer zu glauben
als die verwegensten Berichte von der Seeschlange!

Nun , gestern Hab ' ich sie entdeckt ! Es war zwar keine
richtige Seeschlange . . . aber ich leiste einen Eid darauf:
die Erscheinung war herrlich, war monumental und . . .
mit einem Schlage zerwirkt solch ein Erlebnis alles , was seit
Jahrhunderten gefabelt worden ist über jenes Meerunge¬
heuer ! Also:

Mau steht auf einem Berggipfel , dieser Gipfel scheint
aus Gold getrieben. Um die Schuhe dieses Felsens schwingt
sich lautlos blau das Mittagsmeer ; versickert gegen Afrika
in himmlische Unendlichkeit. Auf einmal : etwa zwei See¬
meilen draußen , zerbricht etwas den Spiegel ; wälzt sich,
wogt , wuchtet sich auf und nieder . . . ich gebrauche nicht
das Wort „schlängelt" ; denn das zerkleinert die Allgewalt
dieses Lebendigen, das da aus der Unendlichkeitdes Meeres
taucht . . . das diese Unendlichkeit beherrscht; das drei- bis
vierhundert Meter mißt und lautlos den Spiegel des Meeres
zerwuchtet, in dem es Hügel emportreibt . Hügel ? Ach,
Dinge, wie umgestürzte Barken, die kieloben, in Reihe, rin¬
gen mit dem Mittagstraume der blauen Allmacht des
Meeres . . . So etwa!

Weiß Gott : das gibt das Bild einer riesenhaften
Schlange, die aus Ungründen der Tiefsee emporgestiegen ist
an den fonncnbestrahlten Spiegel!

, Und was ist das ? Es ist das Spiel von gut sünfund-
dreißig Delphinen , die über drei- bis vierhundert Meter —
einer hinter dem anderen ! — sich Wersen , wälzen, wuchten
in der sommerlichen Flut!

Wohl, es mag im ewigbelebten, ewigwechselnden Bilde
des Weltmeers auch noch andere Erscheinungen geben, die
dem Märchen von der Seeschlange immer von neuem Stoff
liefern , z . B . das Wogen der Flut unter gewissen Bestrah¬
lungen der Sonne . Aber : das Spiel der Delphine ist das
am meisten gegenständliche; das Spiel der Delphine täuscht
die Sinne am stärksten. Und für den, der cs gesehen und
erkannt hat , für den ist die uralte Legende von der See¬
schlange zerstört für immer!

Eine italienische Everest-Expedition. Seit dem letzten Ver¬
such der Engländer , den Gipfel des höchsten Berges zu erklim¬
men, der bekanntlich scheiterte , haben italienischeBergsteiger den
Plan erwogen, ihrerseits diese Lai zu vollenden. Die Erwägun¬
gen sind nun zum Abschluß gekommen , wie der Präsident des
Mailänder Alpen-Klubs , Signor Belloni, auf der letzten Ver¬
sammlung bekannt gab. Die italienische Everest-Expedition
wird von der Stadt Mailand mit den nötigen Mitteln ausge¬
stattet; auch die Regierung hat ihre Unterstützung zugesagt.
Freilich sind noch manche Probleme zu lösen, bevor die Abreise
erfolgen kann. So muß man die Zustimmung der britischenRe¬
gierung und der von Nepal erlangen, denn die Italiener planen
den Aufstiegvon der im Reiche Nepal gelegenenSeite aus , wäh¬
rend die Engländer von Tibet aus aufgestiegen sind . Da die
Beherrschervon Nepal bisher sich geweigert haben, Weißen den
Durchmarsch durch das Land zu gestatten, so liegt hier ein
schweres Hindernis vor, und die italienische Expedition beab¬
sichtigt , wenn das Verbot aufrechtgehaltenwird , statt des Eve¬
rest den Berg 1< 2 zu besteigen , der der zweithöchste Gipfel ist
und ebenfalls noch nie bezwungen wurde . Die Italiener glau¬
ben, daß der Versuch , diesen Gipfel zu bezwingen, noch schwie¬
riger ist als die Eroberung des Everest.

Steinzcitfunde in Ostafrika. Wie aus Nairobi berichtet
wird , sind die beiden Führer der englischen Ostafrikanischen
Archäologischen Expedition, Leakey und Newsam, jetzt
auf dem Heimweg und haben in mehr als hundert Kisten Ueber-
reste des Steinzeitalters in der Kenia-Kolonie gesammelt.
Von besonderer Bedeutung sind die Entdeckungen in den
Höhlengebietendes Elmenteita -Landes . Hier wurden zahlreiche
wohlerhaltene Skelette geborgen, von denen man annimmt, daß
sic aus der älteren Pkeistezän-Epoche stammen. Man glaubt,
daß diese Entdeckungen.auf den Ursprung .der steinzeitlichen
Kultur in Europa neues Licht werfen werden. Eine größere
Expedition soll im nächsten Jahre ausgesandt werden.
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10er (Friedens - und Kriegssormationen^
auS dem LandeSteil Oldenburg werden
auf Sonntag , den 28 . August , nachm.
3 Uhr , zu einer Versammlung
nach dem „ Lindenbos " eingeladen . Es
soll über Einrichtung einer Gesellschafts¬
fahrt mit mindestens 25 °/° Ermäßigung
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Lanhesttzegter.
Eröffnung

der Spielzeit 1927/28
Dienstag , den 30.

Slug ., 7>L—951 Uhr:
1 . Anrecht , „Barbier
von Bagdad ." Kom.
Oper von Cornelius.

Mittwoch , den 31.
Aug .. 751 —1054 Uhr:
2. Anrecht , „Herodes
und Mariamne ." —
Tragödie v . Hebbel.

Donnerstag , d . 1.
Sept ., 754 bis nach
10 Uhr : 3. Anrecht,
„Zar und Zimmer¬
mann ." Kom . Oper
von Lortzina.

Freitag , 2. Sept -,
bis gegen 10 U . :

4. Anrecht , Abschied
Cl . Schubert . „Ern
besserer Herr ." Lust¬
spiel von Hafencle¬
ver.

Sonnabend , d . 3.
Sept ., 754 —1054 U . :
Freie Volksbühne,
„Herodes und Ma-
riamne ." Tragödie
von Hebbel.

Sonntag , 4. Sept . ,
754 - 951 Uhr : Außer
Anrecht , „Barbier v.
Bagdad ." Komische
Oper von Cornelius.

Armer
StMtMer.

Sonnabend , d . 27.
Aug ., abends 7 U . :
Faust "

, 1 . Teil.
Sonntag , den 28.

Aug ., abds . 8 Uhr:
„Die Entführg . aus
dem Serail ."

Montag , 29. Aug .,
abends 7 Uhr ( ge¬
schloffene Vorstellg .) :
Faust " , 1 . Teil.

ÄiulsM-ej
AeltcreS besseres

Mädchen,
cva ., w . die Beksch.
e. Herrn zw . Heirat.
Witwer mit einem
Kindchen angenehm.
Angeb . uni . T S 437
an die Geschst. d .Bl.

LidLsLNllZSIt, cksn 26 . ^ .UANst 1927
Dis Psisst ^ unK meines lieben j

Nsnnes , äss Ilotslvirts

rssttin rismmen
öiickst statt AM Lonnnkenct , clsm
27 . ^ ULNst, uaekmittNKS 3 llkr,
niobt am LlontaK

LMM» klswmess

ZMÄWWgen.
I? ur clio nberans vielen Lsveiss ank-

riebtiZer leiinabme bsinc Verluste unserer
lieben Lntsostlakensa sa ^ en vir nnsern

K» L
pnmilis « ünüsn

Kür clio vielen Leveise bsr ^liober Peil-
nabms beim Linsebeicksn unserer lieben
Llltsestlaksnsn , sovie clenen , .äisfflirsn 8arg
so relvli mit Kränken sebmnesttsn uncl ibr
äas letzte (llelsit xabsn , ebenfalls Herrn
Kastor löilner für seine trostreiolienF ^ orte
im Hanse uncl am drabs , sa ^ en vir allen
auk cliessm IVeZe nnsern

KEkLUcKLtSN l) ZNK
Ksmilis koiscln . ttsins

Oilksnbui -g - Uvsostsn , 25 . L.n§ust 1927

Kür ciis siwisssns Veffnshme bsim
stlsimgangs uussi -si - kleinen 6 L k̂ -
I >_I O

^ 31-iksli wii' iFSr ^Üclist
I-isrmsnn lä/öbken uncl k̂ isu

Odsklstks

Kür die vielen Lsveise bsr ^ liebster Kell-
nabms bei dem Verlust unserer stleinsn
Koobtor saxsn vir allen , insbesondere
Herrn Kastor Kiroüner , nnsern

Will/ Onnsn uncl ^ smills
lllooclsi ' mooi ' , den 21 . Ln ^nst 1927

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen hierdurch unfern

herZlichsteK Dank
Friedrich Kunst und Kinder.

Da es mir unmöglich ist, allen lieben
Bekannten für die herzliche Teilnahme an
dem Verlust meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , persönlich zu danken , so sage
ich aus diesem Wege hierfür meinen

MerherzLichsieZt Dank
Carl Oeser nebst Familie,
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KZNÄsmbupAS Ts . EebuplslsA
wird auch im Oldenburger Lande am 2 . Oktober in würdi¬
ger Weise gefeiert werden . Der Oldenburger Kriegerbund
hat bereits im ganzen Lande mit den Vorbereitungen be¬
gonnen. In einem Aufruf , der an sämtliche Kriegervereine
Oldenburgs , über 200. gerichtet ist , heißt es u . a. : „Am 2.
Oktober feiert das deutsche Volk den 80 . Geburtstag seines
Generalfeldmarschalls und Reichspräsidenten v . Hinden-
burg . Die Kriegervcreine als Glieder der ältesten und größ¬
ten vaterländischen Organisation Deutschlands haben beson¬
dere Veranlassung , diesen Tag feierlich zu begehen. Der
Bundesvorstand wird sich mit Fahnenabordnungen und
zahlreichen Mitgliedern des Oldenburger Krregerbundes
an der Feier in Berlin beteiligen . Immerhin wird nur ein
verhältnismäßig kleiner Teil der 25 000 Mitglieder des Ol¬
denburger Kriegerbundes die Reise nach Berlin unterneh¬
men können. Es Wäre nicht recht , wenn die vielen übrigen
Kameraden , die zu Hause bleiben müssen, den 2 . Oktober
vorübergehen ließen, ohne in feierlicher Weise Hindenburg
und dem in ihm verkörperten Vaterlande ihre Huldigung
darzubringen . Der Bundesvorstand schlägt deshalb allen
Vereinen des Oldenburger Kriegerbundes folgendes vor:
Am 2 . Oktober, oder am Vorabend , dem 1 . Oktober, ist in
feierlicher Weise Hindenburgs zu gedenken. Die Form , in
der dies geschieht , bleibt den Vereinen überlassen. Zum
mindesten wird eine allgemeine Mitgliederver¬
sammlung oder ein Festkommers unter Hinzu¬
ziehung der Familienangehörigen sich ermöglichen lassen.

Wo die Möglichkeit dazu gegeben ist , empfiehlt es sich,
rechtzeitig Fühlung mit vaterländischen Vereinen ( Stahl¬
helm, Turnverein , Reiterverein , Gesangverein u . a. m .) auf¬
zunehmen, um eine allgemeine Volksfeier zu ver¬
anlassen. Hierfür käme als Programm in Frage : Zapfen¬
streich , Fackelzug, Abbrennen eines Holzstoßes, Pflanzen
von Hindenburg -Eichen, Festzug, Festkommers u . a . —
Tanzsestlichkeitenpassen nicht in den Rahmen des Festes.

Der Bundesvorstand erwartet , daß die Vorstände der
Kriegervereine bei der Kürze der noch zur Verfügung stehen¬
den Zeit sofort mit den Vorbereitungen beginnen , um einen
würdigen Verlaus des Ehrentages unseres Volkshelden
Hindenburg auch bei uns zu gewährleisten ."

Bei der Größe des Oldenburger Kriegerbundes , der in
sämtlichen Gemeinden des Landes vertreten ist , und bei der
nahen Verbundenheit Hindenburgs mit Stadt und Land
Oldenburg steht zu erwarten , daß der Aufruf des Olden¬
burger Kriegerbundes reichen Widerhall finden wird , und
daß der 2 . Oktober im ganzen Lande in einer der Bedeu¬
tung des allverehrten Geburtstagskindes entsprechenden
Weise gefeiert wird.

Qis H>bsitsm sm UMHsNZrsTiAi.
lieber den Fortgang der Arbeiten an der preußischen

Strecke des Küstenkanals wird uns berichtet: Der Kanalbau
schreitet rüstig vorwärts . Außer einem Löffelbagger , den die
Firma Vocke-Aurich bei Esterwegen zur Ausschachtung der
Kanalrinne benutzt, ist jetzt westlich des Splittingkanals ein
großer Bagger aufgestellt worden . Hier sieht man den Ka¬
nal in voller Breite erstehen. Der Wasserspiegel wird 42
Meter breit werden , so daß man darauf schließen kann, daß
auf dem Kanal die großen Rheinschiffe von über 1000 Ton¬
nen Verkehren können. Da der Hunte -Ems - Kanal in Olden¬
burg diese Breite nicht hat , wird der neue Kanal zunächst
nicht voll ausgenutzt werden können. Man hört daher schon
sagen: Wenn der Kanal fertig ist , kann Oldenburg nur mit
der Verbreiterung beginnen . So rasch haben sich die An¬
sichten über den Wasserweg geändert . Erst wollte man ihn
nur in 18 Meter Breite für 250 -Tonnen -Schiffe bauen,
dann bewilligte man mit Ach und Krach das 600-Tonnen-
Profil , und jetzt möchte man am liebsten eine Breite wählen,
die das Befahren mit 1200- oder gar 1500-Tonnen - Schiffen
gestattet. — Der preußische Staat hat im Kanalgebiet ins¬
gesamt 20 000 Morgen Moorflächen erworben , die kultiviert
werden sollen. Man beabsichtigt, Kolonate von je 60 Morgen
Größe zu schaffen . In erster Linie denkt man an die Weide¬
wirtschaft, da man damit auf Moorland die besten Erfah¬
rungen gemachthat.

KLAAtsmsoi' HeH
'sMLSrAft SMenbrivg.

Staatsmoorgesellschaft Oldenburg gibt den A
bekannt. Die Einnahmen betrugen 210 4i

Mark Abschreibungen erforderten 58 552 Mk. , Zinsen m
Hrovistonen 22 729 Mk . , Steuern usw . 2686 Mk . , Betrieb
und Handlungskosten 59 853 Mk . Somit ergab sich ein G

von 66 611 Mk. (i . V. Verlust 115 441 Mk.) . Im B
rlchl des Vorstandes heißt es : Unsere neue Torf -Brikei
Fabrik wurde im Berichtsjahre für längere Dauer in B
trieb genommen. Dabei stellte sich heraus , daß die Aula
noch nicht wunschgemäß arbeitet . Es waren daher umsan^ Neubauten in der Fabrik vorzunehmen , d
^ E Frühherbste dieses Jahres beendi

^ daß dann auf ein befriedigendes Arbeit,
irawe kann. — Das Aktienkapital L
zu Bu

^
chO

000 dNk -, der Fabrikneubau steht mit 493 200 N

Cm rabiater » Wur »keks.
m// ^

c?vird gemeldet: Einen heftigen Kains
mit seinem Knecht zu besteher

krank gemeldet und war zu Haus
^ der 70 Jahre alte Vater des Lank

Anweisung wegen des Hinstellens des Rade
,̂ el der Knecht plötzlich über den alte

^ kvarf ihn zu Boden . Aus die Hilferufe de
^ bei. Der Knecht hatte sich in de

emgeschloisen und sich mit einem Schlagring tu
..siel er auch über den Landwirt her un

ersetzte ihm Schlage ins Gesicht . Mit Hilfe der Gendarmeri
wurde der rabiate Bursche schließlich festgenommen.
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Nie LrÄbebenkataslropke
in Lkina.

Erst jetzt läßt sich der gewaltige Um¬
sang der furchtbaren Erdbebenkatastrophe
übersehen, die eine der innersten und
Fremden am unzugänglichsten Provinzen
Chinas , Kansu, heimgesucht hat . Weit
über hunderttausend Menschen haben bei
dem entsetzlichen Naturereignis den Tod
gefunden. Sechzehn Tage lang wieder¬
holten sich die Erdstöße und vernichteten
alles, was in jahrelanger , mühevoller
Arbeit in dem heimgesuchten Gebiet
durch deutsche Kulturpioniere aufgebaut
wurde. Die ersten Bilder aus der Erd¬
bebenzone sind jetzt eingetroffen, die
grauenhafte Szenen Wiedergeben, liniere
Aufnahme zeigt den Missionsbischos
Theodor Buddenbrock von der Stehler-
Missionsgesellschaft mit einer seiner
barmherzigen Schwestern auf den Trüm¬
mern seiner Misstonskirche in Liang-
tschu-fu, wohin er eine Anzahl .verwaister
Kinder gerettet hat.

* Vom pädagogischen Lehrgang . Die Teilnehmer des
pädagogischen Lehrgangs , des Ersatzes für das frühere
Lehrerseminar , unternahmen unter der Leitung von Direk¬
tor Müller - Wulckow vom Landesmuseum eine Be¬
sichtigung der Böttcherstraße in Bremen . Im Anschluß daran
fuhr man nach Worpswede und nahm auch dort Besichtigun¬
gen vor . Direktor Müller - Wulckow hielt bei den Besich¬
tigungen erläuternde Vorträge.

» Bestandene Prüfung . Konrad Eisenbart, Sohn
des Rechnungsrats a . D . Eisenbart , Hierselbst , bestand auf
der Technischen Hochschule in Hannover die Prüfung als
Diplom-Ingenieur . ( Spezialfach Elektrizität .)

* Kabellegungen im Bahnhofsgebäude . Für die Um¬
stellung von Gleichstrom aus Drehstrom werden augenblick¬
lich bei der Reichsbahndirektion Kabclarbeiten vorgenom¬
men. Im Güterbahnhof sind die entsprechenden Arbeiten
bereits vollendet. In diesen Tagen hat man im Bahnhof
selbst damit begonnen . Nachdem die Leitungen aus den
Bahnsteigen gelegt sind, ist man jetzt im Bahnhof bei den
großen Kronleuchtern damit beschäftigt.

» Hier scheint in letzter Zeit ein Einbrecher sein Ar¬
beitsfeld ausgeschlagen zu haben » der es vornehmlich aus die
Wirtschaftslokale abgesehen hat und besondere Vorliebe für
die Wirtschaftskassezu haben scheint. In zwei Fällen wurde
in letzter Zeit in Wirtschaften an der Radorster Chaussee und in
mehreren Fällen auch in Wirtschaften in Eversten und
Bloherfelde nächtlicherweile eingebrochen. In allen Fällen
hat der Einbrecher , der mutmaßlich eine und dieselbe Person
ist , die Kassen , soweit etwas darin war , geleert und dann
Rauch- und andere leicht transportierbare Waren mitgehen
lassen. Die Staatsanwaltschaft ist aus der Suche nach dem
Einbrecher.

» 24 Stunden und noch länger fast ununterbrochen ge¬
regnet . Nachdem die Witterung am Mittwoch einigermaßen
trocken war , konnte hier und dort Roggen eingefahren wer¬
den, und es belebte sich die Hoffnung auf einen Witterungs¬
umschlag; aber am Mittwochabend ging hier ein Gewitter
nieder mit heftigem Regen , der die ganze Nacht hindurch
und auch den gestrigenDonnerstag über fast ununterbrochen
anhielt . Dadurch sind die Aussichten auf die Getreideernte
hier noch trostloser geworden.

» Noch ein hochalteriger Lehrerveteran . In der letzten
Zeit wurde in diesem Blatte mehrfach hochalteriger Lehrer¬
veteranen Erwähnung getan . Einer der allerältesten noch
lebenden Oldenburger Lehrer — wenn nicht der älteste —
ist der Hauptlehrer a. D . F . G . A. Wemcken. Er ist ge¬
boren am 7 . August 1835, vollendete also vor reichlich 14
Tagen sein 92 . Lebensjahr . In der letzten Zeit seiner amt¬
lichen Tätigkeit war er Leiter der Schule in Roffhausen und
trat 1907 in den wohlverdienten Ruhestand . Nachdem er
längere Zeit hier in Oldenburg an der Nadorster Straße
gewohnt hatte , siedelte er nach Görlitz zu Verwandten über,
wo er noch jetzt lebt.

Zur Besoldungssrage . Auch in Lübeck ist eine Zwi¬
schenregelung in der Besoldungssrage erfolgt . Der Senat
der Freien und Hansestadt Lübeck hat am 10 . d . M . be¬
schlossen , den Beamten und Angestellten in den Gruppen
1 bis 6 und in den Stufen 1 bis 3 der Besoldungsgruppe 7
in Anbetracht der gegenwärtigen Notlage eine einmalige
Unterstützung zu gewähren , und zwar : a) den Verheirateten
in Höhe von 60 Rm . , b) den Unverheirateten in Höhe von
35 Rm . Die Empfänger von Wartegeld , Ruhegehalt und
Ruhegeld erhalten eine einmalige Unterstützung von 45 Rm . ,
die Empfänger von Hinterbliebenenunterstützung eine solche
von 27 Rm.

2 . Reichstagung (Wiedersehensfeier) des Reichsver¬
bandes der Baltikumkäinpfer in Wernigerode (Harz ) . Die
der Pflege der Kameradschaft und der Festigung des Ver¬
bandes dienende 2 . Reichstagung der Baltikumkämpfer fand
in Wernigerode statt. Es ist nicht möglich, auf dem zur Ver¬
fügung stehenden Raum den ganzen Verlauf der Tagung zu
schildern. Erwähnt sei nur der Gottesdienst in der voll¬
besetzten Schloßkirche, der Festmarsch durch die Stadt und
der Festkommers am 14 . August, abends im Hotel „Fürst
Bismarck"

, zu dem der letzte Kömmandeur des 4 . Reserve¬
korps, Generalleutnant a . D . von Eberhard , erschienen war.
In seiner Rede ermahnte er die Baltikumkämpfer zur Treue
zum Vaterlande und zum Verbände , dem er sich selbst zur
Verfügung stellte. Die ganze Tagung verlief sehr harmo¬
nisch und zeigte den Geist echter Kameradschaft, wie er im
Verbände und seinen Ortsgruppen herrscht. Die nächst¬
jährige Tagung soll im März 1928 in Berlin statiisindcn.

* Das Unionrestaurant wird laut Anzeige nach gründ¬
licher Instandsetzung heute wieder eröffnet.

SLlvasrÄumg Äes VrsZmssrgslkksZmolor-
kckGAsr "s „SuAenie" Äss» Z-LiMe.

Die „Eugenie "
, gebaut auf der Schiffswerft Brandt,

hier , beheimatet in Oldenburg , Kapitän Grüsing , Barßel,
fuhr um 15 .30 Uhr mit einer Ladung von 200 Tonnen Koks
aus dem Hafen nach Island . Bei der Ausmündung des
neuen Küstenkanals in die Hunte geriet die „Eugenie " in
die Strömung des Kanals . Letztere ist dort so stark, daß die
„Eugenie "

, obwohl die Strömung vom Lotsen berechnet
. war , mit voller Fahrt auf die Böschung des Deiches fuhr
und sich quer in die Hunte legte, so daß die Schiffahrt ge¬
sperrt war . Auf die Notrufe eilte sofort der Schlepper
„Hunte " herbei zur Bergung , brauchte aber nicht mehr in
Tätigkeit zu treten , da die „Eugenie " mit eigener Kraft nach
20 Minuten freikam. Es stellte sich dann heraus , daß das
Kammrad am Ruder gebrochen war , und zwar vor dem
Auslaufen , so daß den Lotsen kein Verschulden trifft . Dies
ist schon das zweite Mal , daß ein Schiff infolge der starken
Strömung aufgelaufen ist ; vor kurzem war es der Damp¬
fer „Ameise"

, welcher noch rechtzeitig mit einer Eisenbahn¬
lokomotive frei gemacht wurde.

* 10er FußarMeristen . Den Angehörigen ans " Äm
Landesteil Oldenburg die Reise nach Hannover zum 1. Wie¬
dersehenstag am 1 . und 2 . Oktober möglichst billig und ge¬
mütlich zu gestalten, wird die Einrichtung einer G c se lft -
schaftsfahrt mit mindestens 25 Prozent Ermäßigung
von Oldenburg aus beabsichtigt. Zu diesem Zweck ver¬
sammeln sich die ehemaligen 10er (Friedens - und Kriegs¬
formationen ) laut Anzeige am Sonntag im „Lindenhof " .
Hier werden alle Einzelheiten über die Reise sowie das
Programm des Regimentstages bekanntgegeben werden.

* Der Turnverein Jahn veranstaltet, wie auch im Vor¬
jahre , am Sonnabend einen Bummellaternenzug für
alle Kinder im Heilige ngei st torviertel. Die
Kinder versammeln sich um 8 Uhr abends bei der Turnhalle
am Lindenhofsgarten , und der Zug , derFestwagen mit sich
führen wird , nimmt seinen Weg über die Nadorster
Alexander - und Lamberti st raße. Die Auflösung
des Zuges erfolgt auf dem Turnplatz bei der Halle, wo an¬
schließend noch einige Volkstänze stattfinden und sonstige
Ueberraschungen geplant sind . Eltern, lasset Eure Kinder
an dieser Veranstaltung des Turnvereins Jahn teilnehmen,
und kommt auch selbst zu den Vorführungen , die nach dem
Umzuge auf dem Turnplatz bei Lampionbeleuchtung und
freiem Eintritt stattfinden.

* Für die Hindenburgspende gingen weiter bei uns ein:
B . I . 2 Mk.

PoNxei TsAesbevrekt vom LZ.
Gestohlen wurden : 1 . Am 18. August vor einem Hause

in der Lange Straße ein Herrenfahrrad , Marke „Semper " ; 2.
am 19. August aus einem Hause in der Kurwickstraße2 Herren¬
fahrräder , Marke „Presto" und „Bismarck" ; 3 . am 19 . August
aus einem Keller in der Lange Straße ein Damenfahrrad,
Marke „ Wanderer" ; 4. am 20. August vor einem Hause in der
Radorster Straße ein Herrenfahrrad , Marke „Viktoria"

; 5 . am
21. August in der Badeanstalt eine braune Brieftasche mit 150
Reichsmark; 6. in der Nacht vom 20. zum 21 . August aus einem
Hause in Hundsmühlen mittels Einbruchs 4 Dutzend
schwarze und farbige Damenstrümpse, 1Z4 Dtzd . Herrensocken,
1 Damenarmbanduhr aus Nickel mit deutschen Ziffern , 1 Pfd.
Parokasfee, 1 braune Aktentasche und 3—4 Rm . Wechselgeld;
7. in der Nacht vom 16. zum 17. August aus einem Hause an
der EdewechterChaussee und aus einem Hause in Bloherfelde
mittels Einbruchs 7—8 Flaschen Likör der Firmen „Rück-
forth" und „Pestrup"

, 200 Zigaretten , Marke „Lesmona-Spe-
zial, Greiling , Reemtsma, Salem und Ova" und etwa 25 Rm.
Kleingeld.

Fe stgenommen wurden : 1 . Am 15 . August das Dienst¬
mädchen M . P . aus Neßmersiel, wegen Diebstahls; 2. am 21.
August der Maschinist -Ass. F . K . aus Hamburg, wegen Fahr¬
raddiebstahls.

Gefunden wurden : am 18. August in Bümmerstede ein
Portemonnaie mit Geld und 1 Lotterielos der Preuß . Klassen¬
lotterie ; am 20. August in der Kurwickstraße ein Herrenfahr¬
rad , Marke „Diamant " ; am 22. August in der Lindenstraße ein
Damen-Regenschirm, und am 21. August im Kanal hinter der
Schleuse 1 Reserverad für Kraftwagen, Marke „Continental,
Ballon-Cord" .

Ermittelt und zur Anzeige gebracht wurde der Schuh¬
macherlehrling A . H„ der in je 2 Fällen , auf der Badeanstalt
und aus dem Sportplatz Haarcnesch Taschendiebstähleausge-
siihrt hat , bei denen ihm rd. 140 Rm . in die Hände gefallensind.
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TörMck ve ««unAW6?rt.
Der Bahnhossarbeiter G. des Bahnhofs Delmen¬

horst ist am 36 . August, um 2.30 Uhr nachts, beim Zu¬
sammenstellen eines Güterzuges auf der» dortigen Bahnhof
tödlich verunglückt. G. Unterläßt Frau und zwei Kinder.
Die amtliche Untersuchung ist eingeleitet.

AN ZtAAtSAW -bsßtSI ' .
Dienstprämien sollen nach einer Bestimmung des

Staatsministeriums mit Wirkung vom 1 . April d . I . an die
staatlichen Arbeiter nach Zurücklegung einer ununterbroche¬
nen Staatsdienstzeit von 25 Jahren gewährt werden . Die
Dienstprämie beträgt 100 Mk . Angestellten wird die Prämie
nicht gezahlt . Dasselbe gilt für Lohnempfänger , die der
Angestelltenversicherung unterliegen . Bei Berechnung der
Dienstzeit für die Dienstprämie ist den Arbeitern eine unmit¬
telbar vor dem Eintritt in den oldenburgischen Staatsdienst
im Dienste des Reiches abgeleistete Zeit mit anzurechnen.
Die Staatsdienstzeit darf grundsätzlich nicht unterbrochen
sein. Die Prämie ist für die Arbeiter , die eine Staatsdienst¬
zeit von mindestens 85 Jahren bereits zurüügelegt haben,
sofort zu zahlen . Den nach dem 1 . Januar 1926 ahgedauren
Arbeitern , die schon bei ihrem Ausscheiden eine Staats¬
dienstzeit von mindestens 25 Jahren zurückgelcgt hatten , soll
die Dienstprämie aus Antrag nachträglich gezahlt werden.

MMsNSkstt.
Das Verständnis für die. Bedeutung der äußeren

Mission ist im Wachsen. Man hat es erfaßt , daß die dem
Christentum innewohnende Lebenskraft dahin drängt , den
heidnischen Völkern das Evangelium zu bringen , — daß das
religiöse , sittliche und soziale Elend dieser Völker von uns
diese Hilfe fordert , — daß die Schäden , die die christlichen
Nationen durch Handel und Politik , bewußt und unbewußt,
diesen Völkern zugefügt haben , eine Schuld darstellen, die
nur durch Missionsarbeit einen Ausgleich finden kann.

Daher ist es erfreulich, daß Sonntag Zwei führende
Männer der äußeren Mission in unserer Mitte begrüßt wer¬
den dürfen . An dem Missionsfest, das Sonntag gefeiert
wird , wird Missionsdirektor v . Schlunk von der Nord¬
deutschen Mifsionsgesellschast in Lamberti predigen , und
wird Missionsdirektor a . D . v . Paul von der Leipziger
Mission im Garten dpr „Union" über die Gesamtlage
der Mission berichten. Außerdem wird in der Garnison¬
kirche ein Festgottesdienst sein, der von Pastor Pleus ge¬
halten und von Darbietungen des hiesigen Posaunenchors
umrahmt wird . Nachmittags wird Pastor Toenniessen
eine plattdeutsche Ansprache halten und der Holler Posau¬
nenchor Mitwirken. Alle Evangelischen sind herzlich will¬
kommen.

K
* Unheimliche Regenmengen sind in diesem Monat ge¬

fallen . Bis heute wurden von der meteorologischen Station
der Landwirtschaftskammer 176,5 Millimeter gemessen , und
zwar am 2 . 16,9, am 9 . 15,8 , am 13 . 13,2, am 16 . 20,1 , am
17. 15,3 , am 25 . 33,0, am 26 . 21,6 . Der August des Jahres
1924 galt auch als regenreicher Monat , doch blieb die
Regenmenge hinter derjenigen dieses Jahres zurück . Sie
betrug damals im ganzen Monat 150,8 Millimeter , wäh¬
rend bis heute schon , wie erwähnt , 176,5 Millimeter gemessen
wurden . Im vorigen Jahre betrug die Regenmenge 63,1
Millimeter . — Wir erfahren weiter , daß in diesem Monat
vom 14 . auf den 15 . in sechs Minuten 7 Millimeter , und
vom 24 . auf den 25 . in 26 Minuten 13 Millimeter Regen
gefallen sind.

* Vom Regen in die — Haaren . Einen großen Men¬
schenauflauf verursachte am Dienstag gegen 10 Uhr abends
ein junger Mann , der in einer hiesigen Kolonialwaren-
Großhandlung tätig ist . Derselbe ging , anscheinend infolge
geistiger Störung , in voller Kleidung durch die Haaren , so
daß ihm das Wasser bis an die Hüften ging . Durch die
plötzliche Abkühlung kam der Mensch wieder zum Bewußt¬
sein und rettete sich ans Ufer.

* Nach Wangeroog findet laut Anzeige am Sonntag
wieder eine billige Sonderfahrt des beliebten
Bäderdampfers „Stadt Rü st ringen" statt . In Wan¬
geroog ist noch großer Betrieb und der Sonntag bietet güte
Gelegenheit , das Badeleben mitzumachen.

» Mit der silberneu Staatsmedaille wurden aus der Jahr¬
hundertfeier in Bremerhaven unter stärkster Konkurrenz die
Fabrikate der Bremer Zigarrensabriken C- Frese ausgezeichnet.

* Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 1U/L , Wasser 15i/s Grad Celsius.

* Wardenburg , 26. Aug. Das von der diesjährigen Kreis-
shnode beschlossene Kreismissionssestsoll auf Einladung des
Wardenburger Kirchenrats Sonntag , den 4. September, in
Wardenburg gefeiert werden; bei gutem Wetter am Tillyberg.
Bei dem schönen Verlauf des Kreis-Gustav-Adolf-Festes im
letzten Jahre ist zu erwarten , daß viele Gäste aus der Gemeinde
und dem .Kreise sich an dem schönen Festplatz versammeln wer¬
den . Bei ungünstigem Wetter steht ein Saal zur Verfügung.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

* Ohmstede , 26 . August. Laut Anzeige veranstaltet der
Ohm st er plattdütsche Vereen am Sonntag im
„Müggenkrug" ein Tanzkränzchen.

* Ohmstede , 26. Aug. Am Sonntag feiert laut Anzeige dis
Futzballabteilung der Freien Turnerschaft
in Ohmstede , im Vereinslokal H . Vahlenkamp ihr Gründungs¬
fest, bestehend in Festmarsch , Fußballwettkämpfen und großem
Festball.

« Zwischcnahn, 26. Aug. Hervorragende Sport-
l e i st u n g. 6LÜÜ . msä . vst . Töllner aus Varel durch¬
schwamm gestern unseren See von hier nach Dreibergen in
84 Minuten.

--- Bad Zwischenahn, 25 . Aug. Im Mittelpunkt der Be¬
zirkslehrervereinsversammlung Ammerland - Saterland stand
ein mit großem Interesse verfolgter Vortrag des Vor¬
sitzenden , Hauptlehrer Keinen, Ohrwege, über die
Beeinflussung unseres oldenburgischen
Volksschulwesens durch den neuen Reichs-
sch ulgesetz ent Wurf. Für diesen Entwurf sei das Schul¬
wesen in Holland ein warnendes Beispiel; die Annahme des¬
selben würde durch die Umbildung der Staatsschule in eine
Kirchenschule eine wesentliche Umgestaltung des oldenburgischen
Schulwesens zum Nachteil des Staates , der Gemeinden und
der Kinder mit sich bringen . Der Reichsschulgesetzentwurf dürfe
deshalb kein Gesetz werden. — In der Versammlung erregte
es großes Befremden, daß das Reichsfinanzministerium bei der
von der Reichsregierung in Aussicht gestelltenBesoldungs¬
frage mit den Spitzenvcrbänden der Beamtenorgamsationen
keine Fühlung genommen habe. Die Forderung der Volks¬
schullehrer ist nach wie vor: Einreihung in die der Eingangs-
gruptze der akademisch gebildeten Lehrer vorausgehenden Ge-

Aus der Geschichte der Cäcilienschule.
Jur Feier ihres KOMHrigerrBestehens. — Die erste Cäeilienschnlevon 1836 bis 1858.

Die NeugrÄndAng einer städtischen Cäeilienschnle im Jahre 1867.
die höheren Klassen der Cäeilienschnle waren und die auch
nicht lange genug in der Pension blieben , um mehrere
Klassen jener Schule durchmachen Zu können, eine Privat¬
schule mit zwei Abteilungen herrichtete, und , um die Kosten
zu decken, auch andere zur Teilnahme aufforderte , da melde¬
ten sich nicht wenige . Die Zahl der Schülerinnen wuchs mit
jedem Jahre , so daß die Schule 1852 noch eine dritte Klasse
errichten mußte , und nun als gefährliche Rivalin der Cü-
cilienschule dastand . Die Cäeilienschnle hatte , da das Schul¬
geld und die Dotation S . K . H . des Prinzen Peter nicht hin¬
reichten, ihre Unterhaltungskosten zu decken , schon seit 1845
einen jährlichen Zuschuß erhalten , der durch die höchste Ver¬
fügung vom 20 . August 1846 auf 700 Rhlr . Gold jährlich
erhöht wurde . "

Außer diesem Zuschuß wurde 1852/53 noch ein außer¬
ordentlicher Zuschuß von 450 Rhrn . notwendig . Der regel¬
mäßige Zuschuß von 700 Rhrn . jährlich wurde vom Land¬
tage aber nur bis 1854 bewilligt . Man wollte versuchen,
die Schule durch Selbsthilfe, auf die sie jetzt angewiesen war,
zu retten . Doch es gelang nicht; die Zahl der Schülerinnen
war in den Jahren von 1854 bis 1857 in allen drei Klassen
jährlich durchschnittlichSO . Natürlich war es so nicht mög¬
lich , die Schule ohne Zuschuß zu halten , und deshalb wurde
- er Direktion der Cäeilienschnle am 30. August 1856 vom
Großherzog erklärt, daß die finanziellen Verhältnisse der
Schule es notwendig machten, sie Ostern 1857 zu schließen.

Trotzdem aber unternahm es der damalige Direktor
der alten Cäeilienschnle, Dr . Kosnig , die Schule als
Privatschule weiterzuführen . Doch auch so gelang es
nicht, sie zu halten und rentabel zu machen. Schon am
27 . Februar 1868 schreibt Koenig, daß er eine andere Stelle
angenommen habe, weil es ihm nicht möglich gewesen sei,
von der Cäeilienschnle mit Frau und Kind zu leben und
weil er auf einen an den Magistrat gerichteten Antrag auf
Unterstützung eine abschlägige Antwort erhalten habe. Die
erste Cäeilienschnle wurde dann am 20. März 1858 ge¬
schlossen.

Heute findet in der Turnhalle der Cäcilien¬
schule eine Feier des 60jährigen Bestehens der
Cäcilienschule statt. Bei diesem Anlaß erscheint
es angebracht, einen Rückblick zu tun ; interessanter
vielleicht als die eigentliche Geschichte der Schule
ist ihre Vor- und Entstehungsgeschichte. Die jetzige
Cäcilienschule ist die zweite gleichen Namens in
Oldenburg . Die erste Cäcilienschule bestand in
den Jahren 1836—1858. Auch über sie sei in fol¬
gendem einiges gesagt.

Die Geschichte der ersten Cäcilienschule in Olden¬
burg erhält eine besonders große Bedeutung vor allen Din¬
gen durch die Tatsache, daß Johann esRamsauer,
ein Lieblingsschüler und Freund Pestalozzis und ein bedeu¬
tender Pädagoge seines Zeitalters , sie begründet und jahre¬
lang geleitet hat . Diese erste Cäcilienschule unterscheidet sich
von der heute bestehenden im wesentlichen dadurch, daß sie
vom Prinzen Peter, also einem Mitglied des Großher¬
zoglichen Hauses , gestiftet war , während die jetzige eine
städtische Anstalt ist . Abgesehen aber von dieser äußeren
Organisation hatte die alte Cäcilienschule in ihrem Lehrplan
usw . sehr viel mit der später als städtischer Schule ge¬
gründeten gemein.

Ramsauer leitete schon vor der Gründung der alten
Cäcilienschule eine höhere Töchterschulein Oldenburg . Diese
höhere Töchterschule war aber ein Privatunternehmen und
Ramsauer schreibt in der kurzen Skizze seines pädagogischen
Lebens : „ wiewohl Privatschulen in manchen Beziehungen
ihre großen Vorteile haben , so bleiben sie in andern doch
einseitig, da sie , auch bei der größten Uneigcnnützigkeit der
Vorsteher, selten die Geldmittel aufbringen können, die
manche öffentliche oder von fürstlichen oder Privatpersonen
gestiftete Anstalten besitzen ."

Im Jahre 1836 wurde eine Schule in der Art , wie sie
Ramsauer hier beschreibt, in Oldenburg gegründet . Prinz
Peter von Oldenburg stellte für die Schule 20 000 Taler zur
Verfügung , und sie wurde nach ihrer Beschützerin, der Groß¬
herzogin Cä eilte, Cäeilienschnle genannt . 1839 ließ
Ramsauer seine Privatschule eingehen und widmete sich nun
neben seinen wissenschaftlichenArbeiten lediglich dem Unter¬
richt und der Leitung der ersten Cäcilienschule.

Interessant mag in diesem Zusammenhang eine kurze
Beschreibung der inneren Einrichtung der ersten
Cäcilienschule sein. Bei der Eröffnung hatte die Schule
zwei Klassen, von denen jede einen zweijährigen Kur¬
sus hatte . Ausgenommen wurden nur Kinder, die minde¬
stens 12 Jahre alt waren . Die Lehrfächer waren : Reli¬
gion, Deutsch , Französisch, Geschichte , Geographie , Natur¬
lehre, Technologie, Geschichte der deutschenLiteratur , Mytho¬
logie, Rechnen, Schreiben, Zeichnen, Malen , Singen , weib¬
liche Handarbeiten . Zwar war im Lehrplan auch Englisch
vorgesehen, doch sollte dieses Unterrichtsfach in der ersten
Klaffe erst dann ausgenommen werden, wenn die Leistungen
im Französischen befriedigten.

Das Schulgeld war für die erste Klasse auf 40 Taler,
für die zweite auf 32 Taler jährlich festgesetzt . Für Zivil¬
und Militärbeamte , deren Töchter die Schule besuchten,
wurde aber aus den Einkünften des Fonds ein Rabatt bis
zu 25 Prozent gewährt.

1839 wurde die alte Cäcilienschule durch eine dritte
Klaffe, in die jüngere Kinder ausgenommen wurden , ver¬
größert . — Es würde zu weit führen , an dieser Stelle weitere
Einzelheiten über die alte Schule anzugeben. Doch sei noch
einiges über den Niedergang und das Ende der ersten
Cäcilienschule gesagt.

1844 starb die Beschützerinder Schule, die Großherzogin
Cäcrlic . Bedeutsamer aber als der Tod der Protektorin war
das Entstehen einer Konkurrenzschule im Jahre 1848 und
der Tod Johannes Ramsauers in demselben Jahre . Harms
schreibt in seiner „Kurzen Darstellung der Entwicklung des
Schulwesens der Stadt Oldenburg " über diese Ereignisse:
„Ramsauer war ein Mann von bedeutender Persönlichkeit,
ein alter Schüler Pestalozzis , Voll Feuereifer für die Sache
des Unterrichts und der Erziehung . Seine Stelle wurde
nicht wieder besetzt , und das trug Wohl nicht wenig dazu bei,
das Vertrauen des Publikums zur Schule wankend zu
machen. Als nun Fräulein Mathilde Lasurs ( die Leiterin
einer Privatschule ) zunächst aus Rücksicht für ihre Pensionär¬
innen , die meistens zu unvorbereitet für die Aufnahme in

!

Damit ist die Geschichte der ersten Cäcilienschule be¬
endet und erst neun Jahre später , 1867, beginnt die Ge¬
schichte der zweiten Cäcilienschule, die jetzt auf ein sechzig-

j jähriges Bestehen zurückblicken kann.
Schon jahrelang vor der Neueröffnung der Cäcilien¬

schule war man sich in maßgebenden Kreisen darüber klar
gewesen, daß die Einrichtung einer städtischen oder staat¬
lichen höheren Töchterschule in Oldenburg notwendig sei.
Bereits 1848 finden sich entsprechende Aeußerungen ; am
30. Juni 1848 wird vom Magistrat und Stadtrat der förm¬
liche Antrag an das Großherzogliche Konsistorium gestellt,
die Cäcilienschule in eine öffentliche Anstalt zu verwandeln
und das Schulgeld angemessen herabzusetzen. Aus diesen
Antrag wird zunächst ein aufschiebender Bescheid erteilt und
auch später wird ihm nicht stattgegeben. Verschiedene weitere
Versuche, eine öffentliche höhere Töchterschulefür Oldenburg
zu erhalten , scheitern. Und erst 1865 wird der endgültige
Anstoß gegeben, der schließlich zur Gründung führt.

Am 20 . Januar 1865 stellte in einer StaLtratssitzung
der Hosbäcker Kloppeuburg erneut einen Antrag aus
die Einrichtung einer öffentlichen höheren Töchterschule.
Am 9. Dezember 1865 wurde dann das endgültige Abkom¬
men getroffen. Als Bedingungen waren hauptsächlich
gestellt:

1 . Daß die Anstalt den Namen Cäcilienschule führe?
2. daß zwei vom Großherzog zu ernennende Mitglieder in
den Schulvorstand der Cäcilienschule einträten : 3 . daß das
Fondskapital von 20 000 Thlrn . nicht zu laufenden Aus¬
gaben angegriffen und demselben auch nie ohne Zustimmung
des Großherzogs eine andere Bestimmung gegeben werde.
Spätestens Ostern 1867 sollte die Cäcilienschule eröffnet
werden , und so geschah es denn auch . Die Vorarbeiten
waren bis dahin erledigt ; am 6 . Mai 1867, vormittags um
10 Uhr , fand die feierliche Eröffnung der Schule statt.

Seit diesem Tage besteht die Cäcilienschule als städtische
höhere Mädchenschule. Im Laufe der sechzig Jahre ihres
Bestehens hat sie mancher Frau das geistige Rüstzeug fürs
Leben gegeben und sie wird das auch weiterhin tun . Kämpfe
um ihr Bestehen in der Art , wie sie die Ramsanersche
Schule durchmachen mußte , hat sie nicht durchzukämpfen ge¬
habt und sie wird sie auch nicht zu erwarten haben.

k

haltsgruppc . Da eine Berücksichtigung dieser Forderung bei der
jetzigen Regelung aussichtslos ist, Wird für die kommende Ge¬
haltsregelung die Beibehaltung des Gruppensystems, der Weg¬
fall der Schlüsselung und das Aufrücken nach dem Dienstalter
gefordert: die Einstellung soll sich nach Bremen richten so daß
die Lehrer in die achte Gruppe eingestellt werden und nach
18 Dienstjahren das Endgehalt der neunten Gruppe erreichen . —
Bekanntgegeben wurde, daß seitens des Landbundes aus
einigen Gemeinden Anträge aus Aenderung des Schulanfangs
an das Oberschulkollegiumgerichtet wurden. Derartige Anträge
müssen immer an den Schulvorstand der betreffenden Gemeinde
gerichtet werden. In den hier in Frage kommenden Orten
ist der Schulbeginn seinerzeit durch Umfrage bei der Eltern¬
schaft geregelt worden. — Im Laufe der Versammlung erstat¬
tete Hauptlehrer Piening, Edewecht , noch einen Bericht über
die Deutsche Lehrerversammlung in Düsseldorf, die in diesem
Jahre nach den Psingsttagen stattfand.

* Bockhorn , 26 . August. Die Bahnhofswirtschaft
in Bockhorn soll nach einer Bekanntmachung der Reichs¬
bahndirektion zum 1 . Oktober neu verpachtetwerden.

* Reitland , 25. Aug. Reitlandunter Wasser! In¬
folge

' der seit gestern abend ununterbrochen niedergehenden
Regenmengen gleicht die ganze hiesige Gegend einem
großen See. Der Regen, der heute morgen noch verstärkt
einsetzte , hatte zur Folge, daß seit heute früh auch unser Ort
gänzlich unter Wasser steht , so daß die Bewohner nicht
aus dem Hause kommen können . — Stellenweise soll das
Wasser schon in die Häuser eingcdrungen sein . Sämtliches
Vieh mutz schleunigst aufgestallt werden. — Die weiteren Fol¬
gen sind bei anhaltendem Regen nicht abzusehen.

? Ganderkesee , 25. Slug . Ei « gebrochen wurde bei
den Landwirten Wwe. Kirchhofs in Elmeloh und Wwe.
Tönjes in Almsloh . Außer Kleidungsstücken wurde ein
Geldbetrag entwendet. Die Polizeistationen in Falkenburg und
Delmenhorst wurden benachrichtigt. Es gelang, einen der
Täter bald zu fassen . Der andere war in Steinktmmen ge¬
sehen worden. Kommissar Schreiber in Hude verfolgte ihn
mit seinem Hunde. In einem Walddickrcht wurde er gestellt.
Er hatte sich in einer Grübe versteckt und mit Laub zugedeckt.
Jetzt gab es kein Entweichen mehr, er wurde verhaftet und
ins .Gefängnis abtransportiert.

* Aus dem Münsterlande, 25 . August. Trotz des miserablen
Wetters hatte der Vechta er Stoppel markt am Sonn¬
tag und Montag aus allen Teilen des Münsterlandes einen
regen Zuspruch aufzuweisen. Besonders am Montag nach dem
Einlaufen der Miltagszüge kam auf dem Platze ein Schieben
und ein Drängen bis in die äußersten Enden des Marktplatzes.

* Hesepertwist (Kr. Meppen) , 25. Aug. Auf bloßen
Verdacht hin zum Krüppel geschossen . 1 (4
Jahre Gefängnis für den Täter. Nur weil er ihn
und seinen Hund im Verdachte nächtlichen Wilderns hatte, er¬
schien vor dem einsam im Bourlanger Moor gelegenen Gehöfte
des Kolonisten Hermann Ahlers in der mondhellenNacht
zum 13. Februar d . I ., mit einer doppelläufigen Flinte be¬
waffnet, der Haussohn Gerhard Kötting, als Mitpächter
der Moorjagd. Er lockte den Hofhund ins Freie und erschoß
ihn. Als währenddem, von den (Einbrecher oder Kartoffel¬
mietendiebe vermutenden) Angehörigen geweckt, der Hausherr
heraustrat , waffenlos und nur notdürftig bekleidet , wandte
sich , um nicht erkannt zu werden, der nächtliche Besucher zur
Flucht, drehte sich aber herum, als A . mit den Worten : „Halt,
Bürschchen , ich werde dich schon kriege n"

, auf ihn
eindrang , und feuerte, an der Hofecke stehend , aus etwa 25
Meter Entfernung einen Schuß auf seinen Verfolger ab . V o n
mehr als 30 Schrotkugeln in Kopf , Brust , Bauch,
ArmeundBeinegetrofsen, stürzte dieser in einen Gra¬
ben , konnte sich noch hilferufend auf den Vorbetführenden Feld¬
weg ziehen und brach dort bewußtlos zusammen. Im Kranken¬
hause zu Neusnhaus (Grafschaft Bentheim) , wohin er aus Ver¬
anlassung des aus Veldhausen herbeigerufenen Arztes noch im
Laufe der Nacht übergeführt wurde, rang A . wochenlang nw
dem Tode. Er ist für Lebenszeit an seiner Gesundheit ge¬
schädigt , und sämtliche Schrotkugeln stecken ihm als „Steck-
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Misse" noch heute im Körper. Dem leichtfertigen Schützen aber
wurden, nachdem schon ein Unschuldiger verdächtigt, verhaftet
und wieder entlassen worden war , die im eiligen Lauf abge-
worfenen, neben einer großen Blutlache aufgefundenen Holz-
schuhe zu Verrätern . Das Meppener große Schöffengericht,
vor dem er sich am Mittwoch zu verantworten hatte, wollte der
jetzt 28jährige K . glauben machen , er sei damals zum Abschießen
nicht nur des A .schen, sondern aller nächtlich wildernden Hunds

i ausgezogen und habe, durch A . bedrängt, in Angst und ver-
imeintlicherNotwehr lediglich einen — zu früh losgegangenen—
!Schreckschuß abgegeben. Aus Grund der Beweiserhebung be¬
antragten der Staatsanwalt und der Vertreter des als Neben¬
kläger zugelassenen Verletzten2 Jahre Gefängnis . Das Gericht

i erkannten wegen der schweren , dauernde Gesundheitsschädigung
zur Folge habenden Körperverletzungmittels gefährlichenWerk¬
zeugs ( 8 223a St .G .B .) auf 1 Jahr 6 Monate Gefäng¬
nis und legte dem Verurteilten auch die Kosten der Neben¬
klage zur Last . Das bei der Tat benutzte Gewehr wurde ein¬
gezogen.

L .AMGSVeZ ' bLiM ssorÄMeftÄerrtkeker

Die 18 . Tagung des Landesverbandes Nordwest-
deutschcr Hausfrauenvereine fand am 24. und 25 . August
in Delmenhorst statt . Der Vormittag des 24 . August
galt der Arbeit . Nach der Begrüßung durch die Vorsitzende,
Frau Trostorf f-Bremen , erstattete zunächst Frau Direk¬
torin von B o t h m e r-Oldenburg einen Bericht über die
Arbeit der Lehrlingskommission. Zu der am
17 . September in Tübingen tagenden Reichsverbands-

! sitzung , an die sich der Besuch der Werkbundausstellung „Die
/ Wohnung " in Stuttgart anschließt, soll Frau Charton-
I Oldenburg entsandt werden , da das Interesse für Bau - und
/Wohnungsfragen gerade in Hausfrauenkreisen ein besonders
reges ist . — Die Vereine werden ausgefordert , sich für die
Hindenburgspende einzusetzen, für die eine eigene Liste
herumgeht . Nach Erledigung einer Reihe von Anträgen in
vertraulicher Sitzung schließt die Vormittagstagung . Die
nächste Zusammenkunft findet am 26 . September in Old en-
burg statt und wird die Berichte über Tübingen zum
Hauptgegenstand haben.

Am Nachmittagetrafen gegen 60 Mitglieder des Olden¬
burger Haussrauenvereins ein, um die Schar der
Sitzungstetlnehmerinnen, denen eine Besichtigung der bekann¬
ten Linoleumsabrikengestattet worden war , noch zu vermehren.
Höfe von gewaltigen Ausmaßen öffneten sich vor uns , und
unter sachkundiger , liebenswürdiger Führung wurde den

H außerordentlich interessierten Hausfrauen die Herstellung des
« so begehrten Linoleums vor Augen geführt. Wir schauten

hinein in große Hallen, in denen dicht an dicht ölgetränkte
Nesselstreifen hingen, die vier Monate hindurch beständig von

, . heißem Leinöl überrieselt werden. Mit einer dicken Schicht
' oxydierten Oeles bedeckt, werden diese Streifen gemahlen und
mit genau abgewogenen Mengen von Harz und Korkmehl ge¬
kocht. Dieser Linoleumzement wird dann, nachdem er noch
färbende Bäder durchgemacht hat, in Rollen von 30 Metern
zum Trocknen ausgehängt oder gelegt . Das größte Interesse
erregte der Saal , in dem die einfarbige Jute , geschwind über
den Tisch lausend, verschiedene Schablonen passierte , durch die
je eine Farbe trocken aufgeschüttetwurde ; am Ende der Reihe
kam sie schön bunt gemustert heraus , mutzte nun noch mit
Paraffin gebürstet und ganz rasch in einer halben bis drei¬
viertel Minute heiß geplättet werden. Wir sahen, wie Lin¬
krusta , das auf Papier geprägt wird , Lurch die Kalander ge¬
führt , aus kleinen Walzen gepreßt wurde, wir sahen Teppiche,
mit 18 Farben bedruckt , ein Patent der Ankerwerke , wir be¬
suchten das riesige Maschinenhaus und bestaunten die großen
hydraulischenPressen, die den Druck auf alle anderen Maschinen
übertragen, wir durchwanderten weite Hallen voller Fertig¬
waren, die aus praktische Art in die daneben haltenden Eisen-

bahnwagen verladen wurden, und schieden mit herzlichem Dank
von den liebenswürdigen Führern , die uns die Einsicht in die
so langwierige Herstellung unseres allvertrauten Linoleum-
lüusers vermittelt hatten. Hatte es doch keine der Hausfrauen
gewußt, daß es acht bis neun Monate dauert , ehe ein fertiges
Stück die Fabrik verlassen kann.

Der Rest des Nachmittages veraing rasch und ausnahms¬
weise ohne Regen in Meyers Kasseegarten. Am Abend hatte
der Delmenhorster Verein zu einem gemütlichen Beisammen¬
sein eingeladen, das durch sein empfundene und dargevrachte
musikalische und plattdeutscheVorträge begabter Mitglieder und

Darbietungen einer fungen, anmutigen Tanzkünstlerin beson¬
ders belebt wurde. Frau Goerlitz (Oldenburg) , die zweite
Vorsitzende des Landesverbandes , dankte zum Schluß dem gast¬
lichen Delmenhorster Verein in herzlichen Worten für die
freundliche Aufnahme, die den Zusammenhalt zwischen den
norddeutschen Hausfrauen gestärkt und befestigt habe; hoffent¬
lich werde ein immer tatkräftigeres Miteinanderarbeiten folgen.
Dann brach ein Teil der Gäste aus, ein anderer blieb noch
dort, um sich am nächsten Vormittage einer Führung durch
die Stadt und einem Ausslug nach Stenum anzuschlietzen.

Her.

Spiel Anck Gpoi -t.
Fußball -Borscha « .

Hamburger Sportverein gegen VfB.
Der vielfach in Länderkämpfen als Sturmsührer tätige

Tüll Harder führt am Sonntag , dem 28 . August, bei dem
Platz-Einweihungssptel des HSV . gegen den VfB . seine
Mannschaft. Der HSV ., mehrfacher NorddeutscherMeister und
Deutscher Meister, der bekannteste Sportverein Norddeutsch¬
lands , hat sich in kameradschaftlichem Sportgeist bereit gefunden,
der Liga des VfB . gegenüberzutreten. Es handelt sich hierbei
um ein fußballsportliches Ereignis ersten Ranges , das dem
Oldenburger Sportpublikum nur selten geboten werden wird.
Außer dem bekannten Internationalen werden namhafte Spie¬
ler die Farben des HSV . vertreten. Man kann den rührigen
VfB . zu diesem schwierigen Spielabschluß nur beglückwünschen,
zumal die Mannschaft dadurch Gelegenheit Hatz ihr Können
unter Beweis zu stellen.

Der VfB. wird mit seiner zurzeit stärksten Mannschaft an-
treten, um gegen den großen Gegner ein einigermaßen günsti¬
ges Ergebnis zu erzielen. Auch im Oldenburger Lande ist, wie
der Vorverkauf zeigt, für dieses Spiel reges Interesse vor¬
handen. Die Firma Otto Bardewyck Nächst, Inhaber
E . Schnittger, hat dem VfB . für den Sieger aus diesem Kampf
eine wertvolle Plakette gestiftet . Autobusverbindungen vom
Markt und Pferdemarkt ab 3.15 Uhr mit kurzen Zwischen¬
räumen.

U
Die Fahnenweihe der Freien Turnerschaft Rastede

hatte trotz des schlechten Wetters aus nah und fern zahlreiche
Freunde des nunmehr H/s Jahre bestehenden Vereins herbei¬
gelockt. Um 10 Uhr traten die Läufer von sechs Mannschaften
zur Parkstafette an . Die 2400 Meter lange Strecke war einge-
tcilt in 1000, 400, 400, 200, 100, 100, 100 und 100 Meter. Vom
Start übernimmt Rastede die Führung , muß sie dann aber an
Rüstringen abgeben , kann sich jedoch gegen die mit Ersatz lau¬
fenden Oldenburger behaupten. 1 . FT . Rüstringen 6,40 Min.
(Bei der Zeit ist der schlüpfrige Boden der streckenweise völlig
unter Wasser stehenden Wege zu berücksichtigen .) 2. Rastede
6 :49. 3. Oldenburg 6 :53. 4. Rüstringen 2. 5. Obenstrohe. 6. Ma¬
riensiel.

Um 3 Uhr stellten sich die Teilnehmer, vom Vereinsvor¬
sitzenden Schwab herzlich begrüßt, zum Weiheakt auf dem
Marktplatz auf. Die Weiherede hielt der Vorsitzende der FT.
Oldenburg, Hahn. Er schilderte den Aufstieg des Rasteder
Vereins, und wußte den großen Wert der Leibesübungen, be¬
sonders für die arbeitende Klasse , darzulegen. Fahnennägel
überreichte das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Gruppe
Rastede , und die FT . Oldenburg durch ihren Gruppsnturnwart
Pfeifer.

Unter Vorantritt des Gruppen-Trommler - und Pfeifer-
korps ging es mit Fahnen und Wimpeln im Festzuge durch
den Ort.

Den Schluß der Veranstaltung bildeten die Vorführungen
auf dem Marktplatz. Die Turnerinnen begannen mit wohlge¬
lungenen Freiübungen . Es folgte die 4mal-100-Meter-Pendel-
staffel der Turnerinnen , die folgendes Ergebnis hatte : 1 . FT.
Rüstringen 1 :3,3; 2. FT . Obenstrohe 1 :5,1 ; 3. FT . Rastede.

Es folgte die mit Spannung erwartete 4mal-100-Meter-
Staffel der Männer , die leider gleichfallsals Pendelstafselaus¬
getragen werden mußte.

Da neun Mannschaften am Start sind , muffen drei Läufe
stattfinden. Den ersten Vorlaus gewinnt FT . Oldenburg in
der guten Zeit von 50,3 ; den 2. Rüstringen 2 und den 3. Ma¬
riensiel. Die besten Zeiten wurden aber im 1 . Lauf erzielt,
dessen Mannschaften denn auch die ersten drei Plätze in der
Gesamtwertung einnehmen: 1 . FT . Oldenburg 50,3 ; 2. FT.
Rüstringen 1 52,3 ; 3. FT . Rastede 53 : 4. FT . Mariensiel 56,1.

Den Schluß bildete ein Schleuderballspiel, das
die erste Mannschaft von Büppel gegen eine kombinierte
Mannschaft Oldenburg-Rastede 7 :4 (3:2) gewann.

Neue Schwimmrekorde.
Im 200 - Meter - Damen - Bru st schwimmen

stellte Frl . Else Jacobsen , Dänemark, bei dem in Oslo ausge¬
tragenen Schwimmländerkampf der nordischen Länder mit
3 :16,6 einen neuen Weltrekord auf. Der bisherige Weltrekord
wurde von Frl . Baron -Holland mit 3 :18,4 gehalten, den deut¬
schen Rekord hält Frl . Murray seit 1925 mit 3 :20,2.

Einen Streckenrekord über 200 Klm. stellte
der 19jährige Militärfunker Eduard Bernard auf. Er startete
am Sonnabend 16.12 Uhr in Linz und stieg am Sonntag um
12.12 Uhr in Nindorf bei Wien aus dem Wasser . Er hat somit
201 Klm. geschwommen , eine bisher noch nicht erreichte Strecke.

Die Spielgruppe Nord des Oldenburger Turngaues,
die die Verbände, Jadestrand (Varel) , Jadegebiet (Wilhelms¬
haven) , Friesische Wehde und Jeverland umfaßt, wird aus
Grund der Ausscheidungskämpfeam letzten Sonntag folgende
Mannschaften zu den Kämpfen um die Gaumeisterschaft ent¬
senden:

Schlagball A -Klasse : Die Liste beginnt mit der einzigen
Ausnahme . Beide A-Mannschaften der Gruppe, Vareler
Tbd. sowohl wie auch Vorwärts -Rüstringen, werden zum Gau¬
spieltag zugelassen und sich dort in der Vorrunde gegenüber¬
stehen , da sonst nur drei Mannschaften vorhanden wären.
Schlagball B-Klasse : Vareler Tbd . D -Klasse : Jahn W 'haven.

Faustball A - Klasse : MTV . Jever ; B-Klasse : Jahn W 'haven.
D-Klasse : Vorwärts Rüstringen.

Schleuderball A-Klasse : keine Mannschaft; B-Klasse:
Neuenburg: D-Klasse : Bockhorn.

Frauen : Schlagball: A-Klasse : Vorwärts Rüstringen; B-
Klasse : Varel . Faustball A-Klasse : Neuenburg; B-Klasse : Alt¬
jührden . Trommelball : Neuenburg.

MZ1tei »AAgsbsobLÄrAsrige «>ZA VIÄsnl -AVg
von N . Schulz, Optiker.
Thsrmomst. BaromÄsr Lufttemperatur, Osis.

Moruü in Lek .» t« WM Monat Höchst Medrigsj

25. Aug. 7 lthrnm. -i- 13,7 760,2 25. Aug. -i- 14,9
26. Aug. 8Uhrvm -!- 14,8 76 l,8 , 26. Aug.
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ich dessen an der Baumgartenstratze unter
Nr. 10. belegenes Hausgrundstück
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Oldenburg. ^ „
Warenhändlers Job . Ehlers , hiers., habe' lstratzc

- . . . „ . zum
lederzeitigen Antritt zu verkaufen.

Das Haus enthält Laden, Werkstäsite
und Wohnung und wird bet einem Kaufe
bezugsfrei.

Die Lage ist für jedes Geschäft günstig
und ein Ankauf zu empfehlen.

Kaufliebhaber bitte ich gleich mit mir
in Verbindung zu treten.

Will) . Müller, Aukt .,
Kl . Kirchenstr . 9.

MMMiWNg
^ ^?^ H^ ? Eung (Besandung) des Wege-
sch^ /re ^ foll^ ^ bbau in Kletn-

dm 31 . AUW d. 8 ..
nachmittags 5 Uhr,

in Fr . Hempens Gasthof in Kleinscharrel
h« ?

«
eSa^

Edewecht , den 24. August 1927.
Der Gemeindevorstand: Gehrels.

Verkauf einer
schönen LrmdstelLs

IZmWMe
rechn

'
Ä ^ MaAM und Ackerlande-

i , , i-! na ..harsch ) wegen anderweitla ? »Unternehmens des Eigeniümers r, ? Mi,;
zu verkaufen . . Die Gebäude sind

'
« bestemZustand und lehr geräumig . Vorhanden istem wunderschöner , großer Hier-

Gemüsegarten . Ein großer Teil
' § s Kausipreües kann verzinslich stehen bleiben

» ÄNNSAÄL - — -
Jaderberg . TelephonNr. 32

H . Hgtlermann » Auktionator.

Durch mich stehen Zum

Verkauf:
1 . hWMck » NW v. 12,5 kv,
2 . iMMWs M NW VW 18 kv,
Z. IrvMIellv , Uch 8,5 kv,
tz . iMDWs, Uch5 kv,
5 . bvMvllv M NW VW S kv,
6. MUMM Mit iMlsvl bei

VZ« ,
7 . Nit sMiAl

WMMickch W Merbrvk,
8. Vit sWrlWl M

ttaMkig,
Z . pwMMvW , WW NbvW,

m NvMW b . UvrvI,
! 8 . DMMW » m vMl.

sind beiDie Verkaufsbedingungen
allen Objekten sehr günstig.

WKW kukckZn , Auktionator,
Strückhausen i. O.

Beim Landwirt Gerhard Müller in
Kleinscharrel ist ein

Pferd
geschüttet worden.

Der Eigentümer Wolle sich bis zum
30. d. M . melden, andernfalls das Pferd am

MMM . KM 31 . MW k . 8 . .
nachmittags S Ahr,

beim Landwirt Gerhard Müller in Klein¬
scharrel öffentlich versteigert wird.

Edewecht , den 24. August 1927.
Der Gemeindevorstand: Gehrels.

Mobs — jkäö Eröüs

2onn3bsn6 , 27 . August 1927

Xur - li3U8
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^ bsncls 6 Ukr:

SMÜZclMzsdeinj
6s > günstigem Wetter

grelles Feuerwerk am Lee

Ois 5ekiw3lb6 » 63k-

Autobusse sb Olcibg. 3 , 8 u. 3x Okr
kjüeüksdr neeb Vsäsrk

Sspllsgts Weins Lrstkisssigs Kllosts

^Iscisn Î itiwoeki:

Am Sonntag, dem 28. August 1927:

Es laden sreundlichst ein
. Ripkeu Der Borstand

Zu verkaufen
Ml MMN.

nahe am Kalken.
D. Meiners , Astrup.

Bürgerselde. Gute.
HemnWkW

und 1 Paar lange
Stiefel zu verkaufen.

Bahnweg 29.

.WM DkMllils A» "
Am Sonntag , dem 28. August

MN
Musik von der Haus-Kapelle

Anfang 6 Uhr
Es ladet sreundlichst ei»

Ans . Ralle

L.
l!ss KkiegAMlMilsL liA Lsiiisinils kllemclit

ZW 2V. KSM8SWZ7
ZnMsw ZLksrreS

Programm:
2 bis 2 .80 Uhr : Empfang der aus¬
wärtigen Vereine — 3 Uhr: Feld¬
gottesdienst u. Festmarsch — 4.30Uhr:
Anfang des Kommerses— 6 Uhr:

Ball im Kestlokal

Der Festplatz ist mit Buden aller Art
bebaut — Motorbootverkehr zwischen
Oldenburg und Edewechterdamm
Hierzu ladet alle Kameraden herzl. ein

Kriegerverein Klein-Scharrel

Gtr . Herrenanzüge
u. Schuhzeugbill. zu
verkauf. Haarenesch-
straße 92 a oben.

Billig zu verkauf.
ein Eoia.

Heiligeng.str . 3 , Hts.
Zu verkaufen eine

horhttnO . Mene.
H. Rüdebusch.

Hurrel bet Hude.
Verkaufe2x jährige

schwere Oldenburger

-LE
vom „Gerhard " oder
geg . leichtere zu ver¬
tauschen.

Friedr . Borchers,
Kayhausen.

Sofas, Klubsessel,
Chaiselongues,
Mairatzen «sw.

neu, zu bedeutd. er-
mätz . Preisen zu vks.

Osternburg.
Bremer Chauff. 146.

W ÜM sillS
werdenangenommen
zum Färben . Weitz-
rrnd Leder-

GerbeN.
An- u. Verkauf von
Fellen. Anfertigungvon Pelziachen. Tiere
und Vögel werden z.

ANSstopsZK
angenommen.

Donnerschwee.
Kravnbergstratze 12.

Fernruf 2202.
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VGLLGM
in I » Qualität ist wieder vorrätig

Heinrich Lauge , Pferdemarkt 10, Tel . 1801

V o r a rr z e

Am Erntefesttage

Tanz im großen
Hierzu ladet freundlichst ein

F e st z e l t
G . Oltmanns

« MV , -MlMMW'

Am Sonntag , dem 28. August

« G88» VLL .L
Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand . Fr . Kracke

MM/HA
i^ nciorslsr 8tra3s

W

KWWMW

ÄK8N » TWSss AWgvrLwzmkler SDlklplsn
ab Leute bis Aontn ^ — nur 4 DsKs!

ZMOHTZWZAKNMWS
der neuen Droduktiou in einem ? rc>8ramra

E « r ZMiAgkr messr M « Lks
ist Oie paeüsuds , mit LnnnnunA ervartsts

Nsrlne - lrsgviUe

M lew WM
EWWlmkM

(II m Diebs und Vntsrlanä!
D Uotto : Ds rannen dis IVorron . es ransedt (lie 8ss,

Duwxk dräust in 6er iZraodurm Llrollsn DHH
dabraus , jahrein das Disd voll V7sü : WH
Versunken — verloren , vsrsekollsn . WÄ

WWLSZ LNÄ8M8 kZSSMM Kl Mk
AWerrls LMdrerkerm MW Niew - Vorli

M«

ibr Usistsrstüolr var der Diebstabi eines
Diamanten von pbantastisebsm "Wert:

, MN8 LNM WM « » 8"
Dis Abenteuer dieser Nsistsräiebin und dis
J .ntll !ärunrr dieses kübnsn Vsrbrsolisns
seliiläsrt NWS « a «« lUtleo üsr ölev -Vvrlier

UrliAillSl -kNllrkl

^MS ÄKlLÄSUUM M
m

Lin spannendes Dstsktlv -L.bsvtsuer ln 6 Wirten
aus clsr internationalen Verdreoliervelt

^ uüsräsm

LWZZWßÄunäUÄWxAWwMWS
2 ^ .kte Dis tran 2 . liivlsra

LAwWgLLvstvii: Heute nnd Uontas : 8 °L und 8^ Dbr
Lonnabsnd und LonntaZ ad 4 Dkr ; nur 8onn-
absnd von 4—6 Ddr : Lindsitspreis 30 Dt.

Hb 6 Ddr volle Dreiss

VMZZWWM 81« MeM aierer
MAß « Z « WÄ « r - ? rvgrsmm

Lonnta ^ 2 Ddr

SmAs LMULNE - UZIZ '
ZiMZVNV

mit einem srstklassiKSN Oroüprogranun u . a.
„ Darold DIovd "

, 5 Fllts , rinsamwen 14 groüe
Jstts . Eintritt 30 ll' l.

Zu verkaufen
krack all! Zufäs,

krZuuZ bZßNjackZ
beides wie neu , für
mittlere Figur.
Wallstratze 19 Part.

Zu verkauf , bester
schwerer

Quslsv ^ psis
Bürgerfelde,

Rauhehorst 47.

Nadorst . Sonnab .-
nachm . 5Z4 Uhr wird

ein EWein
ansgehauen . Pfund
80 und 90 H.

Hartmann,
Flötenstratze 48.

Billig zu verkauf,
gut erhaltene

H Möbel : G
Sofas , Kld .schränke,
Chaiselongues , 1-,
D4 - und 2schl. Bett¬
stellen , Küchenschrän¬
ke, Vertiko , Spiegel-
schrk., Kommod . , Se¬
kretär , gr . und kleine

Spiegel , Tische,
Stühle usw.

C . Rahlwes,
WassenplaH 8.

Zu verkaufen hoch¬
tragende Queue und
fette Sau.

Herm . Hollwege,
Donnerschwee 3.

Empfehle
N8U88 lleickajetz-laMkiMj,
neue JakWcken

sowie
neue grüne

nlürücknck . Zrbken
Bernhd. Fanken,
Achternstraße 32 a

( am Markt ) ,
Telephon 855.

Zu verkaufen ein
— MO —

( deutsche Dogge ) .,

Anzuleihen
Anzuleihen gesucht

auf ein Geschäftsgr .-
stück in der Stadt
Oldenburg 1 . Hypo¬
thek von

10 000 RM.
Angeb . unt . U A 442
an die Geschst. d. Bl.

Anzuleihen gesucht
von Selbstg . 4600^
als 1 . Hypothek auf
Neubau . Angeb . un¬
ter U D 445 an die
Geschäftsstelle d . M.

Verloren
Kindermantel,

rosa , verloren . Am
Festungsgraben 31.

Verloren Jnvali-
denrad , Marke Dür-
kopp. Auskunft nach
Lange Straße 45 er¬
beten.

Armbanduhr Verl.
G . Bel . a . Bischoffs
Anz .-Ann -, Osternb.

Zugelf . ein Hund,
weiß mit br . Ohren.
Geg . Erst , der Kosten
abz . bei D . Helmers,
Petersfehn 2, Woldl.

NiMM
Ktnderls . Ehep . s.

2 leere Räume mit
Küche o. Küchenben.
zum 15. 9. od . 1 . 10.
Angeb . unt . T I 429
an die Geschst. d. Bl.

Möbl . Wohn - und
Schlafzimm . zu vm.
Weskampstr . 22 ob.

Frdl . möbl . Zim¬
mer zu vermieten.

Kanalstratze 41.

M . Zimm . zu vm.
Peterstr . 14, V .wohn.

Lagerschuppen
zu vermieten.
Alexanderstratze 21.

bMÜUMMM,
22 Jahre alt , der an
felbstd . Arbeiten ge¬
wöhnt ist, sucht zum
1 . Nov . Stetig , auf
ein . größer . Bauern¬
höfe bei Familien¬
anschluß u . Gehalt.
Landwirtsch . Schule
besucht . Gute Zeug¬
nisse Vorhand . Aus¬
fuhr !. Angebt . erb.

Rudolf Schröder,
Adr . Ww . Schröder,
Hochfeld b . Wilster.

Suche zum 1 . Sep¬
tember

MMN , UMl.

WW MW.
welcher alle vorkom¬
mend . Arbeiten selb¬
ständig verrichten k.
Frau Deus , Rastede.

Äcko RM-
MliÄlW.

Farbengrotzhand-
lung bevorz . Bran¬
chekundig . Wer , sagt
die Gesch.stelle d . Bl.

lilckler
sucht Stellung als

an Bank oder Be¬
hörde . Angeb . unter
T 62 an Bischoffs
Anz .-Ann ., Osternb.

Suche für meinen Sohn , 18 Jahre,
Reifezeugnis , Stellung als

Lehrling
in einem flotten Manufaktur - und Mode¬
warengeschäft , wo er feine Lehrzeit be¬
enden kann.

Angebote unter T K 430 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Gelernter Kaufmann
32 Jahre alt , höhere Schulbildung sucht Be¬
schäftigung gleich welcher Art . Angeb . unter
U K 451 an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten

Aelterer

Allgemeinbildung , sucht Tätigkeit als
Mentor , Gesellschafter , Reisebegleiter usw .,
in nur besten Kreisen . Offerten unter
H O 7017 bes. Rudolf Masse , Hamburg 1.

Schöne SkmlliiW
« MONM

mit großem Garten
gegen Oberwohnung
zu tauschen gesucht.
Angebote unter K L
Fil . Lange Str . 45.

Freundliche 5rmg.
Oberwohnung , Frie¬
densmiete 550 a.
q. L ., zu tausch , ge¬
sucht gegen freundl.
Oberwohnung in e.
Giebelhause . Angeb.
unter U C 444 an
die Gesch.stelle d. Bl.

tzräiiiMk
MhkMg

mit Zubeh . von jun¬
gem selbstd . Maler¬
meister . Jnstandsetz.
wird übernommen.
Kl . 3-Z .-Wohnung k.
in Tausch geg . wer¬
den . Angebote unter
U L 452 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

an ore (sei MN - o . rcn.

WohZmri
Berlin —

Schöne Zräumige , so
mir Speise ! . , Bad , elc
Mietpreis 40,— Mk.

Angeb . u . U G 448

rgsLansch
Oldenburg.
nnige Oüerwohnung
ktr . Beleuchtung usw.

B,,

Jg . Ehepaar (kin¬
derlos ) sucht

Zwei - oder Lrei-

ziMMMM«
mit Stall . Preis bis
35 Angebote er¬
beten unter U E 446
an die Geschst. d . Bl.

iS » « miele » !

Fr . mbl . Zimmer
aus sofort zu Perm.

Blumenstraße 51.

Schön m . Zimmer
aus sofort zu Perm.

Altburgstratze 101.

L - ÄÄGN

mtt ttsvlnstt mul gmWm 8kttaule >i8lvr an
Mnsilgsr Um . 8taM rn vörm !L!L-n

Ä . lonler, lissiMtriSe S

mit
WMMOZL«

KSllSNLWMSr uns " ZSAlNBAÄSt
sUervssrsr üsM ru vsMisls»

Bewerbungsmaterial
muß i. Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht ein

LlWMk
nach der Schulzeit.

Stau 13.

mit gujer Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb . unter T 2493
an Büttners Ann-
Exped .. Handelshos.

llie ßsMMiie MimmieiMliW-
k!MM WMlisg

snollt 2uw 1. Oktober d . 4 . oder
früher eine

Lusohrikten mit Deheusiank sind
haldmöxliohst an dis Anstalt rm
richten . Ltaatsdankdirsktiou

gesucht nach Bau¬
stelle Kuhlen bei
Großenmeer.

O . Reinickc,
Baugesch ., Colmar.

Suche tüchtigen

MZMIMlM

Mß MWM.

Baugeschäst Schütte,
Husbäke

(Post Edewecht ) .
Gesucht aus sofort

mit Führ .schein 3 b.
Gelernter Schlosser
wird bevorzugt.

Fr . Swoboda,
Essig - und Senf-

sabrik , Donner-
schweer Straße 41.

MlM
SMk» - WM
zum 1 . Sept . gesucht.

Gesucht aus sofort

Karl Ripken,
Mühlenbetrieb,

Großenmeer,
Fernruf 36.

Gesucht sofort od.
1 . September ein

Knecht
G . Cordes , Hohen¬

berge bei Varel.

Außer Syndikats Zement -Werk sucht
für den hiesigen Bezirk gut eing eführten

Gefl . Offerten mit Zeugnisabschriften
und Angabe von Referenzen unter
T U 439 an die Geschähst , dieses Bl.

KrafiwagenMrer
für alle Klassen bilde ich gewissenhaft aus
Automobilbaus Conrad Besecke . Tel . 1747

Erfinder — Vorwärts
strebende , Verdienstmöglichkeit?

Auskl. Broschüre „Ein neuer Geist " gratis d.
Erdmanu L Co ., Berlin , Kö'niggrätzer Str . 71.

Skapkkcker SmSSlLviöb in Hannover
vergibt

kür lken klksskslön Ssrkrll
Labrikatiou von säwtl . Drueksr ^ suguisssn
in iZueh -, 8tsin - und Oilsstdruek , sovis von
Laltsehaedtsln und Xartonnagen . Lach-
bündige Dsrrsn mit besten ösräsbnngsn
vollen sieb bsvsrbsn nntsr Obikkre P lt 436

an die OesebäktsstsIIs dieses Llattss

SN

V. collle ; . »ZmeMsKe s

Auf sofort ein tüchtiger

Stehgeiger
gesucht. Beschäftigung 3 mal wöchentlich.
Angebote mit GebaltSansprüchen unter U
I 430 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Suche per 15 . September für besseren
Privathaushalt ehrliches , tüchtiges

WMNVllW
nicht unter 20 Jahren , welches perfekt kochen
und plätten kann und in allen Hausarbeiten
gut bewandert ist. Nur mit Zeugnis vorzu¬
stellen nachm . 3—6 Uhr bei

k '
L - LM LMMAGZ ? INN«

Bismarckstraße 1

Weisende
die regelmätz . Land-
kausleute besuchen,
könn . durch Mttfüh-
ren eines Spezialar-
tikels ihr Einkomm,
bedeutend erhöhen.
Angeb . unter I 131
an d . Aun .-Exp . Dr.
Schässer Co ., G.
m . b . H-, Rheins¬
berg ( Mark ) .

j ßWMM
gesucht.

A. Mecklenburg,
Varel i. Old.

Werbliche
Gesucht umstände¬

halber ein

kJ . L - snlL
Ziegelhosstratze 16.

WUMWl!
Frau E . v. Elm,

Osternburg,
Bahnhossallee 28.

Zum sofortig . An¬
tritt gesucht bestens
eingesührter Vertre¬
ter der Lebensmitt .-
branche für das Ol¬
denb . Land bei hoh.
Provision , evtl , als
lohnend . Nebenarm,
mitzunehm . Schrift¬
liche Angebote an

Wedde , Userstr . 42.

Ges . zum 1 - Sept.
ein junges Mädchen
von 14 bis 15 Jahr.

Mottenstratze 5.

Gesucht zum 1 . 9.
für Haushalt ohne
Kinder in Oldenbg.

sauberes , erfahr.
junges Mädchen
oder Mädchen.

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zu Oktob.
oder später für m.
Landwirtschaft

M MMr

junger Mann,
nicht unter 20 Jah¬
ren , gegen Gehalt
u . Familienanschluß.

H . Dannemann,
. Munderloh.

Gesucht krankheits¬
halber zum 1 - Sep¬
tember

W - MWen
nicht unter 16 Jahr.

Frau Gurlit,
Markt 9.

Gesucht aus sofort
oder bald , ein durch¬
aus zuverlässig , und
gut empfohlen ., etns.

jungll MUckski.
Frau H. Meyer,

Hochhaus . Straße 10.

Gesucht zum 1 . Ok¬
tober s- klein . Haus¬
halt zuverlss . Allein¬
mädchen mit guten
Zeugnissen . Zu mel¬
den von 5 bis 7 Uhr.

Bismarckstraße 7.

Gesucht zum 1 . Okt.
od. früher ein kinder¬
liebes,

Zu melden von 12—1
oder 4—5 Uhr

Roggemannstr . 11

Ges . zum 1. Sep¬
tember

WM . , MM.
jllM8 MMM,

im Haush . nicht un¬
erfahren , mit guten
Empfehlung . Haus¬
mädchen vorhanden.

Büstng,
Lange Straße 43.
Gesucht aus sofort

WlgMWll
I . Woge,

Gewertschastshaus,
Kurwickstratze 2.

kslr!
Suche sofort tüchtige

bei freier Station.
Johanna Kronen¬
berg , Quakenbrück.

Mgeres intelli¬

gentes Fräulein
für schriftl . Kontor¬
arbeiten auf sofort
gesucht . Vorbildung
nicht bedingt . Zu
melden Sonnabend-
nachmtttag 2 Uhr.

Ofener Straße 32.

Ges . zum 1 . Sep¬
tember für e . Land¬
wirtschaft i . d . Nähe
ein einfaches

b . Familienanschluß
und gegen Vergüig.
Meldung , sofort er¬
beten.
Wily . Lüblen , Auki .,

Burhave
( Butjadingen ) .

Suche zum 1. Sep¬
tember
« tM8 . KllM-

linkm Mäücksn.
Frau L. Niemeyer,
Ziegelhosstratze 851.

EWches

junges MMen
gesucht.

Fr . Bruns,
Brake r . Oldenb .,
Breite Straße 25.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

Mädchen,

das melken kann.
Beruh . Gärdes,

Campe bei Berne.

Suche zum 1 . No¬
vember ein

jung . Mücke«
von 17 bis 18 Jah¬
ren bei Gehalt und
Familienanschluß.

Landwirt
Gust . Francksen,
Klein -Tossens.

LZM
für Schreibmaschine
und Buchhaltung s.
vormittags gesucht.
Angebt . unt . A 2917
au Büttners A .-E -,
Handelshof , erbeten.

Junges Mädchen,
15 bis 17 Jahre , für
dretviertel Tage zur
Aushilfe gesucht.

Bockstratze 141.

Gesucht zum 1 . Ok¬
tober ein tüchtiges,

Mahren . Mädchen
f. Küche und Haus,
nicht unter 20 Jah¬
ren , am liebsten vom
Lande.

H . Hinrichs,
Donnerschwee,

Bürgerstratze 48,
Fernruf 1415.

Gesucht aus sofort
oder später ein

MättLN,
welches melken kann.

G . Pufall,
Neuen Wege
( Post Wüsting ) .

Ehrliche , saubere,

md . Verkäuferin
für Konditorei und
Kaffee sofort gesucht
nach Lingen an der
Ems.

Frau Wwe.
Alma Nordvruch,

Osternburg i. Oldv .,
Bremer Straße 63.



2 . Beitage
W Rr . 2ZO der „ MachrichLeZr für Stadt und Land" von Freitag , dem 26 . August 162?

Drei Voiksballaden.
Een Satanswief.

Ângeblich westfälischen Ursprungs .)
„ Fro , se schall na Hufe kamen!
Ehr Mann un de is krank !" —

„Js he krank?
Gott sie Dank!
Nun noch'n Dänsken,
Twee oder dree !"

„ Fro , se schall doch gliek henkamen!
Ehr 'n Mann wüllt se berichten !/ " )

„ Wüllt se 'n berichten,
Mag he dichten!
Hopp ! Noch'n Dänsken,
Twee oder dree !"

„ Fro , se schall doch gau henkamen!
Ehr Mann un de will starwen !"

„ Will he starwen,
Kann ick arwen,
Erst noch'n Dänsken,
Twee oder dree !"

„Fro , man to ! Se mutt nu kamen!
Ehr Mann un de is dood !"

„Js he dood?
Fritt he keen Broot!
Juch ! Noch'n Dänsken,
Twee oder dree !"

„ Fro , nun schall se doch wull kamen:
Dar is 'n Friegersmann int Hus !"

„Wat seggt ji?
'n Frieger för mi ? —
Ja , denn is för .düttmal
Dat Danzen vörbi !"

Dat Seelken vöer de Himmelsdöer.
Twee Stiftern störwen up eenen Slag
Un wurden begrawen up eenen Dag.

Se flogen wull vör de Himmelsdör;
Stinte Peter , de röp : „ Wer is dorvör ? "

„Twee Seelken unnen vun de Gern,
De geerne in den Himmel weern ."

„ De öllste kann in 'n Himmel ingaan,
De jüngste blifft vör de Dör bestaan ."

Se stunn un ween eer blödig Traan,
Da kwamm Sünt Maria und säch eer staan:

„O Seelken , o Seelken , Wat hest du daan,
Dat du ni draffst in 'n Himmel ingaan ? "

„ Wenn de Süster hedd Io Wallfahrten gaan,
Denn Hess ick wull vor den Spegel staan,

Wenn Süster hedd beed 't den Rosenkranz,
Denn Hess ick lopen to Speel und Danz ."

„ Un hest du sünst keen Sünn nich daan,
Denn draffst du mit in 'n Himmel ingaan ."

Sünt Marieken namm se an de Hand
Un flog mit . eer rin in 't Engelland.

Da sweev nun dat Seelken un lach und sung,
Dat et dör alle söwen Himmel klung.

„ Lewe Stifters , do mit dien Wittsteden Kleed
Un diene güllene Huwen ! "")
„ Wat wullt du mit mien Wittsteden Kleed
Un miene güllene Huwen ? "

„Un Wat ick will mit dien Wittsteden Kleed,
Dat kann ick di nich verraden!
Du mußt Mi dat doon UN de Huwen darto,
Deit mi un di keen Schaden !"

Un as he öwer de Heide gung,
HöevZ hell he an to singen:
„Un giwt mi de König sien Dochter ni —
In 't Huus he schall Mi eer bringen !"

De junge Gaugrewe.
„Ach grote Goot van 'n Hewen Heraß
Wat slöpt Mien Dochter so lange ? "
„Dien Dochter , Herr König , de flöht so lang
De Gaugrewe ") höllt er umfangen!

De Junkfraue , de hier van Abend was "),
Un dat was de junge Gaugrewen . —"
„ Un is dat de junge Gaugrewe gewest,
Miene Dochter un de fall he hewwen ."

1 Der Geistliche will ihm das Abendmahl reichen. Schwester,
") Haube . H hob . ") Gaugraf . °) war .

" . ^

Der Bremer Dom und die Radiumquelle.
An der Ostseile im Dom befindet sich ein etwas ver¬

tiefter Raum , welcher heute der Bleikeller genannt wird.
Ursprünglich führte früher diese Bezeichnung der an der
Ostkrhpta liegende Raum , in welchem seinerzeit die Blei-
platten zum Decken des Domdaches lagerten . Durch Zufall
machte man die eigenartige Entdeckung , daß in dem letzt¬
genannten Raum die Leichen nicht verwesten , sondern in
kurzer Zeit eintroüneten . Später stellte sich dann auch her¬
aus , daß der weiter südlich liegende Raum ebenfalls die¬
selbe Eigenschaft besaß . Da der erste Raum wahrscheinlich
anderweitig besser verwertet werden konnte , wurde der
südliche Raum zur Aufbewahrung der verschiedenen Leichen
benutzt . Von diesem Zeitpunkte an erhielt dieser Raum die
Bezeichnung „Bleikeller ". Zurzeit befinden sich in diesem
Bleikeller folgende Leichen , welche nicht verwest , sondern
eingetrocknet sind : 1 . ein vom Domturm gestürzter Dach¬
decker, gestorben vor 460 Jahren ; 2 . Lady Stankope , aus
London , gestorben vor 337 Jahren ; 3 . General von Minsen,
gestorben von 260 Jahren ; 4 . eine schwedische Gräfin , ge¬
storben vor 250 Jahren ; 5 . ein im Duell erstochener Student,
gestorben vor 200 Jahren ; 6 . ein englischer Major , gestorben
vor 170 Jahren ; 7 . der Arbeiter Conrad Ehlers , gestorben
vor 139 Jahren usw.

Die wunderbare Erhaltung der vorgenannten Leichen
führte man bisher auf die in diesem Keller herrschende außer¬
ordentlich trockene Lust zurück. Daß diese Erscheinung aber
noch einen anderen Grund haben mußte , war den Gelehrten
schon lange klar . Um aber etwas mehr Klarheit in dieser
Sache zu bekommen , ließ die Domverwaltung eine Unter¬
suchung von Professor Dr . I . Precht , — Technische Hoch¬
schule in Hannover — vornehmen . Dieser stellte mit seinem
Meßapparate in den vorgenannten Räumen Radiumstrahlen
( Radium - Emanation ) fest. Auch das Wasser , welches aus
einem 9 Meter tiefen Brunnen neben dem Blsikeller ge¬
wonnen wird , soll starke Radiumaktivität ausweisen.

Mit ziemlicher Sicherheit ist daher anzunehmen , daß
diese vorhandene Radium -Emanation (starke Radioaktivität
der Lust ) so aus die Leichen im Bleikeller einwitkt , daß keine
Verwesung , sondern nur eine Eintrocknung stattsindet.

Die nächste Frage dürste nun sein , wo kommen nun
diese Radiumstrahlen in solcher Stärke her . Auf Veran¬
lassung von Herrn Folkmer Franzius , Bremen , welcher sich
ständig um die Lösung dieser eigenartigen Erscheinung be¬
müht hat und weiter bemüht , ließ durch den bekannten
Wünschelrutenforscher Brannolte , Delmenhorst , welcher auf
diesem Gebiete ganz besonderes leistet , eine genaue Unter¬
suchung mit seinem Strahlenapparate vornehmen.

Dieser stellte folgendes fest:

An der Ostseite des Doms zieht
'

sich im Untergründe
eine etwa 4 — 5 Meter breite radiumhaltige Solader hin,
die aus nördlicher Richtung kommend unter dem früheren
und jetzigen Bleikeller durchgeht , weiter bis zur Ecke Dor-
mann , hier scharf abbiegend unter der Domscheide auf den
Eingang der Bank von Jhken -Blohm und Klingenberg zu
verläuft . Diese scharfe Biegung dieser radioaktiven Solader
konnte anfänglich nicht so recht erklärt werden . Bei weiterer
Untersuchung stellte sich jedoch heraus , daß diese Ader genau
der äußersten Abgrenzung des dort im Untergrunds vor¬
handenen Salzausbruches folgte . An der Grenze solcher )
Salzaufbrüche befinden sich bekanntlich Spalten und Risse , -
durch welche die Sole aus der Tiefe in höher gelegene Erd - T
schichten kommen kann . Aus diesem Grunde läßt sich das ,
Vorhandensein der radioaktiven Solader und deren Lage
erklären.

Von dieser Hauptader geht am Ausgange der Krypta
neben der kleinen Holztreppe zum Garten eine Nebenader
ab , welche in südwestlicher Richtung unter dem Bureau der
Domverwaltung durchgeht und auch radioaktive Strahlen
aussendet . Bei diesem Abzweigungspunkte steigt die Haupt¬
ader um etwa 150 Meter in die Höhe . Die Tiefenlage dieser
Hauptader beträgt nördlich der Abzweigsfielle etwa 500 / /
Meter , südlich derselben etwa 350 Meter . s '

Hiernach ist bestimmt anzunehmen , daß die in dem ( -
Bleikeller und den weiter nördlich gelegenen Räumen des s ;
Doms befindliche Radium -Emanation von der vorbeschrie - ^
denen radioaktiven Solader herrührt . Daß Radium -Ema - ^
Nation ein wirklicher Stoff , und zwar ein besonderes Gas ^
ist, welches durch den Zerfall des Radiums entsteht , haben
die Gelehrten Rutherford und Soddh bewiesen . Dieses Gas i
löst sich in Wasser auf , wodurch das Wasser radioaktiv wird . !
Die hiernach von der radioaktiven Solader stammende Ra - ^
dium -Emanation (Gas ) steigt ständig nach oben und teilt
sich so den darüber liegenden Bodenschichten und Wasser -
mit . Hierdurch erklärt sich auch die Radioaktivität des
Wassers aus dem Brunnen neben dem Bleikeller . Zeigt I
schon dieses Wasser eine - ziemlich '- hohe -AWvttüt , welche ^« W
starke Radium -Emanation würde - aber , erst chie - -. wi .rMhe K
radioaktive Solader enthalten , wenn man diese an passen -

'
( W

der Stelle anbohrte . s /
Es dürfte sich daher lohnen , hier weitere Untersuchurv - j

gen anzustellen , eventuell die radioaktive Solader an geeig¬
neter Stelle auszuschließen und sie für Heilkuren nutzbar zu j
machen . Schreibt man doch heute die Heilwirkung der na - !
türlichen Mineralquellen ihrem . Gehalt an radioaktiven !
Stoffen zu . Welche enorme Vorteile hierdurch der Stadst
Bremen und deren Umgebung erwachsen ckönnten , braucht '

wohl nicht besonders betont zu werden.

Vss MÄ« Monskel.
Roman von Guido Kreutzer.

Copyright Carl Duncker Verlag , Berlin 1926.
49. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Ich nahm an , es handle sich um einen harmlos - lustigen
Verwechslungsscherz , doch schon achtundvierzig Stunden
später er holte mich nach Beendigung der Vorstellung
vom Theater ab und wir aßen zur Nacht in einer kleinen,
verschwiegenen Weinstube — weihte er mich in folgenden
Plan ein : Jene Christa Varell sei die Verlobte des Bot¬
schaftsrats Henner von Traß , der in zwei Tagen eine
Dienstreise nach Süddeutschland antreten müsse . Während
ferner Abwesenheit würde Fräulein Varell durch ein Tele¬
gramm von Berlin fortgelockt und ferngehalten werden,
ohne daß sie eine Möglichkeit fände , sich mit ihrem Verlob-

r ^ ne Reihe von Tagen in Verbindung zu setzen . Ich
aber some wahrend ihrer Abwesenheit in ihrer Maske die
Wohnung des Botschaftsrats aufsuchen , den Diener Michael
durch einen Vorwand entfernen und seine Abwesenheit be-

um mittels Nachschlüssel aus einem mir genau skiz-
des Schreibtisches im Arbeitszimmer ein

unchzil . nehmen , und es John Sherwood zu
ich smge , sollte ich einen Brief zurücklassen,

sherwood nur geben würde . Er enthielt in der

„ . Matschten Handschrift Fräulein Varells deren
d em Eingeständnis ihres begangenen Dieb-

seM^ Bram ^ ^ E übrigen den Botschaftsrat veranlassen,
brecM? mW Uber das von ihr verübte Ver-
konnte es i/

^ ch ^ Nhn Sherwoods Berechnung
w eder dauern , bis das Brautpaar einander
nialtens

"" 0 sich der wahre Zusammenhang , we¬
nigstens in seinen entscheidenden Teilen , herausstellte.

mit dA inir in jener kleinen Weinstubemrr auer Gc . raurgrett entyüllt wurde.

ick e? en? /n ^ch Ein Entsetzen denken, als
ick bis Wohltäter und Mäzen , dem
Verb/ecker Müssen mögen , ein skrupelloser
MiriaÄt Mb er sich über meine Will-
mit aller Denn ich weigerte mich
nehmen m ^ zugedachte Rolle zu übcr-

Sherwood über die wahre
derbmi ^ k ^ " schrrsten auf , die ich ihm wie-
und ^ "

-mb
^ausen gegeben : ich hatte ahnungslos

sckun)^ !?
"

r,^
Kette von Urkunden - und Wechselfäl-

siand ' Er Mo ?
" ' "" die langjährige Zuchthausstrafe

Unkenntnis des Gesetzes schützt dich nicht vor Strafe.
Niemand wird dir glauben , daß du aus Unachtsamkeit und
Dankbarkeit gehandelt . Eine Anzahl deiner Unterschriften
befindet sich noch in meinen Händen . Weigerst du dich, die
Rolle der Christa Varell zu übernehmen und durchzuführen,
so liefere ich dem Gericht die gefälschten Papiere aus und
versehe sie mit Kommentaren , die dich unweigerlich ins
Zuchthaus bringen . Also , ich lasse dir bis morgen mittag
Zeit , dich zu entscheiden . "

Brauche ich zu erwähnen , Exzellenz , welche Entschei¬
dung ich nach einer Nacht zerrüttender Seelenkämpfe traf?
Ich war jung . Ich stand erst am eigentlichen Beginn mei¬
ner künstlerischen Tätigkeit , der ich mit Leib und Seele ver¬
fallen bin . Ich empfand panisches Entsetzen davor , die
Bühne des Eskoriäl -Theaters mit der Zelle des Zuchthauses
zu vertauschen . So beugte ich mich der Brutalität eines
Zwanges , dem ich nichts entgegenzusetzen vermochte als
Tränen und zwecklose flehentliche Bitten . Jch chabe die Rolle
Fräulein Varells gespielt — so vollendet gespielt , daß da¬
durch um Haaresbreite unübersehbare Katastrophen herauf¬
beschworen worden wären.

Und doch hätte trotz meiner Mitwirkung John Eher - -
Wood sein Ziel vielleicht nicht erreicht , würde er nicht jede
Einzelheit und jede Entwicklungsmöglichkett dieses Ver¬
brechens mit einfach unerhörter KältMügkeft vorausherech-
net haben.

Durch - einen früheren Diener des Botschaftsrats , den
dieser kurz vorher wegen Uuehrlichleit entlassen , hatte er
von dem Geheimfach und dem Vorhandensein der Akten
erfahren , zu deren Beschaffung er von Amerika aus nebst
allen erforderlichen Jnformaitionen direkten Auftrag besaß.
Sein Helfershelfer , der spurlos verschwunden ist, arbeitete
ihm glänzend in die Hände . Wochenlang studierte er die
Lebensgewohnheiteu des Botschaftsrats wie Ihre eigenen,
Exzellenz . Stellte John Kerridges Berliner Aufenthalt fest.
Beschaffte auf dessen Namen lautende gefälschte Pässe und
Ausweise . Sandte von Süddeutschland aus das Tele¬
gramm , das Fräulein Varells hastige Abreise von Berlin
veranlatzte . Belauschte im „Reichsklub " vom Nebenzimmer
aus das Gespräch zwischen Ihnen , Exzellenz , und Herrn
von Traß . Gestützt auf den festen Grund solcher lückenlosen
Unterlagen konnte John Sherwood nun mit kalter Ueber-
legung das tolle Spiel wagen , in der Maske des berühm¬
ten Detektivs John Kerridge auszutreten und jenen gran¬
diosen Bluff durckzuführcn , der mich heute nicht mehr in
Erstaunen setzt, seit ich weiß , daß sein Regisseur den wah¬
ren Namen McCorniü trug . —

Vielleicht vergaß ich , dieser oder jener Einzelheit Er¬
wähnung zu tun . In großen Zügen aber umriß das , was

ich hier schrieb , die Vorgeschichte des Aktendiebstahls und
meine unselige Mitwirkung daran . Inwieweit mich der
Zufall gegen jedes Wollen und jede Erwartung dann noch
viel enger mit ihr verquickte , das wissen Sie seit unserer
gestrigen Unterredung im Regent -Hotel.

Ich bin am Ende meiner Beichte angelangt . Denn
alles , was diese letzte Woche mir an innerem Erleben
brachte , bleibe hier unerwähnt . Das muß ich mit mir selbst
draußen in der Fremde auskämpfen . Ich werde lange Jahre
an Zeit dazu gebrauchen , doch ich werde ja auch lange Jahre
an Zeit dazu zur Verfügung haben.

Wie ich eingangs schrieb : Wenn Sie diesen Brief in
Händen haben , trägt mich der Zug schon fort von Berlin.

Die allerletzten Unklarheiten aufzuhellen , wird Fräu¬
lein Varell berufen sein . Nicht deshalb also schrieb ich, son¬
dern weil ich erzwungen begangenes Unrecht wieder aus
der Welt schaffen und nicht mit einer Lüge von Ihnen schei¬
den möchte , Exzellenz , dessen abgeklärte Güte und mensch¬
liches Verstehen seit dem Tode meiner Eltern mein tiefstes
seelisches Erlebnis geworden ist.

Verzeihen Sie mir und bitten Sie auch Herrn von Traß
wie dessen Braut , mir nicht zu zürnen .

"
Und wenn ich an Sie zurückdenken dürste als an einen

Mann , der mir ungeachtet alles Geschehenen doch noch ein
. geringes Wohlwollen bewahrt , Hann bleibe ich stets in tief¬
ster Dankbarkeit

""
1° Ihre Jnez Rionn . "

XIII.
Zuerst langsam und etwas erstaunt , dann mit rapide

steigender Anteilnahme und schließlich in atemverhattener
Spannung hatte der Unterstaatssekretär den Abschiedsbrief
der Jnez Rionn gelesen.

Nun ließ er die Blätter auf Pie Schreibtischplatte
sinken .

'
^

„Herrgott ! " murmelte er.
Und in diesem einen einzigen Wort konzentrierte sich

all sein Denken.
Herrgott im Himmel .— welche Geständnisse ! Welch ein

Labyrinth von strafwürdigen Talen , dunklen Schicksalen,
raffinierten Verschlagenheiten , unerhörten Jrrttimern und
verhängnisvollen Mißverständnissen!

Dabei über allem doch eine erlösende , prächtige , nie
mehr erhoffte Tatsache:

Christa Varell war unschuldig!
Diese Gewißheit kam so jäh , daß man sie sich wieder¬

holen mußte , um wirklich an sie zu glauben:
Christa Varell war unschuldig ! War völlig unschuldig.

Besaß auch nicht die allergeringste .Beziehung zu den Ge¬
schehnissen der letzten vier Tage!

( Fortsetzung folgt .)
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16 . Ammerländifche Bezirks-TierschauinWesterstede
KM 25 . AugNst LS27.

' - ii.

Die großen Vorbereitungen zu der diesjährigen Tierschau
konnten ungestört vor sich gehen . Seuchengefahr, wie im Vor¬
jahre, lag glücklicherweise nicht vor. Nur gutes Wetter sehlte.
Es regnete während der Ausstellungszeit in Strömen ! Der
Platz war infolge des anhaltenden Regens vollständig durch¬
weicht , so daß man fast nur langschäftig „hindurch" -kommen
konnte . Die Arbeiten der Preisrichter wurden infolge der un¬
günstigen Witterung sehr erschwert und dadurch auch verzögert.
Das Vieh mußte teilweise schon vorzeitig abgetrieben werden.
Im übrigen wurde die Schau, wie nicht anders zu erwarten,
zu einem züchterischen Ereignis für das Ammerland. Die Be¬
schickungsziffer ist, verglichen mit den Vorjahren , wesentlich ge¬
stiegen . Ein Beweis für das Streben der Ammerländer auf
züchterischem Gebiet. Der Besuch der Tierschau war nur be¬
friedigend. Die meisten Besucher suchten Schutz in den Zelten,
die sämtlich dicht besetzt waren. Das um 2 Uhr angesetzte
Konzert, das auf dem Platze stattsinden sollte , brachte dasür im
Zelt die nötige Stimmung . Um 4 Uhr vereinigte man sich in
Cordings Hotel zu einem Festessen . Bei launigen Tischreden
und bester Stimmung vergaß man das denkbar ungünstige
Wetter. — Die Preisverteilung begann gegen 5 Uhr in Buhrs
Gasthof und darauf die Verlosung in Henkens Gasthos am
Markt. Abends fanden die Festbälle in den drei Sälen am
Markt, Cording — Henken — Buhr , statt.

Preisverteilung.
Dis Bewertung hatte folgendes Ergebnis:

ch.. Pferde.
Klasse 1 . 3jährige Stuten . la -Pr . u . Ehrenpr . I . Janßen-

Petersfeld . Ib -Pr . u. Ehrenpr . Joh . Eyting -Aschhausen . 2a-
Pr . D. Oeltjendiers -Petersfeld . 3a-Pr . Joh . Kruse-Jeddeloh.
Sb -Pr . Gerh. Bartels - Garnholterdamm. 3c-Pr . Joh . Gertje-
Deepenfnrth.

MUS ÄLM GENLMTtÄHl«
Landesschösf engericht.

Wegen Betruges und wegen schwerer Urkundenfälschung
hatte sich der am 25 . Dezember 1868 in Rüstringen geborene
Arbeiter Frerich Cornelius , wohnhaft daselbst, zu verant¬
worten . Der Angeklagte kaufte im vorigen Jahre von einem
gewissen Eden ein Haus in Rüstringen für 6000 Rm . Die.
Kaussumme sollte im Mai d . I . bezahlt werden . Zum Zah¬
lungstermin bezahlte der Angeklagte auch 1000 Rm . an,
konnte aber die restlichen 5000 Mk . nicht beschaffen. Als er
aber auf Zahlung gedrängt wurde , wandte er sich an den
Auktionator Wehlau in Varel , der die Mobilien des Ange¬
klagten für diesen verkauft hatte und an den der Angeklagte
noch eine Forderung von etwa 1000 Mk . hatte und ließ sich
von diesem eine Bescheinigung ausstellen des Inhalts , daß
er. Wehlau , noch 1040 Rm . dem Angeklagten schuldig sei.
Cornelius änderte diese Summe in 1400 Rm . um und gab
die Bescheinigung an einen Rüstringer Auktionator weiter,
der sich auf Grund der Bescheinigung bewegen ließ , dem
Angeklagten 1400 Mk . vorzuschießen. Der Angeklagte ist
geständig. Das Gericht hat Einsehen mit dem Angeklagten
und verurteilt ihn wegen schwerer Urkundenfälschung in
Tateinheit mit Betrug an Stelle einer verwirkten Gefäng¬
nisstrafe von einem Monat zu 100 Rm . Geldstrafe, zahlbar
in monatlichen Raten von je 10 Rm . ab 1 . Oktober d . I.

ZtmsmM aus dem Leserkreis.
Für den Inhalt des SprechsaalS übernimmt die Schriftlsitung den Lesern gegenüber
leine Verantwortung . ZusKvften ohne deutliche NamenSunterschrift und Wohnungs-
LNgaSe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur, wenn RüLporto »eigefügt ist.

Gründe kür die Mlchniinseines Eingesandts werden nicht angegeben.

Elisenstraste.
Wie aus den „Nachrichten " zu ersehen ist, soll der trau¬

rige unhaltbare Zustand der Elisenstraße noch bestehen bleiben.
Der Durchbruch zu einer Fahrstraße, der schon 1906 beschlossen
wurde, ist heute bei dem wachsenden Verkehr erst recht notwen¬
dig. Jeder , der sich die kleinen Häuser sowie die Anlagen usw.
ansteht, wird zugeben , daß ein solcher Zustand mitten in der
Stadt , am Hauptverkehr, nicht mehr geduldet werden kann.

Ein Bürger.

Aus Osternburg.
Neuerdings hat die schon lange Zeit spielende Fried¬

hossfrage eine andere Wendung bekommen . Bekanntlich
hatte der Kirchenrat vor einem halben Jahre den sogenannten
Lehmplacken in Tweelbäke für ein Gelände in Kreyenbrück ein¬
getauscht , um daselbst einen Friedhof anzulegen. Als man
etwas näher an die Durchführung dieses Planes heranging,
stellte sich heraus , daß wegen zu hoher Kosten , verursacht durch

Klasse 2. Stutenter . 1 . Pr . u. Ehrenpr . Frau zu Jedde¬
loh-Jeddeloh . 2a-Pr . Heinr. Grimm-Mansie. 2b-Pr . Frau zu
Jeddeloh-Jeddeloh . 3a -Pr . Paul Renken -Torsholt . 3b-Pr.
Bernh. Strodlhofs-Mansie.

Klasse 3. Hengstfüllen. 1 . Pr . u. Ehrenpr . Hcrm. Jaspers-
Fikensoli. 2. Pr . Fritz Timmermann -Linswege. 3 . Pr . Paul
Renken -Torsholt . 4. Pr . Heinrich Hobbie -Torsholt.

Klasse 4. Stutfüllen . la -Pr . u . Ehrenpr . Fr . Takenberg-
Ocholt . Ib-Pr . u. Ehrenpr . Paul Renken -Torsholt . 2a -Pr.
Wilh. Lüers- Hüllstede . 2b-Pr . Joh . Dreyer-Eggeloge. 3. Pr.
Heinr. Grimm-Mansie 2 mal, und Karl Reins -Langebrügge.

Klaffe 5. Sammlungen . 1 . Pr . u . Ehrenpr . Paul Renken-
Torsholt . 2. Pr . Otto zu Jeddeloh in Jeddeloh . 3. Pr . Bernh.
holt. 3a -Pr . Bernh . Strodhoff -Mansie. 3b -Pr . Heinr. Hellwig-
Seggern.

Klaffe 6. Familien usw. la -Pr . u. Ehrenpr . Paul Renken-
Torsholt . Ib-Pr . u . Ehrenpr . Beruh . Strodthoff - Mansie. 2a-
Pr . Otto zu Jeddeloh -Jeddeloh . 2b -Pr . Paul Renken -Tors¬
holt. 3a-Pr . Heinr. Hellwig-Seggern.

D . Rindvieh.
Klasse 1 . Bullen. Gruppe a . Bullen, 3 Jahre alt und

älter . la -Pr . u. Ehrenpr . K. Reiners -Helle.
Gruppe b . , Bullen, 2—3 Jahre alt. Ib-Pr . u. Ehrenpr . I.

Janßen -Petersfeld . 2a -Pr . Bullenh.-Gen. Torsholt . 2b-Pr.
D . Claus - Hüllstede . 3. Pr . Siegfr . Polak-Westerstede . Aner¬
kennungen: Bullenh .-Gen. Mansie-Ocholt und Hans Hede-
mann- Helle.

Gruppe c ., Bullen, 1—2 Jahre alt. la -Pr . u. Ehrenpr.
Balthazarsche Güterverwaltung -Ocholt . 2. Pr . Gerh. Lüers-
Gießelhorst. 3a -Pr . Bullenh.-Gen. Aschhausen . 3b-Pr . Fr.
Gerdes-Linswege. Anerk . : Bullenh.- G . Westerscheps und H.
Schröder-Holtgast.

Klasse 2. Kühe. Gruppe a. in Milch. Untergruppe 1,
Kühe, bis 4 Jahre alt.

Aufschüttung usw., dieser Plan zu kostspielig sei . Jetzt hat Dr.
Heinemann in Kreyenbrück dem Kirchenrat ein Gelände in
nächster Nähe des großen Exerzierplatzes in Bümmerstede für
6W0 Rm. je Hektar zur Verfügung gestellt . Wie verlautet, will
man nunmehr dorthin den Friedhof verlegen, falls der Grund¬
wasserstand ein günstiger ist, was allerdings von Kennern
dieses Geländes bezweifelt wird . —r.

Gebt zur
W Hludeuburgspeude
« W Annahmestellen bei allen Banken.
8 W Sparkassen . Po ^anstalten u . bei den
« W „Nachrichten ,' i . Stadt und Land"

K. M. 2 720 000 Papiermark waren am 19. Dezember 1922
1680,96 Goldmark.

Frau W. in O . Wenn der betreffende Beamte dazu ver¬
urteilt ist, seine Frau wie auch die Kinder zu unterhalten , so
wird ihm von der Behörde die Frauenzulage wie auch
die Kinderzulage für die Kinder gezahlt.

KsnÄkekprtteiMeuluriser,.
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der
Absicht, sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung

hier 50 schriftlich 1 nebst Porto.
E. S . Gewandt und sicher im Auftreten ; mit besonderer

Ausprägung des Charakters . Nicht unter allen Umständen
leicht lenksam . Aber doch auch von ausgleichender Neigung
und klug und leistungsfähig.
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PsEsvvvapte.
Die vom Mittelmeer nach der Ostsee geschwemmten Warm¬

luftmassen sind von einer Ostströmung gegen das Westeuropa!
bedeckende Kaltluftkissen geführt worden, wodurch verbreiteter
Aufgleitregen verursacht wurde. Nun dringt hoher Druck vom
Südwesten unseres Erdteils vor und wird sich zunächst über
Mitteleuropa ausdehnen. Damit ist eine kurze Wetterbefferung
bei nordöstlicher Windrichtung zu erwarten . An dem Nord¬
rande des Hochdruckkeils werden erneut wärmere Luftmassen
in Begleitung eines über Island vorrückenden Tiefs heran¬
geführt. Da dieses voraussichtlichsüdöstlich wandern wird , sind s
später erneute Störungen wahrscheinlich.

Vorhersage für den 27 . August: Bei mäßigen Winden!
wechselnder Richtungen wolkig , etwas wärmer, vorwiegend
trocken.

Vorhersage für den 28. August: Veränderlich bei vor¬
wiegend westlichen Winden, mäßig warm, Neigung zu geringenI
Niederschlägen.

Rundfunk -Progr . Hamburg , Bremen , Hannover , Kiek
Hamburg 384,7. — Bremen 400 . — Hannover 287. — Kiel 254.2.
Es bedeutet: La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben; zuerst in der Klammer
wird der Sender aenannt.

Sonnabend . 27. August. 16 : Uebertr . von der Deutschen
Welle : Englisch für Vorgsschr. G 16 .30 : Hannover . Bremen:
Zither - und Jodler -Konzert . Mitw . : F . Adam und Fr . Effner,
10 Darbietungen . G 16.30: Kiel . Hamburg : Hans Pfltzner —
Richard Straub . Mitw .: W . Bichel (Tenor ), Norag -Orch. 6
Darbietungen . » 17.15 : Hamburg lalle Noragsendsr ) : Konzert.
G 18: Hamburg , Kiel, Bremen , Hannover : Heiteres Wochenende.'
G 19 : Hamburg lalle Noragsendsr ) : Wovon man spricht . G 1S .1S:
Hamburg , Hannover : Aus der Funkpraris . E» 13.15 : Bremen,
Kiel : 10 Minuten Rundfunktechnik. G 18 .25 : Hamburg lalle
Noragsendsr ) : Dr . Hanne : Ins vierte Jahr unserer Schule. G 20:
Hamburg lalle Noragsendsr) : Dr . Heinitz: Sang und Klang auf
Island . G 20.30 : Hamburg lalle Noragsendsr ) : MüNärmärsHx
grober Komponisten. Der volkstümliche Militärmarsch . Ausgez.
von der Kapelle der Hamb . Ordnungspokzei . — Anschi: Ham¬
burg , Kiel : Ilsbertr . des Konzerts aus dem Cafe Walchof,
Hamburg . — Bremen : Uebertr . des Konzerts aus den Lisbfrauen-
gaststätten. — Hannover : Uebertr . des Konzerts aus dem Cafe
Continental.

Rundfunk -Programm Langenberg (Welle 468 .8) . Münster
(Welle 241 .9). Dortmund (Wells 283» ans de» Senoe-
räumen Köln . Düsseldorf . Münster , Dortmund . Elbcrkclv.
Es bedeutet : La : Langenberg : Mü : Münster : Do : Dortmund . El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
das Berliner Rundfunkprogramm . Sonntags von vorm . 11 .30—2
und abends von 3 Uhr ab.

Samstag , 27. August. 13.10: Dortmund lDo , La , Mü ) :
Konzert der Kapelle Jjeglio . 7 Darbietungen . S 14 .30 : Köln
(La , Mü , Do ) : Wie bleibe ich gesund'? « 16 .30 : Köln <La,
Do ) : Bücherstunde. « 16 .30 : nur Münster : Büchsrfunk. T 17:
La , Mü , Do : Uebertr . von der Deutschen Welle. K . Rausch: Wie
wird die Besoldungsregeluna Gesetz ? G 17 .30: Köln lLa, Mü,
Do ) : Orchesterkonzsrt. Mitw . : Helene Euermanowa <Ait ), Dodja
Feldin lEstlo) . Hosmann : Ruhe im Schatten einer Ruine . Ballade.
Im Sonnenschein. — Popper : Ungar . Rhapsodie . — Korssakow:
Lied der Ljuba aus Zarenbraut . — Mussorgsky: Arie der Khwria
aus Jahrmarkt von Sarotschinsky. — Humperdinck: Traum -Pan¬
tomime aus Häusel und Gretel . G 18 .30 : Münster <Mü , La,
Do ) : B . Erügor : Henry Ford , der Massenfabrikant und Welt-
rsformsr . G 19 .15: Köln <La , Mü , Do ) : Dipl .-Jng . Lisrtz:
Die moderne Stadt . R 19 .40 : Köln <La , Mü , Do ) : Oberreg .-
Rat Neuberg : Das Schaufenster. G 20 : Köln <La , Mü , Do ) : Prof,
Schneider, Siegen : Faustprooleme . G 20 .35 : Köln <La, Mü , Do ) :
Lustiger Abend. — Anschl . : Köln (La, ML, Do) : Tanzmusik.

unä Äncisre erste Narksn - ftiLnos unä stftüZel

WüMsM L 6i> N5el
UsiliZenZsiststraLs 24 — ? srnruk 376

Lsĉ uems 2ak1unZStveiss

Z« verkaufen

Gastwirtschaft
mit KKOzimmer und Saal

an der Hauptstraße einer größeren
Ortschaft im Ieverland

Antritt beliebig
Rud. Meyer, aMtl. MkliSNtgr.

Oldenburg

SvkrLMMLSkisMkA
asos unci gsbrsootits

i-i.
2 >sgslt >olsts . 16 / l^smruk 2531

Wff stMS-Wil » »Ml! Imr
Zweigverein Oldenburg

Die Sprechstundenfür Säuglings - :nd
Kleinkinderwrioracfind ' statt:
1. Fn der Wallschule . Georastratze. Mitt-

wochnachmiltag von 3 bis 4 Uhr.
2. In Eversten . Schule Hauvtstratze . Mitt¬

wochnachmittagvon 4 bis 5 Uhr.
3. In Osternburg, Ulmenstraße . Donners-

tagnachmtttaa von 3 bis 4 Ubr
Der Vorstand.

Heute und Sonn¬
abend ,

kMMM,
täglich

MÄW KgtzklZÜÄ
M . Mlem!.

Oftcrnburg,
beim Bahnhof,

und Mühlenstratze9.
Telephon 1437.

Zu verkaitsen zum
1 . November

ZVÄZMM-
I2ll!l !lkM 8

mit 2 Sch .-S . Gar¬
tenland . Wohn. wd.
frei. Donnerschwee.

Schulweg 173.
Billig zu verkauf.

Mahag .polstermöbel,
1 Sofa . 6 Stühle.

Lindenstraße 3.

( Krätze ) b . Schwitzen
und in der Bettwär¬
me heftiger austrtd .,
wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch.
die berühmte, nicht
schmutzende , geruch¬
lose , patentamtl. ge¬
schützte Dermatogen-
Einreibung . Erfolg
verbürgt, auch wenn
and. Mittel versagt
haben. Viele Dank¬
sagungen. Personen¬
zahl angeben. Ver¬
sand g . Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
tn Ovelgönne (Old.)

— Kuhle —
s. Abholen. Ostern
bürg. Sandstratze 42

klLegenZtecLnnüeken
VVespen . stioNen .^Vsnren.

Ackaben . -^ ineiseri
ssmt Vrut W

NM« S « . SAM
Bankgeschäft
Haarenstrabe 48.

Telephon 1586, Telephon 1587

Amtlicher Verkauf von Eisenbadn-
sabrkarren nach allen Stationen

des In - und Auslandes.

UMiM
Uoäsrns Llnstsr. llaäsliossr

biioäriAS Ursise.

L MMN
klssi -snsin . SS
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Angesichts der Debatten um die Erhöhung der Beamten¬

besoldung hat sich wiederum das Fehlen einer ausreichenden j

finanziellen Publizität der Länder und Gemeinden in auffäl¬

liger Weise gezeigt . Das Reich will den aus der Besoldungs-
e' höhung für die Länder und Gemeinden entstehenden finan¬

ziellen Mehraufwand von diesen selbst getragen wissen . Länder

und Gemeinden haben ebenso prompt und unabhängig von

der parteipolitischenEinstellung der Verwaltungsspitzen erklärt,
datzsiedenMehranswandaus eigenenMitteln nichttragenlönnten,
sondern eben der Erschließungneuer Quellen, erhöhter Ueber-

weisungen seitens des Reiches bedürften. Würden sie dazu
nicht instand gesetzt, so müßten sie sich die Mittel am offenen
Kapitalmarkt durch Plazierung von Schatzwechselu beschaffen.
Daß eine solche Maßnahme vom sinanz- und kapitalmarkt-
politischen Standpunkt aus nicht unbedenklich wäre, versteht sich
wohl von selbst.

Wie dem auch sei , das Auffallendstean dieser ganzen Dis¬

kussion ist, daß die Oefsentlichleit die Argumente des Reiches
einerseits und der Länder und Gemeinden andererseits anhört,
aber in keiner Weise — wenigstens nicht in sachlicher Weise —

tu der Lage ist , dazu Stellung zu nehmen. Man weiß nicht,
wer sich nun eigentlich von den beiden Parteien irrst Recht be¬

findet, weil man ja in die Lage und Entwicklungder Finanzen
der Länder und Gemeinden keinen Einblick hat. Nach Beendi¬

gung der sinanzstatistischen Erhebung des Reiches , die bis jetzt
nur teilweise für das Jahr 192S und für das Jahr 1926 über¬
haupt noch nicht vorliegt, sollen nun die Länder monatlich und
die Gemeinden und Gemeindeverbände vierteljährlich Finanz-
auswetse veröffentlichen. Bis das geschehen wird , wird zweifel¬
los noch einige Zeit vergehen. Um überhaupt einen Einblick
in die Struktur der Länder- und Gerneindestnanzen zu er¬
möglichen , geben Wir im folgenden eine vergleichende Zu¬
sammenstellung über die Einnahmen der Länder und Ge¬
meinden ( einschließlich der Gemeindeverbände) in den Jahren
1913 und 1925. Das Ziffernmatertal (alles in Millionen Rm .)

Münz üer KuMungnMZ ZZr klnlMgMiM-
MM Ü85 UzMZli

Die erste Ziehung der Auslosungsrechte der Anleihe-
äblösungsschuld des Deutschen Reichs findet für die Aus¬
losungsrechte mit den Nummern 30 001 bis 60 000 am Mitt¬
woch, dem 31. August 1927, statt.

kn UMinniiMteilim LLMak -SljkMsl.
Die gesamte Förderung der Deutschen Solvey-Werke -A .-G.

in Bernburg von 400 000 To. neben ihrer Syndikatsquote von
der Gesamtjahresproduktton von rund 2 Mill . To ., wovon etwa
1 Mill. To. ins Ausland gehen , wurde von der Gesellschaft
inzwischen aus 360 000 To . ermäßigt. Sie übersteigt jedoch die
bisher in einem Sonderabkommen mit dem Syndikat verein¬
barte Menge von 170 000 To. Dieses Sonderabkommen ist jetzt
nach etwa einjähriger Dauer abgelaufen, wodurch sich die
Dinge im jetzigen Zeitpunkte zuspttzten . In beteiligten Kreisen
nimmt man laut „F . Z." an, daß die Auslandspreise durch
einen etwaigen vertragslosen Zustand keineswegs zurückgehen,
weil die Verträge mit der Reichsbahn über die Fracht¬
ermäßigung dann nicht ausrecht erhalten werden könnenund die
Fracht eine außerordentlich große Rolle bet der Geringwertig¬
keit des Produktes spielt. — Im übrigen glaubt man nicht,
daß die Kündigung durch die Salzwerk Heilbronn-A .-G . und
das württembergische staatliche Werk Frtedrichshall zur tat¬
sächlichen Auflösung des Syndikats führt . An einer solchen
habe keines der bisherigen Syndikatswerke, auch nicht der
preußische oder württembergischeStaat , ein Interesse. Da in¬
folge der fortgeschrittenenKonzentration nur noch einige wenige
große Konzerne in Frage kommen , hofft man eine Verstän¬
digung über eine Kontingentierung der Steinsalzproduktion
Hand in Hand mit der Absatzvertetlungder Kaliindnstrie ohne
zu große Schwierigkeiten zu erreichen.

K

Ne UMWÄ im ÜMiwM KM im NiM INS
Im Jahre 1925 hatte die Bautätigkeit im Deutschen Reich

einen bedeutenden Aufschwung zu verzeichnen gehabt, an dem
beide große Zweige der Bauwirtschast, die Bautätigkeit für
gewerbliche Zwecke und die Wohnungsbautätigkeit, beteiligt
waren. Dieser Aufschwung hat sich nach den Zusammenstel¬
lungen der Zeitschrift „Wirtschaftund Statistik" im Jahre 1926
nicht fortgesetzt . Die Bautätigkeit für gewerbliche Zwecke erfuhr
unter dem Druck der schwierigen Wirtschaftsverhältnisse eine
erhebliche Einschränkung, die auch durch das weitere Ansteigen
der Wohnungsbautätigkeit nicht ganz ausgeglichen werden
konnte . Im Jahre 1926 wurden im ganzen Deutschen Reich
8663 Wohngebäude (9,7 Prozent ) mehr, dagegen 12 571 sonstige
Gebäude (16,5 Prozent ) weniger als 1925 fertiggestellt. Damit
hat der Wohnungsbau im Rahmen der gesamten Bauwirtschast
ganz erheblich an Bedeutung gewonnen; von den errichteten
Gebäuden entfielen im Jahre 1924 50 Prozent , im Jahre 1925
54 Pro ^ ni , im Jahre 1926 dagegen 61 Prozent aus Wohn¬
gebäude. Der Anteil der kleineren Wohnhäuser mit 1 bis 2
Wohngeschossen und höchstens 4 Wohnungen an der Gesamtzahl

» ^ ^ ^ aude ist mit 86,8 Prozent nahezu unverändert ge-
Durchschnitt umfaßten jedoch die Wohngebäude

MwßM hE Wohnungen als im Vorjahre;
st m ^ ^ -4 Manien auf ein neu errichtetes Wohnhaus 1,7,

^ Berichtsjahr 2,0 Wohnungen. Die durch-
^ erstellten Wohnungen ist dagegen— wenn

"" Groß- und Mittelstädte zugrunde legt —
- K^ ? uruckgegangen . Im Berichtsjahre wurden
2 Neubauten 199 984 Wohnungen, davon 195 123 in

durw
^

iimk, ^ sertiggestellt . Die Herstellung von Wohnungen
von

^
D ^ in̂ 5^ °^ bisher hauptsächlich durch Ausbau

nuna7n
^ "^ FE ?^ eschossen und durch Teilung großer Woh-

usw ^ it im
bon Wohnungen durch Ausstockung

Umwandl,,nn̂
^ ^ 26ercheblich zurnckgegangen , während die

genommen ru Wohnräumen häufiger vor-
n ^ Im ganzen wurden nur 21445 Woh¬
nungen durch Umbau errichtet oder 22 Prozent weniger als

Ergebnissen der Finanzstatistik des

Länder Gemeinden
1913 1925 1913 1925

- . . 532,2 1004,4 789,0 9245,
. . 79,1 — — —

mer - 26,7 336,9 375,6 509,7
. . . . 16,1 77,1 160,2 471,8
i 8 8 — 50,0 70,0

llgem.
. . '— ' 435,2 228,3
Bau-

i - - ^ 231,8 -—1 310,7
j ? 4 - 182,6 — 213,8
. . . 18,7 15,8 71,8 167,5

Reiches:

Einkommensteuer.
Vermögenssteuer .
Grund - und Gebäudesteuer
Gewerbesteuern -
Natnraldienste . -
Hauszinssteuer:
s ) Zur Deckung des -allgem

Finanzbedarss . . .
d) Zur Förderung der Bau

tätigkeit . . , -
Umsatzsteuer . . -
Grunderwerbssteuer
Erbschasts- und Scher

Vermögen
'
sverkehrsste;

verschiedener Art.
Krastsahrzeugsteuer .
Getränkesteuer . .
Vergnügungssteuer .
Hundesteuer . . . .

Matrikularbetträge der
Länder an das Reich . . 46,7 — — —

Die Einnahmen der Länder und Gemeinden setzen sich ent¬
weder aus Ueberweifungen des Reiches oder aus eigenen
Steuererhebungen zusammen. Beide Einnahmearten sind in der
Ausstellungnicht getrennt. Vor dem Kriege wurden nicht die
Länder und Gemeinden durch das Reich finanziert, sondern
umgekehrt die Reichssinanzen wurden zum Teil durch Ueber¬
weifungen der Einzelstaaten, die auch in der obigen Ueberstcht
aufgesührten „Matrikularbetträge^ gestützt . Im übrigen ergibt
sich die Veränderung des strukturellenAusbaues der Finanzen
der Länder und Gemeinden ohne weiteres aus der statistischen
Zusammenstellung.

. . 13,6 — —
:rn
, . . 81,3 68,1 5,1 6,7
- B - 18,9 35,9

- - 51,2 25,1 28,1 79,7
— 15,9 78,4

, . . 1,2 2,1 16,7 55,9

1925. Die zunehmendeBautätigkeit ermöglichte auch in steigen¬
dem Matze den Abbruch von überalterten oder unzweckmäßigen
Gebäuden. Im Berichtsjahre kamen 15 999 Gebäude, d . h. 39,8
Prozent mehr als im Vorjahre, 8634 Wohngebäude allein (27,1
Prozent mehr) und 14 736 Wohnungen (14,4 Prozent mehr) in
Fortfall . Bemerkenswert ist besonders, baß trotz des Rück¬
ganges an Neubauten bei den sonstigen Gebäuden (wohl im
Zusammenhang mit den Rationaltsierungsbestrebungen der
Wirtschaft) die Abgänge von 4653 Gebäuden im Vorjahre auf
7365 Gebäude gestiegen sind . Der Reinzugang im Jahre 1926
betrug insgesamt 89 204 Wohngebäude (8,3 Prozent mehr als
1925) , 205 793 Wohnungen (15,0 Prozent mehr) und 56 392
sonstige Gebäude (21,3 Prozent weniger) . Trotz der starken
Steigerung gegenüber dem Vorjahre wurde der geschätzte jähr¬
liche Reinzugang an Wohnungen in den letzten Vorkriegsjahren
immer noch nicht annähernd erreicht.

Nachdem der französische Franc jetzt keinen so scharfen
Schwankungen mehr unterworfen ist , scheint die Banque de
Chine Industrielle ihre Tätigkeit in China wieder ausnehmen
zu wollen. Zunächst eröffnet die Bank Abteilungen in der
Mandschurei und wird sich mit der Finanzierung der Export¬
operationen von Bohnenöl nach Europa befassen . Auch die
Finanzierung der französischen Ausfuhr nach China soll in den
Rahmen der Bank fallen. Die Eröffnung von Filialen im
russischen Fernen Osten ist gegenwärtig nicht möglich , da die
Sowjetregierung die Genehmigung hierzu nicht erteilt hat. Nach
der Konferenzder Kreditoren der Russisch -Astatischen Bank, die
am 15. September d . I . in Paris stattstnden soll , wird ent¬
schieden werden, ob die Banque de Chine die Funktionen der
Russisch-Asiatischen Bant übernehmen wird . Aus dem offiziellen
Bericht der Bank geht hervor, daß die Schwierigkeiten restlos
behoben sind und daß auch das Schuldenverhältnis zwischen
der Banque de Chine und der Banque de France geregelt ist.
Wie verlautet, erhält die Banque de Chine neue Mittel für
die Reorganisation des französischen Handels im Fernen Offen.
Diese Reorganisation soll erfolgen im Verein mit allen Firmen,
Schiffahrtsgesellschaftenund Banken im Fernen Osten, und
zwar unter der Führung der daran besonders interessierten
Messageries Maritimes . Gegenwärtig konzentriert sich das
Interesse der Banque de Chine in der Hauptsache auf
Jndochina.

KÄVLttMß lM bei ZckMM
LslelMMn.

Der Hansa-Bund für Gewerbe, Handel und Industrie
beabsichtigt , in Zusammenarbeit mit einem in München be¬
stehenden Schutzverbandfür Auslandsversicherte einen Probe¬
prozeß zugunsten solcher Versicherter bei Schweizer Gesell¬
schaften etnzuleiten, denen beim Abschluß ihrer Versicherungen
besondere Garantien gegeben worden sind . Vor allem
kommen in Frage Versicherungen aus den Jahren 1919 und
1920, bei denen gegen eine einmalige Geldzahlung die Ver¬
sicherungsgesellschaft die fortlaufende Auszahlung von Geld¬
renten übernommen und hierbei in der Rolle oder der vor¬
hergehendenKorrespondenzerklärt hat, daß diese Renten unter
allen Umständensicher und unveränderlich seien ; im Falle einer
solchen in der Inflationszeit gemachten Zusage mutz
der Rechtsstandpunkt vertreten werden, daß die Versicherten
gegen die Gesellschaft in ihrem Heimatstaate Ansprüche auf den
Ausfall bei Verteilung des entwerteten deutschen Vermögens
geltend machen können , und dies soll in dem beabsichtigten
Prozeß festgestellt werden. Da der von den einzelnen Versicher¬
ten zu den Prozeßrosien zu leistende Beitrag um so geringer
bemessen werden kann , je mehr von ihnen sich dem Vorgehen
des Hansabundes anschließen , so liegt es im dringenden Inter¬
esse aller Beteiligten, die dies noch nicht getan haben, sich recht
bald beim Hansa-Bund zu melden, der auch im übrigen ihre
Interessen gegen die Gesellschaft vertreten wird.

MMW NM KMMiki -mMek
WUUMj.

Zwei Vertreter der Holländischen Luftschisfahrtsgesellschaft
Werden in Kürze nach Indien reisen, um die Gründung der
Holländisch -Indischen Luftschissahrtsgesellschast , die einen regel¬
mäßigen Flugdienst nach dem Fernen Osten unterhalten soll,
zu erörtern . Die neue Gesellschaft wird voraussichtlichschon
Anfang 1928 gegründet werden.

NZM mMer M UZ

Die sowjetrufstfche Handelsvertretung in Prag hat mit den
Witlowitzer Eisenwerken einen Vertrag aus Lieferung von
Kesseleinrichtungenund Turbogeneratoren für das Elektrizi¬
tätswerk in Schatura im Gesamtwert von etwa 1 Mill . Dollar
- 33 Mill . K . abgeschlossen.

Ms?
Der Reichsernährungsminister hat dem Verband der

Roggenschuldner nahegelegt , sich wegen der die Durchfüh¬

rung der Sanierung betreffenden Fragen an die dafür ein¬

gerichteten Vermittlungsstellen der Länder zu wenden.

Solche Vermittlungsstellen für die Sanierung der Roggen¬

schuldner sind gemäß einem Beschluß des Reichstages in

allen Ländern eingerichtet oder in Gründung begriffen.

Auslosung der Auslosungsrechte . Am 31 . August

findet die erste Auslosung der 2 . Serie der Auslosungsrechte

(Nr . 30 001 bis 60 000 ) statt , die die Anleihealtbesitzer zur

Ablösung ihrer Markanleihen des Reichs erhalten haben.

Es wird den Anleihegläubigern empföhlen , sich , soweit dies

noch nicht geschehen ist, von den Vermittlungsstellen die

Nummernder Auslosungsrechte , die ihnen für ihre alten

Anleihen zugeteilt worden sind , vor der Auslosung angeben

zu lassen . Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß die Um¬

tauschfrist für die Neubesitzanleihen des Reichs am

31 . d . M . abläuft . Eine Verlängerung dieser Frist ist nicht

zu erwarten.

LMÄ MAMLs.
Bremen, 25 . Aug. Getreide. (Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren , e . V .) Weizen, Mani¬
toba 3 aus September-Abladung 13,40, Hardwinter 2 aus
September-Abladung 13Z0 . B o g:g e n , deutscher AugustÄb -»

ladung . 13,20 zollfrei, amerikanischer10,40 , -La Platä 11,10 . —

Gerste, Donau -Russen 10,60 , Nr . 2 Federal grade 10,65 , Ka¬
nada 3 11,00 , Kanada 4 10,70 . — Hafer, La Plata 10,45,
Kanada Western 3 10,50, America white clipped 38 lbs . 9,15,
do . 36 lbs . 8,95. — Mais, La Plata 8,10, Donau Galfox 8,15.
— Per Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen-Unter¬
weser per Kassa loko , soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz:
stetig.

Oldenburger Zentralviehmarlt.

Der Auftrieb des Ferkel - und Schweinemarktes
belief sich auf etwa 1250 Tiere und erreichte damit die Höhe
des Vormarktes. In erster Linie waren Ferkel zum Verkauf
gestellt ^ Läuferschweinewaren weniger vertreten. Die Quali¬
tät des Auftriebes war durchweg gut, wenn auch die erstklassi¬
gen Tiere nur in geringer Anzahl anzutrefsen waren. — So
lebhaft wie auf dem Vormarkt war der Marktverkehr
nicht , obgleich Händler in größerer Anzahl vertreten waren.
Das schlechte Wetter wirkte auf den Besuch äußerst ungünstig.
Zu Beginn des Marktes war der Handel sehr flott. Später
flaute der Handel nach und nach ab , und blieb bis zum Schluß
langsam, da teilweise nur geringe Kauflust herrschte . Immer¬
hin nahm das Geschäft den Verlaus, daß der Markt geräumt
wurde . Die Preise hielten sich aus der Höhe der Vorwoche.
Die von den Verkäufern erwartete Preiserhöhung trat nicht
ein, deshalb wurde mit dem Verkauf verschiedentlich zurückge¬
halten. Anfangs , bei dem flotten Handel, wurden bedeutend
höhere Preise erzielt, als die amtliche Notierung sie ergibt.
Der Marktabschluß, der zwar etwas später als üblich er¬
folgte, war keineswegs ungünstig. Der Export betrug 449
Tiere , die mit der Reichsbahn befördert wurden , und 650 Tiere,
die mittels Lastauto und Fuhrwerk den Bedarfsorten zugeführt
wurden . Bemerkenswert ist, daß über 200 Tiere mit dem Last¬
auto nach Sülldorf i . H . geschickt wurden . Die mit der Reichs¬
bahn beförderten Tiere gingen nach Apen (12) , Bremervörde
(75) , Dörgen, Hann . (24) , Eggeloge (10) , Ellenserdamm ( 49),
Hamburg (95) , Huchting (27) , Meinershagen, Hann. (20), Ocholt
(14 ) , Uelzen ( 99) , Plockhorst (24 ) .

Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schweine¬
markt. Auftrieb : insgesamt 1228 Tiere, nämlich 1157 Ferkel
und 71 Läuferschweine. Es kosteten das Stück der Durchschnitts¬
qualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 8—10, 6—8 Wochen alt 10
bis 13, 8—10 Wochen alt 13- 17 Rm. Es kosteten das Pfund
Lebendgewichtnach Marktgewicht: Ausgesuchtebeste Ferkel 0,40
bis 0,50 Rm ., Läuferschwcinebis 70 Pfund schwer 0,40—0,52
Reichsmark. Beste Tiere aller Gattungen wurden über, ge¬
ringere unter Notiz bezahlt. Marktverlauf: Langsam. Nächster
Ferkel- und Schweinemarkt: Donnerstag , den 1 . September. .
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I . ßl« lßKkl
am Montag , dem 19. September 1927, vormittags 11 Uhr,im .Geschäftshaus der I . F . Schröder -Bank , K . a . A . , Bremen,
Obernstr . 2—12.

TagessrÄ » U« g:
1. Bericht des Vorstandes und des Aufstchtsrates über das

Geschäftsjahr 1926.
2. Vorlage und Genehmigung der Bilanz und der Gewinn-und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1926 sowieEntlastung des Vorstandes und des Aussichtsrates.
8. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Diejenigen Aktionäre , welche an der Generalversammlungteilnehmen wollen , haben spätestens am 3. Werktag vor demVersamnrlungstag ihre Aktien zu hinterlegen
in Bremen bei der I . F . Schröder -Bank , K . a . A.

oder
bei der Commerz - und Privatbank , A .-G .,Filiale Bremen;

in Frankfurt a . M . bei der Firma Beer , Sondheimcr L Co.
oder

bei der Mitteldeutschen Kreditbank A .-G.
oder

bei der Lellus -Akticngesellschast für Bergbauund Hüttenindustrie
oder die Hinterlegung bei einem deutschen Notar dadurch nach¬zuweisen , daß sie dem Vorstande der Gesellschaft vor oderspätestens 2 Lage nach Ablauf der Htnterlegungsfrist einenordnungsmäßigen , die Nummern der Aktien enthaltendenHinterlegungsfchein des deutschen Notars in Verwahrunggeben . An Stelle der Aktien können auch von der Reichsbankoder von der Bank des Berliner Kassenvereins oder von einerEffekten -Giro -Bank oder von einem deutschen Notar aus¬gestellte Hinterlegungsscheine , in welchen die Nummern derAktien angegeben sind , hinterlegt werden ; aus diesem Hinter¬legungsschein mutz hervorgehen , daß die Reichsbank oder dieBank des Berliner Kassenvereins oder die Effekten -Giro -Bankoder der Notar nur gegen Rückgabe des Hinterlegungsscheinesdie Aktien wieder aushändigt ; die Hinterlegung ist auch daunordnungsgemäß erfolgt , wenn Aktien mit Zustimmung einerHinterlegungsstelle für sie bei anderen Bankfirmen bis zurBeendigung der Generalversammlung tm Sperrdepot gehaltenwerden . Gegen den Hinterlegungsschein in einer der vorstehendangegebenen Arten erhalten die Aktionäre die Eintrittskarte,welche allein zur Teilnahme an der Generalversammlungberechtigt.

Friedrich - August - Hüttc (Oldb .) , den 22. August 1927.
Der Vorstand : Maaßen.

« S U » WMVM
mit Bäderdampfer „ Stadt
Rüstringen " . Angenehme
Seefahrt . Langer Jnsel-
aufenthalt . Abfahrt Olden¬
burg 6.10, Varel 6.46 Uhr,
Wilhelmshaven 8 Uhr.

Fahrpreise: SonntagS-
_ karte Oldenburg — Wilhelms¬haven RM2 .40 , Varel - Wilhelmshaven RM 1 .10. Dampferund Jnselbahn : im Vorverkauf RMS —, an Bord RM 6 .—

28. LWMÄ

Vorverkauf: Brandorff L von Seggern , Oldenburg,Haareustrahe — Riemeyers Zigarreugeschäft , Ecke LangeStraße — Zigarrengeschäst H . Wullenkord , Varel , Obernstr.
WM - MMUMMMZZ H . - L , « WÄW5WMN

M M » Wie
Rastede . Im Aufträge habe ich eine in

Kleibrok bei Rastede belesene

LsmdsteAe
bestehend aus guten , massiven Gebäuden und6V4 da besten Acker- und Weideländereien
mit beliebigem Antritt unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen

Auskunft erteilt unentgeltlich
Fr . Böger , Auktionator

Verkaufe fast neue
ZtkÄM-MM-
iMMNlMM

mit doppelter Reini¬
gung und Entgran¬
ner . Nehme auch kl.
Maschine mit in
Tausch.

W . Schweers,
Neustadt

bei Strückhausen.

Neste hochttagst.
HerMlstkust

zu verkaufen.
Joh . von Thülen,

Loy.

- ' WWW

i Ui : I'. o^ramm cksr groLsn Starbössirimg , das
1 l 'o von OldenbarZ sein w 'uck;

M R/fM S K - KkK S iM ' Z
MA MV

i--
'

. i
'

s
'
0

"MM
Ou sSiSS ' r » , 1̂ -

,'0n »^ ^ ./ klaoü dem bsicauutsu Laoa - MaAsr VdS
Z bölmsr -Lsda

ln cksn Usnpirollsn:

Gsrsr ^ srkom — äoksnnss
Lsr ! MEb

uns » M « I« SNN F .

/ z

' ^ " v ^ ^ 'r '
"
r' » ^

8 Zü M
^ , .

I!L
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llin Mm von ckor lockenden Molt nnck glän-
Lsnckom llisnck . . von Usimairaubsr uncl
lackendem tllüclc mit Lv« >zfns kiolt , ckor

junge Star mit cksn Llärosisnaugön
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Der Mm vnrcks vom vsntsolisn Snnck
IlsimatsodntL unter llsituog von Vr.-Ing, ^
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Zloüe jvgeaüvAÄeltiW

Kllnn Niest in
Crasung nehmen.

Kann evtl , auf

WinterMerung
stehen bleiben.

B . Menke . Höven
bet Sandkrug.rinMZilZ

zu verkaufen.
Kaiserstratze 13.

3n Wien geWt
Zu lausen gesucht

möglichst gut erhal¬
tener leichter— Göpel . —
Preisangebote an

D . Rowold,
Ipwegermoor.

Kaufe

Angeb . unt . U B 443
an die Geschst. d. Bl.

Kaufe laufend

fette
Schweine

zu höchsten Tages¬
preisen bei wöchent¬
lich zweimaliger Ab¬

nahme.
Hellmuth de Levie,

Ohmstede,
Hochheiderweg 52.

Telephon . Angebote
nach 1672 erbeten.

WMWWMs.IM,
23 . 3. 27 . nsod ckom Zpisi

K. 8.V. - VW.

Xrsutrsr- Osimsotiokst
gegsn ^ silsrü - VfL.
^ n I s r - Oslm sotioksi
gegen 5 o si m i t 2 - Vf 8.

Irmningskllmpf Keiler l

gegen cirsi Segnsr

ZiMWANMN W« mg
r . B . MM

Am 28. August , 16 Uhr

Versammlung
bei Mohrmann

LrMuiü
ist cüe Wirkung von burnus.
cias sekea Lie an ckemciunü-
len , Frsubrsuasn Zcsimutr-
v/ssser nsck cism Lin-
v/sicsien . Locis macht
nur ckas Nasser weich,
öurnus ist garantiert
unschädlich unck löst,
in hartem wie in weichem
Nasser , cken Lchmutr auf,
„vercksut " ikn. /Xm
V/aschtsz haben Lis kalbe
lAüks unck sparen bs-
cleutencl an Zeile , wenn
über black : cüe lftsupt-
arbeit geleistet Kat clas

SkWlilKlli!
MKlie - kls «elcSiilliel

^ ^ /eirrs KrHio -LS / Lk''
kIxoDs .. 10 s » « W«

kuSüsttsvleNung krele lurverrrvs » vdMSwüs
Am Sonntag , dem 28. August 1927

Festfolge : 1—2Uhr nachm . Empfang der geladenen Vereine.2—3 Uhr Festmarsch , anschließend Fußballwettkämpfe . Ab 5 Uhr:
DM

- « W » 8 8 H L ' S H . L L "
MWim Bereinslokal H . VahlenkamP

Stimmung Saalpost Humor
Hierzu laden freundiichst ein

H . Vablenkamp Der Festausschuß

.--,8 d -.? -

MVS . S. G
Unser Spielplan vom 2S . b !s 23 . Huguslr

„ lDslgfik^"
10 Xicts

nach cism kkomsn „ Oer Seknssackuhlsuksr ".
Oer neue groös -Xbentsuersiim von Oos b4s^.
10 /zicte stsmraubsncisr Spannung . Ersnciioss
hiaturauinakmsn cisr Sckwsirsr Ssrgwsit.

„vsgkm , üer5ckn;ee§ ckllSi !Zufer"
Oas Esksimnls eines blorciss . Oas kkennsn
um cisn sioci. Sin bis rum Sncis issssincier
kkomsn. — In cisn kiauptroilsn:
Paul W s g s n s r unci SauIUicktsr,
hiarcsila /kibsni , kcksr^ Ooknson-

4Xls rwsitsr Sciüsgsr : Oer lliedling slier

ssrscl Isiomssn
mit seinem Lcrkimmel „ Lilbsokönig " in

, .^ 6Ll cisr Oslürsli ^ sijE "
,

(^ in lociesritt in ciis Stepps .) 5 -t I< t s.
Anfang 4 Ukr , istrts ^ bsncivorstsiiung 3.10 Uhr

Sonderpreise von 4 bis S .30 Ukr:
1 . leiste 50 Pfennig , pang 80 Pfennig

dlismsnci versäume , sick diesen erstklassigen
Splsipisn anrussnsn

Zu kaufen gesucht
1 WlttWstS-

ttejen.
1 WlltsHOZ-

hstsett.
Beide Sachen müs¬
sen gut erhalt , sein.
Angeb . unt . T T 438
an die Geschst. d . Bl.

Am Sonnabend , dem 27. August

GrotzerBaA
unter Mitwirkung der Saalfahrer des
Arbeiterradfahrervereins „ Solidarität"

Eintritt frei Anfang 7 Uhr
Hierzu laden freundiichst ein

Der Vorstand G . Beetz
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Von

Oekonornierat Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Lande, den 24 . August.

Die Witterung bringt uns alle in große Not.
Es ist zehnmal leichter, hoffnungsvolle Berichte zu

schreiben , als zu berichten, daß die Aussichten hoffnungslos
sind . Das ist psychologisch auch durchweg nicht zu verant¬
worten , denn durch solche Darlegungen ändert man nichts,
höchstens drückt man noch jeden Hoffnungsschimmer beiseite
und versetzt die Betroffenen in dunkles Hin- und Herbrüten,
was absolut zwecklos ist . Aber zuletzt muß man doch wohl
Farbe bekennen , daß die Schäden der Witterung unerträg¬
lich sind und unsere Volkswirtschaft derart gefährden , daß
auch alle anderen Berufe darunter leiden müssen. Seit einem
halben Jahrhundert haben wir wohl solche enormen Nieder¬
schläge nicht gehabt, dabei Tag für Tag Regen , ohne daß
die Ernte auch nur um Kleinigkeiten gefördert wird . Man
mag ein noch so gescheiter Kopf sein, man kann die landwirt¬
schaftliche Praxis so gut beherrschen wie kaum ein Zweiter,
hier sind unüberwindliche Schranken gezogen — höhere Ge¬
walt , wie man solche Vorkommnisse nennt . Und noch keine
definitive dauernde Besserung. Immer wieder treten neue
Luftwirbel im Westen aus. Halb Europa leidet darunter
und verliert dabei seine Ernte . Unsere nordwestdeutscheEcke
ist dabei die am meisten heimgesuchtesteLandschaft. Dabei
steht hier noch mindestens zurzeit mehr als dreiviertel der
ganzen Roggenernte draußen und ist mit dem besten Willen
nicht unter Dach und Fach zu bringen . Wir haben Ende
August immer die sogenannten Hockenstürme zu gewärtigen.
Wie wird es dann , wenn die Garben an der Erde liegen,
wo jetzt schon alles in den Garben keimt? Was für Brot
wird der neue Roggen geben, wenn es so weiter geht ? Alles
gar nicht auszudenken. Es würde noch viel schlimmer sein,
wenn die Nächte nicht die große Abkühlung brächten. Die
Garben schwärzen sich von Tag zu Tag mehr . Am schwärze¬
sten sehen die Wickengarben aus . Das Stroh verspätt ganz.
Also auch gutes Dach - oder Schüttstroh wird teuer und spar¬
sam trotz des Strohüberflusses.

Man wagt sich bei diesen trostlosen Zuständen kaum
hinaus , denn mit reinem Gewissen kann man den Land¬
wirten doch keine dauernde Hoffnung auf Besserung ein¬
flößen. Das wäre unverantwortlich . Wie tief sind wir mit
der Arbeit im Rückstand geraten , und alles unverschuldet!
Und dabei kostet jeder Tag sein Geld, was nicht 'mal zur
Stelle ist . Die ältesten Leute in der Landwirtschaft können
sich nicht erinnern , jemals einen solchen Sommer durchge¬
macht zu haben . Das sind Schläge, die nicht so leicht über¬
wunden werden und lange in traurigster Erinnerung blei¬
ben. Steuern bezahlen ist schließlich nichts, wenn nur das
Einkommen da ist . Aber zehnmal eher kann man noch hohe
Steuern bezahlen, wenn man das auch wirklich einheimst,
was gewachsen ist . Man muß bedenken, daß die Ernte des
Landwirts nur einmal im Jahre gemacht wird und sein
Jahreseinkommen bedeutet. Dabei verkommt auch der Rog¬
genacker ganz und bekleidet sich mit dem Grün der Quecken
so , als ob man Grünland vor sich hätte.

Es ist auch , für Moorlandwirte gar nicht möglich, mit
den Pferdegespannen , selbst wenn sie Trippen unter den
Füßen haben , auf dem Acker fertig zu werden . Das ganze
Moorland ist jetzt so voll von Wasser , als wenn ein Schwamm
sich mit Wasser vollgesogen hat . Die Dringlichkeit der rich¬
tigen Wasserbewirtschaft, um die Wasserverhältnisse ganz in
der Hand zu haben, wird immer größer.

Wie steht es mit den anderen Früchten?
Aus den Marschen kommt die Nachricht, daß der Weizen

El dem Halm anfängt , auszuwachsen. Auch dies ist
seit Zähren nicht zu beobachten gewesen. Das Weizenstroh
sieht ganz geschwärzt von Schwärzepilzen aus.

Sehr schlimm sieht es mit der
Haserernte

Lagerung des Hafers , die bei manchen Land - ,
schon über einen Monat dauert . Zum Teil sieht der

Ausschlag hoch aus der Lagerfruchi heraus und zieht seine
vesten Safte aus dem Korn. Das schlimmste ist, daß das
Korn beim Mühen so stark abfällt , weil die kleinen Aehrchen-

absaulen. Was für Hafermengen liegen nach dem
Mähen auf dem Boden!

dNan kann wohl Grundsätze aufstellen, ob sie aber durch-
suhrbar sind , ist eine zweite Frage . Dahin gehört auch der
sonst so stark beachtete Grundsatz: Was gemäht ist , mutz so¬
fort aufgehockt werden. Durchweg tut man dies auch . Wenn
aber gemäht wird , und das Stroh ist noch voll von Wasser,
dann bindet man die Garben nicht , und läßt alles zum Ab¬
trocknen liegen, zieht höchstens alles um bei trockenem Wetter
und bindet und hockt dann endlich die Garben . Wie viele
Pferde werde im Winter an Kolik eingehen, infolge der so

Die letztenTierschauenim Lande
standen alle- unter einem Unstern. Die Sorge des Landwirts
um die Bergung der Ernte einerseits , läßt keine fröhliche
Stimmung aufkommeu und hält vom Besuch der Schau ab.
Andererseits hat sich aber auch gezeigt, daß manche Tierschau-
Plätze in solch unnormalen Zeiten nicht den Anforderungen
gewachsen sind und wesentlich verbessert werden müssen be¬
züglich der Abwässerung und , wo es sich um Grünland han¬
delt, bezüglich der Standhaftigkeit des Rasens , sonst wird
alles ein großer Matsch, und das Mustern sowohl wie auch
das Hin- und Herwandern auf dem Platz , wird zu einer
Qual . Die Tiere sind gar nicht richtig zu beurteilen durchdie
Preisrichter . Dabei zeigt es sich stets, daß die Grünland¬
fläche weit bessere Tragkraft behält, wenn sie als Weide ge¬
nutzt wird . Der Boden ist dichter und fester.

Wir hoffen ja , daß die Ammerländer Schau in dieser
Woche noch von gutem Wetter begünstigt wird . Aber dann
leidet selbstredend unter dem Druck der Bergung der Ernte
wesentlich der Besuch, wo doch eine recht gute und große
Schau geboten wird.

Ebenso wird es mit der Tierschau in Delmenhorst am
nächsten Montag sein, die auch sehr stark beschickt wird . Die
Oldenburger Tierschau wird diesmal auf dem Zentralvieh¬
markt in Osternburg abgehalten , ist also bezüglichdes Platzes
außerordentlich gut ausgehoben. Die Ovelgönner Schau fin¬
det am nächsten Dienstag statt . Sie muß ebenfalls gutes
Wetter haben, sonst ist es auch auf dem Tierschauplatz nicht
gemütlich.

Es folgen im September dann noch die Tierschauen m
Varel und Stollhamm.

Die bisherigen Schauen haben alle bewiesen, daß bei
uns überall das Bestreben ist, die Tierzucht schnell in die
Höhe zu bringen . Man muß sich wundern , daß trotz der
miserablen Witterung dies noch so gut gelungen ist , was

schlechten Hafererniewetters ! Ein Unglück kommt selten allein.
Wenn Mitte September der Hafer abgeerntet ist, können wir
uns glücklich preisen. Dann müssen wir noch sehr viel gutes
Wetter haben , und daß dies uns beschieden wird , kann man
nach den bisherigen Erfahrungen und Vorhersagen schwer
glauben . Aber manchmal kann doch auch um diese Zeit sich
doch das Wetter auch 'mal rasch ändern . So hatten wir 1912,
dem Rekordjahr der Vorkriegszeit, auch 'mal einen solchen
August wie jetzt . Im September , als alle Gräben voll
waren , änderte sich das Wetter , und wer lange genug ge¬
wartet hatte, bekam noch gut den Hafer herein , der allerdings
sehr schwärzlich aussah . Dagegen ging damals viel Roggen
völlig an Schneeschimmel zugrunde. Beim Hafereinernten
heißt es immer , lange genug warten können, damit der
Hafer hockenreif wird.

Die Hülsenfruchternte
geht auch zugrunde. Die Erbsen sind schon überall völlig
ausgewachsen, oder sogar auf Reitern ein undefinierbarer
Matsch geworden, der zu gar nichts zu gebrauchen ist , nicht
'mal als Viehsutter . Die Feldbohnen sind in der letzten
Woche auf einmal ersoffen. Die Wurzeln halten es nicht aus,
im Wasser ständig zu stehen . Sie ziehen kein Wasser mehr,
und die Blätter welken und fallen ab. So bleiben die Boh¬
nen klein , weil sie nicht mehr ernährt werden . Zum Teil
faulen sie auch von außen an durch Schneeschimmelbefall.
Alles so verdreht , wie es nur sein kann. Man sieht, daß
der Sonnenschein doch besser ist , und der alte Wahrspruch
noch gilt : Dis Sonne scheint keine teure Zeit ins Land.

Die Kartoffeln
merken auch den Unsegen von oben und stehen vielfach mit
ihrem Fuß im Wasser. Sie können aus dieser verzweifelten
Lage nicht befreit werden, am allerwenigsten in gutem Bo¬
den, und so müssen sie in kürzester Zeit völlig im Erdboden
verfaulen . Wie viele Anbauer ärgern sich, daß sie die Kar¬
toffeln nicht eher aus dem Boden herausgenommen haben.
Die Frühkartoffeln sind meist hin und werden sehr sparsam.
Wie es mit den Herbstkartoffeln geht, weiß man noch nicht.
Die Kartofselkrankheit macht langsam Fortschritte. Wo das
Laub abgestorben ist , nur schnellstens alles aus dem Boden
bringen , sonst braucht man nicht mehr zu ernten . Die
Schwarzbeinigen faulen schon . Ob sich die Kartoffeln als
Saatgut eignen, ist erst in 14 Tagen zu sehen. Es zeigt sich,
daß es gut ist , wenn man auch gute mittelfrühe Sorten wie
Blaue Odenwälder usw. anbant.

Die Serradella
wächst auch nicht vorwärts . Man glaubt immer , daß Ser¬
radella viel Wasser vertragen kann, nur in der Jugend ist
das auch der Fall , aber jetzt merkt man , daß übermäßige
Niederschläge und kalte Nächte sich nicht mit dem Wachstum
der Serradella vertragen . Sie ist ungeheuer in der Entwick¬
lung zurückgeblieben.

wieder auf die gute Pflege des Grünlandes in Oldenburg
sowie auf die Winterfütternng gute Schlüsse zuläßt.

Dies kommt auch in den Leistungswetibewerben der
verschiedenen Schauen so recht deutlich zum Ausdruck. Wir
freuen uns , daß unsere Oldenburger Züchter es begriffen
haben , daß Zucht auf Form und . Zucht auf Leistung unzer¬
trennliche Dinge sind.

Was die Zucht auf diese erwähnten Dinge betrifft , so
haben wir ja ein treffendes Beispiel in der Zucht von Dr.
Oltmanns in Meyerhof bei Leer. Dieser Züchter stellt die
Leistung in den Vordergrund . Er füttert Wohl, wie kein zwei¬
ter Züchter in Nordwestdeutschland, sachgemäß und sehr gut.
Die Haltung und Zucht kostet diesem Züchter sehr viel mehr
als den meisten übrigen Hochzüchtern, und darum muß er
aus diesem Grunde auch schon viel höhere Preise für seine
Zuchtprodukte haben . Aber er bekommt auch ganz andere
Preise als seine Konkurrenten . Für 37 Tiere soll er letzthin
rund 44 000 Rm . erhalten haben . Also ist die Zucht auf Lei¬
stung -schließlich doch was wert , wenn sie auch erhebliche Un¬
kosten verursacht.

Unsere Tierschauen und NachMchtbestchtigungen

sind die großen Lehrmeister in der Tierzucht. Wir wurden
es mit Freuden begrüßen , wenn die mit erstem Preise be¬
dachten Tiere auf den Schauen zusammengestellt und photo¬
graphiert werden . Dadurch lernt man auch » ,wenwesi sichmm
Familien oder Nachzucht eines männlichen Tieres Handelt,
die besten Verwerter kennen. Die Tierzucht kann auch nur
durch Schauen und Erklärungen , dazu für den Anfänger , ge¬
lernt werden . Er muß erst die erstklassigenTiere sehen mrd
dann das Bild in sich aufnehmen . So soll es in Westerstede
gemacht werden . Das ist nachahmnngswert . H.

Aber auch die übrigen Zwischenfrüchte wachsen nichts
weiter . Sonnenscheinmangel und damit Mangel an Wärme
lassen eben ein günstiges Wachstum nicht aufiommen . Das
sieht man am besten an den Gurken, die sich in der ersten
Augustwoche so rasch erholten , seitdem aber auch gar nichts
mehr vorangekommen sind.

Wie lange kann man noch Ansaaten für Wiesen und
Weiden machen?

Als Endtermin wird gewöhnlich der iS . September an¬
genommen. Besser ist es aber aus alle Fälle , man macht es
eher, damit die jungen Graspflanzen sich noch ordentlich
bestocken und bewurzeln können. Es kommt ja alles auf den
Winter an . Die Frühjahrsansaaten unter Hafer oder Rog¬
gen sehen nur mäßig aus . Die Gräser sind zu sehr beschattet
worden und haben zu viel Nässe durchmachen müssen. Da¬
her sehen jetzt diese Ansaaten sehr spierig aus , sind zum Teil
auch eingegangen . Der Klee kann noch mehr Beschattung
vertragen . Daher ist dieser meist geblieben. Wir würden
anraten , wo jetzt alles keimt, sofort Nachsaaten vorzunehmen.
Ebenso ist es sehr angebracht, jetzt in die Stoppeln Wiesen¬
oder Weideansaaten zu machen. Der Boden ist dicht und
die Nässe bringt alles zum Auflaufen der Saaten . Kunst¬
dünger kann man später aufbringen ; höchstens könnte Tho¬
masmehl jetzt ausgestreut werden , um das vollständige Aus¬
laufen des Kleesamens zu beschleunigen. Es ist ja bekannt,
daß die Phosphorsäure das Keimen der Saaten beschleunigt.
Es sind diese Stoppelsaaien durchweg sichererals die Unter¬
saaten , wenn es nicht gar zu trocken ist, worüber wohl in
diesem Jahre keine Klage kommen wird.

Auchdie Aussaat von Inkarnatklee
nach Hafer muß baldigst geschehen , wobei die Kalkung nicht
vergessen werden darf . Die Einfügung von Jncarnaiklee in
die Fruchtfolge ist eine wertvolle Ergänzung des Futters , in¬
sofern, als dadurch mehr Eiweiß in der eignen Wirtschaft
erzeugt werden kann, und die Nutzung des Landes zum
zweiten Male im Jahre für Hacksrnchtzwecke möglich ist . So
schlägt man zwei Fliegen mit einer Klappe. Es sind 60 bis
70 Pfund Samen für ein Hektar erforderlich.

Das Absterben mancher
Obstbäume

in diesem Jahre mitten in der Wachstumsperiode ist Wohl
jedenfalls auch darauf zurückzuführen, daß die Bäume nicht
imstande sind , die zu verarbeitenden großen Wassermassen
im Boden zu bewältigen.

Die Tragödie in der Heide.
Das Absterben der Heide, was in ganz Nordwest¬

deutschland aus Sandboden beobachtet wird ,
- und was

namentlich in der Lüneburger Heide zu einer völligen Honig-
mißernts führt , wie Berichte ans dem Lüncburgischen be¬
sagen, ist allein auf die übergroßen Niederschläge des ganzen
Jahres zurückzuführen. Schon zu Beginn des Jahres und
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iruch im Frühjahr war die jetzt abgestorbene Heide so glitschig,
wenn man darüber ging . Zum großen Teil hat diese Heide
auch gar keine Blüten gebracht ; zum Teil sind wohl Blüten
gebildet , aber dieselben blühen gar nicht aus und vertrocknen
langsam . Bemerkenswert ist der Umstand , daß die Moor¬
heide so gut wie gar nicht vom Absterben betroffen ist, und
ebenfalls nicht die großen Büsche am Rande und aus den
Anhöhen . Selbstredend ist die Glocken- oder Doppheide gar
nicht davon betroffen . . Daß es kein Sonnenbrand ist, ergibt
sich schon daraus , daß auch selbst dort die Heide abgestorben
ist, wohin gar kein Sonnenstrahl dringen kann . Der Beginn
der Krankheit ist gekennzeichnet , indem erst einige Zweige
gelb , dann intensiv rot werden . Dann werden die Heide¬
blättchen ganz entfärbt und rostbraun und fallen ab . Die
Wurzeln sind noch gesund geblieben . Manchmal schießen die
Stengel aufs neue wieder durch. Anscheinend räumt ein
Pilz mit den Blättern auf , genau in derselben Weise , wie
der Kiefernschüttepilz erst anstritt , wenn die Kiefernadeln
völlig verdorrt und abgestorben sind . Wahrscheinlich ist es,
daß im nächsten Jahre wieder alles in Ordnung ist, wenn
die Niederschläge rechtzeitig aufhören . Die paar Raupen
von einer Blattwespe wie von Schmetterlingen , die alle
Jahre da sind und auch in diesem Jahre nicht außergewöhn¬
lich Vorkommen , spielen dabei absolut keine Rolle und sind
auch nicht im entferntesten als Ursache anzusehen.

Warum ist nun die Sandheide so mitgenommen und
nicht die Moorheide oder die Heide , worin sich viel Heide-
Humus , der als sogenannte Heideschollen als Brennmaterial

verwendet wird ? Die Antwort ist so : Der Sandboden gibi
das Wasser bis auf Z4 Prozent ab , der Moorboden erst dann,
wenn es mehr als 60 Prozent sind . Die Sandheide ist also
tatsächlich bei den großen Regengüssen derart mit Wasser
angereichert , daß dis Heidepflanzen nicht dagegen schlucken
können und ertrinken.

Bis jetzt hat die Heide so gut wie gar nicht gehonigt.
einmal , weil die Nächte so kalt waren und die Blüte riesig
zurück ist gegen normale Jahre , und dann , weil die elektri¬
schen Entladungen so häufig gewesen sind , daß alle Blüten
ganz ohne Honig waren . Es ist kein Duft in der Heide . Die
alte Jmkerregel lautet : Wenn es in die Heideblüte blitzt , ist
es mit dem Königen derselben vorbei.

Es sind schon allerlei Bienenvölker im August ver¬
hungert . Diese Tatsache ist in Nordwestdeutschland Wohl in
100 Jahren nicht zu verzeichnen gewesen . Manche Bienen¬
züchter, die ihre Menen weggebracht haben und wegen der
schweren Regentage gar nicht zum Stande waren , sind sehr
überrascht gewesen , daß eine Reihe von Völkern tot unter der
Bienenwohnung lagen . Das ist auch ein besonderes Vor¬
kommnis dieses abnormen Jahres.

Tatsächlich werden wohl die meisten Bienenzüchter ge¬
zwungen sein , ihre Standvölker mit Zucker aufzufüttern,
wenn sie dieselben bis zum Frühjahr am Leben halten
wollen . Also überall Schaden über Schaden.

Hoffentlich bringt die Serradellablüte noch etwas Honig
für unsere großen unentbehrlichen Freunde der Landwirt¬
schaft, für die lieben Bienen.

Frühkartoffeln in Holland. Von
Saatzuchtleiter P . Boeker , Etzhorn.

Der holländische Frühkartoffelbau hat sich in den letzten
Jahren so glänzend entwickelt , daß er in der Lage ist, zu
einer Zeit , wo in Deutschland noch kaum jemand an die
Ernte von Kartoffeln denkt, große Mengen Speisekartoffeln
ms Ausland zu verkaufen . Die holländische Frühkartoffel
beherrscht heute den westdeutschen Markt und wird diese
Rolle so lange werterspielen , bis es gelingt , den deutschen
Bauern technisch und kaufmännisch umzumodeln . Bei einer
Studienreise , die auf Wunsch der Landwirtschastskammer
Oldenburg , unter Führung von Herrn Landwirtschaftsrat
Schuster , Anfang Juli durch Holland gemacht wurde , hatte
man Gelegenheit , in der Provinz Friesland den hochent¬
wickelten Frühkartoffelbau kennenzulernen.

Die dortigen Landwirte sind Spezialisten im
Kartoffelbau , in demselben Sinne , wie man in der Weser¬
marsch, in Jeverland und Ostfriesland Spezialisten in der
Tierzucht findet . Ihr ganzes Sinnen und Trachten wendet
sich dem Kartoffelbau zu . Der Erfolg ist unbestreitbar.

Die Betriebe sind Bauernwirtschaften von 20 bis
30 Hektar Größe . Von dieser Fläche werden nicht selten
zwei Drittel bis drei Viertel mit Kartoffeln bebaut . Ja,
es werden einem oft Felder gezeigt , die über 20 Jahre lang
alljährlich Kartoffeln getragen haben , ohne daß Abbau und
Krankheiten ausgetreten sind . Klima und Boden sind dem
Frühkartoffelbau günstig . Die Nähe der See vermindert
die Gefahr der Nachtfröste , die feuchtwarme Lust fördert die
Entwicklung ebensosehr , wie der milde , nährstoffreiche
Marschboden.

Die Hauptaufgabe erblickt der holländische Landwirt
in der Gewinnung leistungsfähiger Saatkartoffeln . Diese
geschieht selbst bei kleineren Bauern durch planmäßige
Staudenauslese. Während in Deutschland Wissen¬
schaft , Züchter und Praktiker sich über die Bedeutung der
Staudenauslese heftig streiten , arbeitet man in Holland seit
Jahren mit Staudenauslese und beweist durch den prak¬
tischen Erfolg , daß sie ein unentbehrliches Mittel zur Stei¬
gerung der Roh - und Reinerträge ist.

Die Saatkartoffelfelder werden frühzeitig , solange das
Laub noch grün ist, abgemäht , damit nicht durch Regen
Krankheitskeime vom Laub auf die Knollen übertragen
werden . Bei der Ernte werden die Saatknollen aussortiert
in einer Größe von 28 , ZS , 60 Millimetern Durchmesser , je
nach der Sorte . Die Aufbewahrung wie auch das Vor¬
keimen erfolgt in Keimkästen , die etwa 60 mal 40 Zenti¬
meter groß sind . In den Ecken sind kleine Stäbe ange¬
bracht , die über den Rand des Kastens hinausragen , so daß
die Kästen wie Obsthorden aufeinanderzustellen sind , Licht
und Lust aber freien Zutritt zu den Knollen haben . Im
Oktober werden die Saatkartoffeln nach kranken durchgesucht,
in 1 Prozent Sublimatlösung Ij/s Stunden lang geheizt
und nach dem Trocknen mit den Augen nach oben aufge¬
stellt , damit sie vorkeimen können . Die Aufbewahrung und
das Vorkeimen geschieht in frostfreien , halbhellen Räumen,
deren Wärme so geregelt wird , daß nicht mehr als 8 Grad
Reaumm vorhanden sind . Die Kästen werden während der
Wintermonate öfter umgesteTt , damit alle Saatknollen
gleichmäßig viel Wärme und Licht erhalten und bis zur
Saatzeit gleichstark vorkeimen . Dis großen Saatkartofseln
werden geschnitten , und zwar beim Aufstellen nur einge-
schnitten , unmittelbar vor dem Pflanzen aber ganz zerteilt.

Das Kartoffelfeld wird im Herbst oder Winter tief ge¬
pflügt , bis 30 Zentimeter , im Frühjahr nur noch geeggt.
Der Anbau erfolgt auf 2— 21H Meter breiten Dämmen , die
4 — 5 Reihen Kartoffeln tragen . Der Abstand in der Reihe
beträgt SO Zentimeter . Meistens erhalten die Kartoffel¬
felder keine Stallmistdüngung , sondern nur Kunstdünger.
Im Herbst wird 10 — 12 Zentner 40prozentiges Kalisalz ge¬
geben , im Frühjahr 11 Zentner Superphosphat und
10 — 12 Zentner Ammoniak , davon die eine Hälfte als Loch¬
düngung , die andere breitwürsig.

Die Pflanzung erfolgt Eyde März , Anfang April . Mit
einem besonderen Pflanzbohrer wird ein kegelförmiges Loch

ausgehoben , in dieses mit einem Löffel eine Portion
Ammoniak -Superphosphat geworfen und dann die vor¬
gekeimte Saatkartoffel vorsichtig mit dem Keim nach oben
eingelegt und mit loser Erde zugedeckt.

Die weitere Pflege der Kartoffelfelder beschränkt sich
auf Lockerung des Bodens mit Handhacke , aus Vertilgung
des Unkrauts und mehrmaliges ( 3—8 ) Spritzen mit Kupser-
kalkbrühe oder Kupfervitriol -Soda . Ein Anhäufeln wie bei
uns findet nie statt.

Die Ernte geschieht mit der Hand mittels Rode - Gabeln.
und beginnt Ende Juni bis Anfang Juli . Bei der Ernte
erfolgt gleich auf dem Felde ein « Sortierung in große , mitt¬
lere und kleinere Knollen . Die Kartoffeln werden in Säcken
von je 3S Kilogramm per Achse, Auto oder Schiss zur näch¬
sten Auktionshalle gebracht und versteigert . Die tägliche
Anlieferung an einer einzigen Halle beträgt im Monat Juli
10 — 12 Ladungen L 200 Zentner , ein Zeichen , in welchem
Umfange der Frühkartoffelbau in Friesland betrieben wird.
Der Ertrag ist in diesem wenig günstigen Jahre auf 500 — 600
Zentner je Hektar zu schätzen, in guten Kartoffeljahren er¬
heblich höher . Rechnet man mit einem durchschnittlichen
Verkaufspreis von 9,00 Mk . je Zentner , so erzielte der
holländische Kartoffelbauer eine Bruttoeinnahme pro Hektar
von 4500 Mk . Die Unkosten , Pacht , Düngung , Arbeitslohn
usw - berechnet der Holländer mit 1000 — 1200 Gulden je
Hektar , gleich rund 2000 Mk ., so daß ein Reingewinn von
2000 Mk . je Hektar in diesem Jahre erzielt wurde.

Da der Handel stets frisch geerntete , tadellos sortierte
Ware in großen Mengen Tag für Tag kaufen kann , braucht
sich der Landwirt nicht zu sorgen , wie er seine Ware unter¬
bringt . Täglich rollen Züge mit Speisekartofseln in die
Großstädte Hollands , Belgiens und ins rheinisch - westfälische
Industriegebiet.

Sinken die Preise für Speisekartofseln unter den vor¬
aussichtlich zu erzielenden Preis für Saatkartoffcln , so
stoppt man allgemein mit der Ablieferung . Die Nachfrage
nach holländischen Saatkartoffeln wächst von Jahr zu Jahr,
besonders starke Käufer sind Belgien , Deutschland und
Tschechoslowakei . Im Jahre 1926 hat Belgien allein über
220 Ladungen Frühkartoffeln zu Saatzweüen aufgekauft.
In diesem Jahre waren Mitte August schon alle Früh¬
kartoffeln ausverkauft.

Der glänzende , stetig wachsende Absatz von Saat¬
kartoffeln hat folgende Ursachen:

1 . Durch planmäßig durchgcführte und scharf kon¬
trollierte Staudenauslese hat der holländische Land¬
wirt die Leistungsfähigkeit der Sorten erheblich gesteigert.

2 . Die Lieferung von Saatkartoffeln ist s e h r r e e l l , es
wird nur gut sortierte , sortenreine Ware geliefert . Schlechte
Lieferung Wird mit 5000 Gulden Strafe belegt.

3 . Die Saatenanerkennung garantiert für eins hervor¬
ragende Gesundheit des Saatgutes.

Die Kartoffelanerkennung erfolgt durch die Friesche
Maatschappij van Landbouw in Leeuwarden in viel schärfe¬
rer Art als bei uns in Deutschland . Private und staatliche
Kommissionen , die für den Zweck besonders ausgebildet
sind , besichtigen bis zu zehnmal die Zucht- und Saatfelder,
ehe die endgültige Anerkennung ausgesprochen wird . Hier¬
bei wird besonders aus Gesundheit , Ausgeglichenheit und
Sortenreinheit geachtet . Die Bewertung der Rangstufe —
Original , erste, zweite Absaat — tritt dabei fast ganz zu¬
rück . Man unterscheidet bei der Anerkennung drei ver¬
schiedene Qualitäten . Kartoffelfelder , die vollkommen ge¬
sund und fehlerfrei sind , kommen in die Klasse A . In dir
nächste Klasse P . kommen solche Felder , die höchstens bis zu
IfH Prozent Fehlstellen oder kranke Stauden ausweisen , in
Klasse C . solche, die höchstens 3 Prozent kranke oder Fehl¬
stellen haben.

Der friesischen Landbaugesellschast gehören etwa
800 Kartofselbauer an , dis sich freiwillig den scharfen An¬
erkennung ^ und Verkaufsvorschriften unterworfen haben.
Der Verkauf anerkannter Saatkartofseln geschieht durch die

Fnefche Eoop . Handelsvereentgtng voor Zaaizad <L Poot-
goed De Z . P . C . in Leeuwarden in plombierten Säcken
die den Namen des Züchters tragen . Die Plombe hat den
Eindruck : F . M . V. L . Die Sortierung ist 38 —45 Milli¬
meter.

Fassen wir den Eindruck , den der deutsche Besucher vom
holländischen Kartoffelbau gewinnt , kurz zusammen , so muß
man feststellen:

1 . Die Technik des Anbans hat eine kaum zu über¬
bietende Höhe erreicht und sichert dem Erzeuger höchste Roh¬
erträge.

2 . Die Anerkennung ist mustergültig und wirkt äußerst
erzieherisch auf alle Beteiligten.

3 . Die Organisation des Handels mit Speise - und
Saatkartofseln ist vorbildlich und garantiert dem Landwirt
eine hohe Rente aus dem Kartoffelbau.

Man kann daher nur hoffen und wünschen , daß es auch
uns in Deutschland gelingt , dem Vorbild der Holländer er¬
folgreich nachzueifern . Auf zur Tat!
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Z« » W« W Um ZjMMWZU.
Von Hermann Engels jr . , Oldenburg -Osternburg.
Die trüben Winter - und Frühjahrstage haben unseren

Zimmerpflanzen viel Schaden zugefügt . Besonders die
trockene Luft der Zentralheizung ist eine Qual für die mei¬
sten Topfpflanzen . Jetzt im Sommer , in der Zeit der in¬
tensivsten natürlichen Bestrahlung , müssen wir alles tun,
um sie wieder zu kräftigen , gesunden Pflanzen heranzu¬
bilden . Für eine Sommerkultur kommen hauptsächlich
Wintergärten und die Fenster in süd - und südöstlicher Lage
in Betracht . Blumentische , Etageren und sonstige Behälter
sollen möglichst in der Nähe der Fenster aufgestellt werden,
da Licht und Luft die Haup -tbedinguugen für ein Gedeihen
unserer Zimmerpflanzen sind . Es kommen hauptsächlich
Palmen , wie Phönix , Kentten , verschiedene Farnkräuter.
Blattbegonien , xloisssriL ( stehend ) und
(hängend ) und Kakteen inFrage . Unsere größeren und härteren
Palmen , Araukarien , Chamerops , Dracaen , Gummibäume,
bringe man am besten halbschattig , vor Winden geschützt,
aus dem Balkon oder im Garten bis Mitte September unter.
An blühenden Pflanzen sind es zunächst Cliven und Ama-
rrllhs , die der Pflege bedürfen.

Vor allem müssen wir für die hier genannten Pflanzen
für eine genügende Feuchtigkeit durch Ueberspritzen des
Blattwerkes , und bei guter Durchwurzelung für eine
genügende Bewässerung sorgen . Daß das Wasserbedürfnis
bei den verschiedenen Pflanzenarten ein ganz verschiedenes
ist, dürste wohl einleuchten . Ein Zuviel im Gießen trifft'
vorwiegend bei ungenügender Bewurzelirng und zu großen
Töpfen ein . Die Erde in diesen großen Gefäßen wird meist
nur oben trocken , bleibt im Innern aber naß . Der An¬
fänger läßt sich dadurch täuschen und gießt weiter . Die
Folge ist Sauerwerden der Erde , das den Wurzeln schäd¬
lich ist. Die Pflanze hängt infolgedessen , bekommt gelbe
Blätter und verliert sie . Sie stirbt eher ab , als wenn die
gleichen Schädigungen durch Trockenheit eintreten . Um
Trockenheit festzustellen , Köpft man mit dem Fingerknöchel
an den äußeren Topsrand . Bei hohlem Klang ist der Topf
trocken und bedarf des Wassers . Fm anderen Fall müssen
wir größere Vorsicht beim Gießen anwenden . Gut durch-
wurzets Pflanzen in kleinen Behältern bedürfen selbstver¬
ständlich einer genügenden Wassermenge . Wir gießen hiex.
nach Bedarf ein - oder zweimal am Tage.

Wenn man gießt , muß es gründlich geschehen ; der Tops
ist ordentlich voll zu gießen , damit sich die Erde genügend
vollsaugt . Das Gießen selbst muß langsam geschehen , wobei
das Gießkannenrohr dicht über die Erdoberfläche gehalten
werden muß . Die Temperatur des Wassers , das abge¬
standen sein soll , muß die nämliche Gradhöhe des Zimmers
besitzen . Auch für das Ueberspritzen des Blattwerkes kommt
nur temperiertes Wasser in Frage . Dauernd geringes Gießen
läßt den Topfballen ballentrocken werden . Die Pflanze
kümmert , wird gelb und bringt kleine , unentwickelte Blätter.
Gegen diese Ballentrockenheit hilft nur vollständiges Ein¬
stellen der Töpfe in einen Wasserbehälter . Die Erdober¬
fläche der Töpfe muß vom Wasser bedeckt sein , der Topf so
lange im Wasser bleiben , bis keine Luftblasen mehr auf¬
steigen.

Abwaschen ist bei immergrünen Pflanzen alle acht bis
vierzehn Tage zu deren Gesunderhaltung dringend erforder¬
lich . Es geschieht mittels eines Schwammes auf der un¬
teren und oberen Seite der Blätter . Man benutze hierfür
erwärmtes , schwaches Schmie rseisenwasser und
spritze hinterher mit reinem,erwärmüenWasser gründlich nach.

In der Zeit von morgens 10 Uhr bis nachmittags
4 Uhr müssen die gesamten Zimmerpflanzen gegen die
heißen Sonnenstrahlen geschützt werden . Die Strahlen
dürfen nicht direkt auf die Blätter der oben genannten
Pflanzen kommen . Ende August , wenn die Wirkung der
Sonnenstrahlen nicht mehr so stark ist, setzen wir alle Pflan¬
zen der Sonne aus . Ein tägliches Lüsten , Lei Vermeidung
jeglicher Zugluft , muß während des ganzen Sommers er¬
folgen , damit die Pflanzen eine Abhärtung erfahren , und
hierdurch gekräftigt und gesund , den Unbilden der Winter¬
temperatur im Zimmer besser standhalten können.

Das Auflockern der Erdoberfläche aller Topfpflanze«
mit einem nicht zu spitzen Holzstäbchen , je nach Größe der
Töpfe , ist alle acht bis vierzehn Tage für Gesundheit der
Pflanzen nötig . Luft und Wasser dringen leicht in das
Innere des Ballens ein und fördern Gedeihen und Wachs¬
tum . Nach dieser Auflockerung ist es dringend notwendig,
bei allen Töpfen , die genügend durchwurzelt sind und wo
sich die Pflanzen in voller Vegetation befinden , eine künst¬
liche flüssige Düngung anzuwenden . Wasser allein
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IUI es nicht ; ohne künstliche Düngung kommen wir im ge¬

samten Gartenbau überhaupt nicht mehr aus . Will der

Gartenfreund wirklich schöne , grüne , üppige Topfpflanzen

haben , so muß er auch flüssig düngen . In den Samen - und

Blumenhandlungen erhält man eine ganze Anzahl Dünge¬

mittel mit Gebrauchsanweisung.
Bei der Düngung beachte man , daß die Blätter nicht

benetzt werden . Das dichte Blattwerk der verschiedenen

Pflanzen mutz vorsichtig in die Höhe bzw . so auseinander-

gehalten werden , daß nur die Erdoberfläche von der Dün¬

gung getroffen wird . Sollten doch Blätter benetzt worden

sein , müssen wir sie sofort mit Wasser abbrausen.
Sobald die ersten Nachtfröste zu befürchten sind , un¬

gefähr von Mitte September bis Anfang Oktober , je nach
der Witterung des Jahres , bringen Wir die im Garten un¬

tergebrachten Palmen , Araukarien , Dracacnen usw . in

einem kühlen , recht Hellen Zimmer bei einer Temperatur
von 6 bis 10 Grad Celsius Wärme unter . In denselben Raum

können auch die auf den Blumenbrettern befindlichen Pflan¬

zen gebracht werden oder erhalten sonst einen passenden

Platz in den verschiedenen Zimmern.

MgMW ! » Mü.
Nährwerte und Dividende.

Es Wird immer wieder der Nährwert der Banane ge¬

priesen . Daher sei einmal auf folgende offenkundige , aber

systematisch in der Oefsentlichkeit totgeschwiegene Tatsache

hingewiesen , welche Dr . Walter Llaassen , Berlin -Lankwitz,

in einem außerordentlich interessanten Aufsatz über den

Stand der Volksernährung festnagelt . Die enthülste Banane

enthält nach I . König an Roh - Nährstoffen , d . h . einschließ¬

lich der unverdaulichen : Eiweiß 1,87 , Fett 0,63 , Kohle¬

hydrate 23,1 , Nährsalze 1,06 Prozent . Der besondere Wert

des rohen Obstes besteht in diesen Nährsalzen , in Vitamine ^!

und in Fruchtsäure. Von dieser letzteren enthält die

Banane fast nichts . Daher beginnt auch bei ihrem Genuß

der Appetit zu schwinden und bedarf neuer künstlicher Auf¬

frischung . An Nährsalzen enthält deutsches Obst fast eben¬

soviel , Korn zum Teil erheblich mehr . Aber selbst im gün¬

stigsten Falle würde die Banane ganz ungeheuer über

ihren Nährwert bezahlt werden . Das Pfund ge¬

nießbare Ware stellt sich auf mindestens 1,20 Rm . im Klein¬

handel . Ein Pfund Bananen enthält im Höchstfälle 9

Gramm Eiweiß und 100 Gramm Kohlehydrate . Diese Nähr¬

stoffe kann man mit 40 Gramm Schabefleisch und 150

Gramm Brot für den Preis von 20 bis höchstens 25 Pfen¬

nigen reichlich haben , noch erheblich billiger in Milch . Für

1,20 Mk . kann man sich 4 Liter kaufen , die nicht weniger als

120 Gramm Eiweiß , fast ebensoviel Fett und 180 Gramm

Kohlehydrate enthalten und Vitamine sicherlich ebensoviel,

insgesamt über 20mal so viel Nährwerte wie ein Pfund
Bananen.

Aber es müssen „ ausgerechnetBananen" sein.

An diesem rühmlichen Schlager , mit dem die „United

TrustzCo .
" u . a . arbeitet , fühlt sich ausgerechnet ein sonst

landwirtschaftsfreundliches Leipziger Blatt gedrungen , zu

», j erinnern . „Fast vergessen " , heißt es hier , „ ist auch die

i herrliche Bananenfarbe der seidenen und kunst-

1 - seidenen Damen st rümpfe und kniefreien Kurzschnitt-

. ^ Kleiderchen , die soviel Unruhe in Jünglings - und Männer-

/ gemüter brachten . Aber sie wird wieder erstehen . Diese

^ Weiche, zart schwellende Farbe , vermutlich als neuer Ton der

Bubiköpfe, die ihre Evolution nunmehr durch die Far-
! benskala begonnen haben .

"

) Ausgerechnet an so etwas mutz erinnert werden . Ver-

: gessen aber darf werden , daß wir ein armes Volk sind , das

! mit billigeren und gesünderen Speisen zusriedengestellt
! Werden könnte . Unsere Arbeiter könnten sich obendrein gut

! und gern überreichlich nähren — es soll ihnen gegönnt
! werden — wenn sie sich nicht herbeiließen , ausländischer Pro-

: fitgier gedankenlos zu frohnderr und sogar ihren Geschmack

zu vergewaltigen . Im übrigen macht solches Theater auch

! ein nur allzugroßer Teil unserer Gebildeten mit . Und

i warum ? Damit die Banane , die am Erzeugungsort 11§>
- Pfennig und weniger kostet , wie ihr zitierter Lobpreiser be-

- merkt , uns für 10 bis 15 Pfennige angedreht werde und

damit die „United Trust -Cv ." jährlich 25 Prozent

Dividende ausschütt en und ihr Stammkapital von

2 ?
' S Millionen Dollar jedes Jahr um beträcht¬

liche Zulagen anwachsen lassen kann . Diese überaus lehr-

, reichen Hinweise verdanken wir einem Verkünder des Rnh-

j mes dieser zweifelhaften Auslandsfrucht.

Bezirks -Tierschau in Friesoythe.
ii.

U . Bullen , s ) 1—2 Jahre alt : 1 . Pr . (68) Wwe . Knelangen-
Friesoythe . 2. Pr . (67 ) E . Götting - Schwaneburg . : (70) A . Ro-
ter -V .-Thüle . 3. Pr . (69) I . Schröder - Elisabethfehn ; ( 70b ) G.
Norrenbrock -Markhausen.

b ) 2—3 Jahre alt : la -Pr . (72) H . Preut -V .-Thüle - Ib -Pr.
(73 ) L . Wreesmann -Altenoythe . 4. Pr . (71) W . Meyer -Reins¬

haus.
o) Ueber 3 Jahre alt : 1. Pr . (75) G . Glup -Thüle.
Gesamturteil : Zu wenig Material , sonst gut.
0 . Rinder , a) 1—2 Jahre alt : la -Pr . (92a ) I . H . Lutt-

marm -Caveus . Ib -Pr . (87) I . Grieme -Pirgo . Ic -Pr . ( 77) H.

Preut - V .-Thüle . 2 . Pr . : (84) Gebr . Duen -Altenoythe ; (89) H.
Oltmann -Bösel ; (92) H . Kallage -Strücklingen . 3. Pr .: (80)

Wwe . Block-Bösel ; (83) A - Tenbrink -Friesoythe ; (86 ) A . Roter-
V . -Thüle ; ( 92b ) Wwe . Block- Bösel . 4. Pr . (81) Wwe . Block-

Bösel ; (65) Th . Sieger -Schwaneburg ; (91) A . Roter -V .-Thüle-

Außerdem 4 Anerkennungen.
Gesamturteil : Im allgemeinen befriedigend.
k ) Rinder , 2—3 Jahre alt : la -Pr . (108) A . Tenbrink -Fries-

oythei Ib -Pr . (97) H . Bruns -Pehmertange . 1 . Pr . (100) Gebr.

Duen -Altenoythe : (109) H . Preut -V .-Thüle ; (111) derselbe;
( 114) H . Geesen -Schwaneburg ; (129a ) B . Oltmann -Bösel . 2.

Pr . (94) H . Schulte -Bokelesch ; (66 ) Wwe . Block-Bösel ; (98) H.
Bruns -Pehmertange ; (99) Gebr . Duen -Altenoythe, - (103) Wwe.

Knelangen -Friesoythe ; (110) H . Preut - V .-Thüle ; (115) H.

Geesen -Schwaneburg ; ( 116) derselbe ; (120) H . Gellhaus -Bösel.

(123) A . Witte -Friesoythe ; (129a) B . Oltmann -Bösel . 3. Pr . :

(93 ) H. Kallage -Strücklingen : (95) H . Schulte -Bokelesch ; (101)

Gebr . Duen -Altenoythe : (104) Wwe . Knelangen -Friesoythe;
( 106) dieselbe . 4 . Pr . : (105) dieselbe ; (107) dieselbe ; (118) H.
Oltmann -Bösel . ( 119) H . Oldenburg -das . ; (121) B . Timmer-
mann -Hoheseld ; (122) derselbe ; (124) H . Stuke -Friesoythe.
Außerdem 2 Anerkennungen.

o) Rinder , über 3 Jahre alt : la -Pr . (143a) L . Th . Awick-

Scharrel . Ib -Pr . (134 ) G . Bruns -V .-Thüle . Ic -Pr . ( 141) H.
Stuke -Friesoythe . Id -Pr . (131) Wwe . Knelangen -Friesoythe.
2. Pr . : ( 132) dieselbe ; (133) H . Schulte -Bokelesch: (136) L.

Wreesmann -Altenoythe ; (138) derselbe . 3 . Pr . : (130) H . Preut-
V .-Thüle - ( 142) E . Meierkord -Bösel ; (143) derselbe . 4 . Pr.

(135) G .
'
Roter -M .-Thüle ; ( 137) L . Wreesmann -Altenoythe;

(139) G . Glup -Thüle ; (140 ) H . Stuke -Friesoythe.
Gesamturteil : Material vorzüglich.
l ) . Kühe , tragend , s ) unter 5 Jahre alt : la -Pr . (147) L.

Wreesmann -Altenoythe . Ib -Pr . ( 151) H . Stuke -Friesoythe.
Ic -Pr . (150) derselbe . Id -Pr . ( 144) B . Hempen -Pehmentange.
2 . Pr . : (145) G . Stuke -Friesoythe ; ( 14S) I . Cordes jun .-Ut-

ende ; (151a) derselbe , nachgemeldet . 3. Pr . (146) H . Wsndeln-

Friesohthe ; (148) I . Cordes sen .-Utende.
Gesamturteil : Material gut.
b ) Kühe , tragend , über 5 Jahre alt : la -Pr . (153) Wwe.

Knelangen -Friesoythe . Ib -Pr . ( 158) H . Wendeln -das . Ic -Pr.

(155) Th . Sieger -Schwaneburg . 2. Pr .: (154) Wwe . Knelangen-
Friesoythe ; (157) G . Bruns -V .-Thüle ; (160a ) H . Geesen-

Schwaneburg . 3. Pr . : (156) G . Roter -M .-Thüle -, (160) H . Ro-

hen -Hohefeld . 4 . Pr . (159) C . Schulte -Bollingen.
Gesamturteilk Material sehr gut.
L . Kühe in Milch , s.) Unter 5 Jahre alt : la -Pr . ( 166) H.

Bruns -Pehmertange . Ib -Pr . (167) H . Preut -V .-Thüle . 2 . Pr . :

(162 ) H . Schulte -Bokelesch ; ( 165) H . Bruns -Pehmertange ; (169)

H . Preut -V .-Thüle ; ( 172 ) H . Gellhaus -Bösel . 3. Pr . (161) L.

Wreesmann -Altenoythe ; (168) H . Preut -V .-Thüle . 4. Pr . ( 163)

H . Schulte -Bokelesch.
Gesamturteil : Material im allgemeinen gut.
k ) Ueber,5 Jahre alt : la -Pr . (197) Wwe . Knelangen -Fries¬

oythe . Ib -Pr .
' (189) A . Roter -V .-Thüle . Ic -Pr . (198) Wwe . Kne¬

langen -Friesoythe . Id -Pr . (187) H . Kallage -Strücklingen . 2.

Pr . : (173) Joh . Schröder -Elisabethfehn ; (174) G . Roter -M .-

Thüle ; ( 177 ) H . Preut -V .-Thüle ; (180) H . Bruns -Pehmer¬
tange ; (184) A . Lanwer -Utende, - (193) B . Hempen -Pehmer-
tange ; (195) Wwe . Knelangen -Friesoythe ; (201) H . Stuke -das.
3 . Pr . : (175) G . Roter -M .-Thüle ; (179) H . Bruns -Pehmer¬
tange ; (185) H . Schulte -Bokelesch : (186) derselbe ; (188) H.

Kallage - Strücklingen ; (190) A . Roter -V .-Thüle -, (200) I . Bee-

ken-Bösel ; (202 ) H . Stuke -Friesoythe . 4. Pr . (182) A . Ten-

brink -das . ; (183) H . Wendeln -das . ; (188) H . Kallage -Strücklin¬

gen ; ( 196) Wwe . Knelangen -Friesoythe ; (205) H . Nordmann-

Reuscharrel ; (206ä ) I . H . Luttmann -Covens . Außerdem 3 An¬

erkennungen.
Sammlungen : la -Pr . (211) Wwe . Knelangen -Friesoythe.

Ib -Pr . (209) H . Bruns -Pehmertange . 2. Pr . (210) H . Preut-
Thüle . 3. Pr . (212 ) H . Schulte -Bokelesch. Merk . (213) A . Roter-
V .-Thüle.

Familien : la -Pr . (217) H . Bruns -Pehmertange . Ib -Pr.

(21S ) Wwe . Knelangen -Friesoythe . 2. Pr . (219) H . Kallage-
Strücklingen . 3 . Pr . (218) H . Schulte -Bokelesch.

Leistungs -Wettbewerb von Milchkontrollvereinskühen : 1a -

Preis (197) Wwe . Knelangen - Friesoythe . Ib -Pr . (147) L.
Wreesmann -Altenoythe . 2a -Pr . (182) A . Tenbrink -Friesoythe.
2b-Pr . (181) derselbe . 3 . Pr . (189) A . Roter -Thüle . Merk.

(185) H . Schulte -Bokelesch.
3. Oldenburger veredeltes Landschwein.

Eber , a) Unter 1 Fahr alt : la -Pr . (243) B . Timmer-
mann -Hohefeld . Ib -Pr . (244 ) B . Emken -Altenoythe . Ic -Pr.
(235 ) L . Tholen -Kamperfehn . 2. Pr . (228 ) R . Eilers -Neu-

scharrel ; (238 ) Wwe . Block-Bösel : (241) Wwe . Äumüller -das . ;
(245) H . Stuke -Friesoythe . 3 . Pr . : (223) H . Schulte -Bokelesch.
(230) H . Blömer -Hollen . (231 ) G . Gehlenborg -Friesoythe;
(232) Wwe . Claßen -Harkebrügge . 4. Pr . (227 ) H . Schulte -Bokel-

esch ; (233) H . Merks -Strücklingen : (234) L . Tholen -Kamper¬
fehn ; (237 ) B . Sprock - Schwaneburg ; (240) I . Schröder -Elisa¬
bethfehn . Merk . : (222 ) M . Ortmann -Ellerbrock : ( 224 ) H.
Schulte -Bokelesch ; (225) derselbe ; (226) derselbe ; (236) M.

Heidfeld -Camperfehn ; (242) Wwe . Aumüller -Bösel.
k ) Ueber 1 Jahr alt : 2. Pr . (247 ) Dübbelde -Elisabethfehn.
L . Sauen , a ) 3—7 Monate alt : la -Pr . (258) B . Sprock-

Schwaneburg . Ib -Pr . ( 264) H . Schulte -Bokelesch . Ic -Pr . (262)
B . Sprock -Schwaneburg . 2a -Pr . (261 ) derselbe . 2b-Pr . (263)
H . Schulte -Bokelesch . 3. Pr . : (253) Wwe . Block-Bösel ; (255) die¬

selbe ; (257) B . Sprock -Schwaneburg ; (266) Wwe . Aumüller-
Bösel ; (266a ) dieselbe , nachgemeldet ; (269 ) H . Sprock -Hohe¬
feld ; (274 ) H . Stuke -Friesoythe . Außerdem 5 Anerkennungen.

b > Sauen (Lauser ) , 7—13 Monate alt : 1 . Pr . (281) H.
Schulte -Bokelesch. 2 . (282) derselbe . Anerk . (280 ) derselbe.

Gesamturteil : Der Gesamteindruck war gut . Bei den jün¬
geren Tieren mußten einige wegen nicht genügender Entwick¬
lung ausfallen, - ebenso bei den älteren Sauen , einige wegen
nicht genügender Gewalt . Das übrige Ganze war jedoch aus¬
geglichen und gab ein gutes Gesamtbild.

o) Sauen , über 1 Jahr alt : la -Pr . (288) G . Blanke -bei

Friesoythe . Ib -Pr . (286) B . Sprock -Schwaneburg . Ic -Pr.
(287) derselbe . 2 . Pr . : (283) H . Schulte -Bokelesch ; (290 ) Wwe.
Deken -Friesoythe . 3. Pr . : (284) H . Schulte -Bokelesch ; (291)
Wwe . Deken -Friesoythe.

Gesamturteil : Alle Sauen recht gut . Eber sehr gut im Kör¬
per , nur bei mehreren Tieren war zu weiche Fesselstellung.
Fundament sonst gut.

Sammlungen : 1a -Pr „ Staatsdenkmünze und Ehrenschild
der Landwirtschaftskammer (295 ) B - Sprock -Schwaneburg . 1b-
Preis und Ehrenpreis des Verbandes der Züchter des olden-
burgischen veredelten Landschweins (293 ) H . Schulte -Bokelesch.
2 . Pr . ( 292 ) Wwe . Block-Bösel.

Gesamturteil : Die beiden Sammlungen 295 und 293 stan¬
den zueinander in äußerst scharfer Konkurrenz , aus der jedoch
die Sammlung 295 siegreich mit la -Preis hervorging , während
Sammlung 293 den Ib -Preis bekam . Nicht weit danach folgte
Sammlung 292 mit dem 2. Preis.

Ostfriestsche Schafe . Alte Böcke: la -Pr . (297) Joh . Schrö¬
der -Elisabethfehn . Ib -Pr . (296 ) G . Wilms - das.

Mutterschafe , auch mit Lämmern : la -Pr . für ein Aulamm;
Ib -Pr . für ein Bocklamm ; 2 . Pr . für ein Bocklamm ; 3 . Pr . für
ein Mutterschaf , sämtlich (298) B . Hempen -Pehmertange.

Gesamturteil : Gut , aber zu wenig ausgestellt.
Heidschnucken . Alte Böcke: 1 . Pr . : (299) H . Preut -Thüle;

(301) H . Bruns -Pehmertange . 2. Pr . (300) H . Preut -Thüle.
Bocklämmer : 2 . Pr . : (302) H . Bruns -Pehmertange ; ( 303)

derselbe . 3. Pr .: (304) H . Preut -Thüle ; (305 ) derselbe.
Mutterschafe , auch mit Lämmern : 1 . Pr . (313) Th . Blome-

Cavens . 2 . Pr . : (306) H . Preut -Thüle ; (308) H . Bruns -Peh¬
mertange ; (309) derselbe ; (310) derselbe ; (311) derselbe ; (312)
H. Sprock -Hohefeld .

^

Aulämmer : 2. Pr . (314) H . Bruns -Pehmertange.
(315 ) H . Preut -Thüle.

Sammlungen : la -Pr . (319) Th . Blome -Cavens.
(316 ) H . Preut -Thüle : (317) H . Bruns -Pehmertange . 3. Pr.
(318 ) H . Sprock -Hohefeld .

^

Weiße Saanenziegen . s.) Böcke: la -Pr . (322 ) ^
mann -Friesoythe . Ib -Pr . (320) Ehr . Schilling -Idafehn.
(324) derselbe . 2. Pr . (323) G . Stratmann -Friesoythe.
(321) G . Klaßen -Mehrenkamp.

b ) Ziegen : la -Pr . (326) Ehr . Schilling -Idafehn.
(327) G . Stratmann -Friesoythe . 1 . Pr . (32S) H . von Garrel-
Meeschen.

Gesamturteil : Die Ausstellung in Ziegen war ausgezeich¬
net . Das Material war durchweg gut , besonders in Jungvieh.
Vor allem muß aber darauf hingewiesen werden , daß bei Bök-
ken der rechte Weiße Saanenschlag eingeführt wird

Geflügel . Gesamturteil : Ausgestellt waren 102 Nummern
Das Geflügel war durchweg von recht guter Beschaffenheit
Besonders gut waren vertreten : Weiße und schwarze Italiener'
Silber - und Goldwyandottes , Lauf - und Pekingenten — Den
Becher der Landwirtschaftskammer für beste Leistung in einer
Rasse und Farbe erhielt B . Sprock -Schwaneburg

3. Pr.

2. Pr.

Strat-
1. Pr.
3 . Pr.

Ib -Pr.

Im Meßirgai*teii.
Einem hochinteressanten Artikel in der Zeitschrift „Land¬

bau und Technik " von Oberregierungs - und Landesökonomie¬
rat Dr . Jan Gerrtets (Berlin ) , worin er die Frage beant¬
wortet : „ Können wir von den holländischen und dänischen
Geflügelzüchtern lernen ? "

, entnehmen wir einige Angaben,
die von allen denjenigen , die sich in unserem Lande für Ge¬

flügelzucht zu interessieren beginnen , teils auch schon erfolg¬
versprechende Schritte unternommen haben , sicher gern werden
gelesen werden.

In den 80er Jahren gingen die Dänen dazu über , der
Geflügelzucht im Rahmen des landwirtschaftlichen Betriebes
Beachtung zu schenken. Man bemühte sich , die Haltung und
Pflege der Hühner zu verbessern , die Fütterung zweckmäßig
zu gestalten und durch Lieferung von einwandfreien
Eiern , erstklassiger Ware , sich ein gutzahlendes Absatzgebiet
zu schaffen und dadurch die Hühnerhaltung für den Landwirt
r e n tabel zu machen . Da in Dänemark das landwirtschaft¬
liche Genossenschaftswesen in jener Zeit bereits gut .ausgebaut
war , erfolgte der Absatz selbstverständlich auf genossenschaft¬
lichem Wege . Die Versuche führten zu einem vollen Erfolg,
»ttn Jahre 1883 zählte man in Dänemark 4,5 Millionen Hüh¬
ner , 1923 20 Millionen , also fast, die fünffache Zahl . 1865

Wurden M ) 000 Eier ausgeführt , 1914 468 000 000, 1923
800 000 000, die einen Wert von 126,6 Millionen dänische
Kronen darstellten , gleich etwa 142 Millionen Reichsmark.
Man bedenke , so viel Geld floß in das kleine Dänemark für
ausgeführte Eier . Und wir , im großen Deutschland , wir
führen jährlich für etwa 275 Millionen Mark
Eier ein. Ist das nicht eine Schande ? Helft alle mit,
"tt lieben Freunde , daß das bald anders wird - Um wie
viel günstiger werden wir Lastehen , wenn wir einmal , statt
für 275 Millionen Mark einzusühren , für 275 Millionen Mark
ausführen können . Dies Ziel mutz uns Vorschweben , und wie
beim Klootschietzen der Bahnweiser die Stelle bezeichnet , wo
die Kugel ausschlagen mutz , so mutz dieses Ziel uns auch
stets vor Augen stehen und uns den Weg weisen . Das
nächste zu erstrebende Ziel muß sein , den eigenen Bedarf zu
decken, damit wir frei werden vom Auslande.

Was für Ware kommt herein vom Auslande ? ! Neulich
habe ich in Frankfurt galizische und ungarische Eier im

Fenster gesehen , klein , dreckig, ekelhaft , so daß ich unwillkürlich

dachte : Jgtttigitt ! So was ißt man ? Wie viele mögen
davon schlecht sein ? Lieber kein Ei , als solch dreckig Ei.

In Holland ist der Verlauf ganz ähnlich gewesen . Die

Holländer sind dem dänischen Beispiel gefolgt und haben

gleichfalls vollen Erfolg auszuweisen . Die Sportzucht , wie

sie bisher in Holland betrieben war , und wie wir sie auch

von unseren Geflügelzuchtvereinen kultiviert sehen , wobei

Form und Farve des Kammes und der Federn und andere

Aeutzerlichketten eine große Rolle spielen , wurde in den Hinter¬

grund gedrängt und stattdessen größerer Wert auf Leistung

gelegt . Durch Verbesserung der Stallanlagen , durch Aufklä¬

rung über eine vernunftgemäße Haltung und Wartung des

Geflügels sowie durch Einführung einer zwar einfachen , aber

gediegenen Fütterung , Beschränkung aus wenige erprobte

Rassen und andere Maßnahmen wurde ein großer Schritt

vorwärts getan . Hauptgrundsatz war auch hier : Nur

durchaus einwandfreie Ware darf abgeltesert wer¬

den , das heißt ganz sauber , ganz frisch . Jedes Ei wird

vor dem Versand durchleuchtet , so daß der Käufer also die

Gewißheit hat , wirklich tadellose Ware zu erhalten . Und

nun einige Zahlen über den Aufschwung : 1904 erstand die

Roermonder Eiermine , eine Verkaufsgenossenschast mit drei

örtlichen Genossenschaften ; 1926 sind aus den drei Genossen¬

schaften schon 250 geworden . Die Roermonder Eierbörse setzte

1904 25 805 Eier um , dagegen 192S rund 125 000 000. Dabei

Mea der Breis , den die Genossen für die angelteserten Eier

erhielten , in dieser Zeit auf das Doppelte . Vor 30 bis 40

Jahren stand es in Holland so wie jetzt bei uns , es mutzten

E »er eingeführt werden , jetzt dagegen sind die Eier zu einem

der wertvollsten Ausfuhrartikel geworden und bringen

alljährlich viele Millionen Gulden ins Land.

Was wollen Wir daraus lernen ? Das Ziel ist vorhin

schon angegeben . Nun fragt es sich : Welche Wege führen zu

diesem Ziel ? Das läßt sich im Rahmen eines kurzen Artikels

natürlich nicht erschöpfend behandeln , Vielmehr können hier

nur einige Richtlinien angedeutet werden . Erstlich ist dis

Zahl der Hühner zu vermehren . Nach allem , was ich dar¬

über aus Nord und Süd höre , sind erfreuliche Ansätze zu

verzeichnen Es kann aber noch mehr geschehen , und daran

mitzuarbeiten ist jeder berufen , der nur irgend Gelegenheit

hat Zweitens sind alle schlechten Leger auszmnerzen , nicht

nur die alten und schwächlichen Tiere , sondern alle , die un¬

genügend legen . So wie man jetzt in den Milchkontroll-

vereinen die Kühe auf ihre Leistungen kontrolliert , so mutz
auch jeder Hühnerhalter ein Urteil zu gewinnen suchen,
welche seiner Hühner ordentlich legen und welche nicht . Wenn
wir auch nicht gleich zu Rekordleistungen von 180 bis 200
Eiern und mehr je Huhn und Jahr kommen , so müssen
zumindest doch die , welche weniger als 130 erbringen , beseitigt
Werden . Drittens mutz weit mehr als bisher Wett gelegt
werden auf Helle, saubere Stallungen , zweckentsprechende
Nester und richtige Fütterung . Viertens werden wie in Hol¬
land auch bei uns die Geflügelzüchterveretne sich Wohl etwas
umstellen und die Leistungsbewertung mehr in den Vorder¬
grund rücken müssen . Endlich Ausbau der Eierverkcmss-
genossenschaften , wo sie noch nicht bestehen . Wir haben in
unserem Lande ja eine Reihe gutgeleiteter Absatzgenossen-
schasten , die sich durch Jahrzehnte bewährt und in ihrer
Umgegend viel zur Hebung der Geflügelzucht beigetragen
haben ; es gibt aber auch noch viele Gebiete , wo derartige
Genossenschaften nicht bestehen . Sie find aber nötig . Der
einzelne Produzent kann seine Eier Wohl in die nächste Stadt
liefern , aber nicht nach Köln , Berlin , Frankfurt usw -, wo
großer Bedarf ist und gute Preise gezahlt werden . Das ist
Aufgabe der Genossenschaft.

Nun werden aber Städter mir entgegenhalten : Wie kannst
du , selbst ein Städter , der Gründung von Genossenschaften
das Wort reden ; dadurch werden bei uns die Eier nur
verteuert . Mag sein , meine Freunde ; aber man darf den
Blick nicht zu sehr begrenzen und immer nur aus den eigenen
Vorteil sehen , sondern mutz auss ganze schauen , und da
sage ich mir : Wenn unsere Landwirtschaft es settigbringt,
daß wir keine 275 Millionen Mark mehr für Eier ins Ausland

zu schicken brauchen , sondern ( so wollen wir erstreben ) noch
Geld ins Land bringen , dann steht unsere Volkswirtschaft um
sehr viel besser da , und alle werden Vorteil davon
haben, auch wir Städter , nicht nur die Geschäftsleute , son¬
dern letzten Endes alle . I . B.

MuMen Tie
. . . ., daß die deutsche SchweineproduMon bei den Klein¬
bauern den größten Prozentsatz aufweist , nämlich 39,7 bei

den Mittelbauern 33,6 (T, den Großbauern 19,8 (T und schließ¬
lich bei den Großgrundbesitzern nur 7,4 A?



Die Lieferung des Bedarfs der Truppen
des Standortes Oldenburg an Fleisch - und
Wurstwaren für die Zeit vom 1 . Oktober 1927
bis 81 . März 1928 soll in drei Losen ver¬
geben werden

Los 8 Rindfleisch
Los ZS Hammelfleisch
Los W Schweinefleisch, Speck

und Wurst
Der Berdingungsterwin findet statt am

Sonnabend , dem 8. September 1927 . vorm.
10 Uhr , im Geschäftszimmer des Heeres-
unterkunftamts Kaserne V, Auguststraße . Be¬
werber wollen Angebote mit der Aufschrift
„ Fletschverdingung " bis zum angegebenen
Termin verschlossen einreichen

Die Bedingungen können beim Heeres¬
unterkunftamt eingesehen werden . Angebots¬
vordrucke find hier ebenfalls erhältlich

Oldenburg , den 26 . August 1927 -
Heeresunterkuuftamt

Verkauf
einer

Gastwirtschaft
mit Lund

Strückhauser - Neustadt . Karl Friedrich
Höpken zu Neustadt Erben haben mich
beauftragt , erbtetlungshalber ihre Hier¬
selbst äußerst günstig belesene

Verpachtung
der

LabnwMlchatt
in Bockhorn

Die Bahnwtrtschaft in Bockhorn soll
zum 1 . Oktober 1927 neu verpachtet wer¬
den . Die „Allgemeinen Bedingungen fürdie Vergebung der Bahnwirtschaften"können aus den Bahnhöfen mit Bahn¬
wirtschaften und bet der Reichsbahndirek¬tion , Zimmer 6 , eingesehen werden . Be¬
werber haben ihr Angebot verschlossenmit der Aufschrift „ Pachtangebot auf die
Bahnwirtschaft Bockhorn " bis zum 2. Sep¬tember d . J „ 11 .30 Uhr , an die Unter¬
zeichnete Reichsbahndtrektion einzureichen.Zu gleicher Zeit erfolgt Oefsnung der An¬
gebote in Gegenwart etwa erschienenerBewerber . Freie Auswahl unter den Be¬werbern bleibt Vorbehalten . Persönliche
Vorstellung nur nach Aussordeung.

In den Angeboten ist anzugeben , wel¬
cher Hundertsatz vom Umsatz als Wtrt-
schaftspacht geboten und welche jährliche
Mindestpachtsumme zugesichert wird.
Außer der Wirtschaftspacht ist eine nachHunderttetlen bemessene Wohnungsver¬
gütung nach dem Vorkriegsmietwert von240 Rm . zu zahlen.

Die Bewerbung ist abgelehnt , wennbis um 15. September 192? kein Bescheiderteilt wird . Rücksendung der Zeugnisseerfolgt nur wenn Fretbrtefumschlag mit
Anschrist beigesugt ist.

Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft.
Reichsbahndirektion Oldenburg.

Verdingung
Für den Neubau 'einer einklassiqen

Schule mit Nebenlehrerwohnung und
Abortgebäude in Elisabethfehn , werden die

1 . Erd- und Maurerarbeiten.
2 . Zimmerarbeiten.
3 . Tischlerarbeiten.
4 . Zachdelkerartmten.
3 . Klemnnerarbeiten.
6 . Müler - und Malerarbeiten

hierdurch von der Gemeinde Strücklingen
öffentlich ausgeschrieben.

Die Unterlagen für die Angebote können
gegen Erstattung der Schreibgebühren vom
Gemeindebüro Strücklingen bezogen wer¬
den . Die Zeichnungen liegen beim Hoch¬bauamte II , Oldenburg , und bei dem Ge¬
meindevorsteher in Strücklingen zur Ein¬
sicht aus.

Die Angebote sind aus den Briefum¬
schlägen mit der Aufschrift

„Neubau des Schulgebäudes in
Elisabethfehn"

und mit näherer Angabe der in Fragekommenden Arbeit zu versehen und
spätestens bis zum 5. September , vorm.
10 llhr , verschlossen , im Gemetndebüro
Strücklingen zur öffentlichen Verlesung
einzureichen.

Oldenburg , den 22. August 1927.
Staatliches Hochbauamt lü

I . A . :
A h l e r s.

Gastwirtschaft
mit 6,4707 da Ländereien , von bester
Bonität und in sehr guter Kultur befind¬
lich , mit Antritt zum 1 . Mai nächsten
Jahres zu verkaufen . Von den Lände¬
reien können auch einige Parzellen ge¬
trennt verkauft werden . Der Kaufpreis
ist sehr mäßig , Anzahlung nach Verein¬
barung.

Kaufliebhaber wollen sich umgehend
mit mir in Verbindung setzen.

H. Onken , Auktionator.

Oberhammelwarden . Frau Fritz Buck
Wwe . , daselbst , läßt wegen gänzlicher Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

MlllwO. S!kM 14. SkM. II . 3..
nachmittags 2 Uhr.

öffentlich meistbietend mit langer Zah¬
lungsfrist verkaufen:

12 SIS M«
6 schwere Kühe , srischmilchend u . belegt,
2 schwere Rindquenen,
1 Kuhrind,
1 Ochsrind,
2 Kuhkälber und ein Bullkalv,

„Adeltrut " Nr . 26595, allerbester
Einspänner , fromm und zugsest
in jedem Geschirr,

W . « « »
3 ZuchLschweine , Wer,
1 mKgere Sau»

25 Hühner und Küken,
1 Federwagen , Ackerwagen , beide wie
neu , 1 Sandtrog , 1 Gropen und 1 Bors¬
karre , 1 Saategge , 1 Schweinekasten , 1
Dezimalwage , 1 Pferdegeschirr , 3 neue
Fahrleinen , Bindebäume , Reepe , An¬
landebäume , Forken und Harken , Milch¬
bleche, 1 große Schleppharke , Eimer,
Stabben usw.

2 Herrenfahrräder , 1 neuen Itür.
Kleiderschrank , 1 Kommode , 5 Rohr¬
stühle , 1 Tisch , 1 Spiegel , 1 Wanduhr
und sonstige Sachen.

Kaufkiebhaber ladet freundl . ein

, 8 . MimL Mit . » MMM.

tzVVM

Vsk-!si ->ssn Sis

LM . kr . MTZZM M LG . » NZBWW
llu äsr IVsiäs . Fsrnruk Lolavcl 6854

VertratM lür WenkM : »erMSnn LoüMe«
üsistgsuZsist ^ Lil 5

Kirchhammelwarden.

Holle. Privatmann Hermann
Cassebobm , Ottcrnbura , Cloppenburger
Chaussee 4a , hat mich beauftragt , seine zu
Holler -Neuemvege , zzt . von dem Schranken¬
wärter a . D . Job . Eilers gepachtete , nicht
unweit von der Station Wüsting entfernt
liegende

Kl. Bondstelle
zurGröße von 4 Im mitAntritt zum 1.Mat1928
zu verkaufen . Ein Placken von Ist? da kann
ganz in der Nähe sehr preiswert zugepachtet
werden . Der größte Teil des Kaufgsldes
kann zu einem mäßigen Zinssatz stehen
bleiben . Ein stückweiser Verkauf ist nicht
ausgeschlossen . Reflektanten erteile ich gerne
jegliche Auskunft.

Aus . v . Seggern , Auktionator.

VMMA«
ander Nelkenstraße bei geringer
Anzahlung und sofort , oder späterem
Antritt zu verkaufen . Gute Ber-

, ziniung , da Mieleinnahmen vor¬
handen . Auch zur Errichtung eines
Geschäfts geeignet . Angebote erbittet

Aukt . Hilljc , Nadorster CH . 8

Apollo , 4/20 , s . g. er¬
halten , wg . gefahr .,
4sitzer, Allwetterver¬
deck , Baujahr 25. 6-
sach ber „ billig zu
verkaufen oder geg.

MZNWLMiM
zu verrechnen . Zu¬
schriften an

Leo Neumann,
Schnhgrotzhandlung,

Varel i. Old.
Verkaufe beste,

schwere , achtjährigeStute
vorzüglich im Geschirr,
belegt vom „ Grunold"
G . Rüther,

Oldenbrok

Zu verkaufen
2 nahe am Kal¬
ben steh . Menen.

Fr . Küpker,
Hanlhausen.

3öhmm5üeeren
zu verkaufen.

Ehnernstraße 71.

UzriklllslWkil.
ca . 1900 Stück in verschiedenen Größen

l-scksi-

ilauiriv/oll- IlÄNöML
L« Imuiitzr, SlllMlML

Lager techn. Bedarfsartikel.
Baünüosstratze IS . L-ermvr . VLAi

fMmZ M.
Mren- M

preiswert abzugeb.
Gebr . Granz,

Ofener Chaussee 6,
Telephon 2477.

Verkaufe eine
2 V- jährigeStute

vom „ Rekrut " .
August Suhr,

Neuenkoop,
Telephon Berne 80.

Kana noch zweioder
drei Rinder in

Eras und Winter-
kiitterung nehmen.

G . Lüschen,
Leuchtenburg.

«/i -i-kr -SÄ,
3sttzer, preiswert ab¬
zugeben.

Sem. Kleditz.
Hauptstraße 45,

Telephon 2490/91.

KleldeMranK.
neu , 3teiltg , billig zu
verkaufen.

Tannenstratze 17.
3. Tür.

MMsÄ,
21L PS .. 120 Mark.

Aug . Kuck,
jetzt Ltndenstratze 18.

Verkaufe 5 beite.
3 bis 8 Monate
alte Rullkälber.

Johann Munderloh,
Elsfleth -Neuenselde.

Zu verk . gut erh.
Brennteusel , bersch.
Kleid .stücke u . Haus-
halt .gegenst . Zu erst.
Geschäftsstelle d . Bl.

Neye 3aM1ieiel.
Größe 42, zu verks.

Milchstraße 12.

Kskisme -Keifen
2nm Roklams '? rsis
Cuts vsoüs mit Ca-
rantissobsin LI . 2.75
Isisüt lanksväs Oorck-
clseüs mit Carautis-
soüsiu . . . N . 4.40

Oläsndnrg,
Caags 8tralls 73

Nicht erlt
kurz vor d. Schlach¬
ten , sond . schon jetzt
ist die richtige Zeit,
den Schweinen die

bewährte

zu geben ; denn nur
dann kann man
Knochenweiche ver¬
hindern und schnell
fette Schweine erziel.
Bei Vorhand . Kno¬
chenweiche gebe man

SOIVll 2.
I « Oldenburg:
Kreuz -Drogerie,

Lange Straße 43.
Herm . Alpheis.
Ltnden -Drogerie.

Konr . Beile,
Viktoria -Drogerie.

Gerh . Bremer,
Wall -Drogerie.

Fasch L Lindemann,
Flora -Drogerie.

M . Redell
Ed . Penntg Nachf.

Aug . Scheelse,
Drogerie.

Th . Sorandt.
Apotheker.
In Essen:

F . Löbering,
Apotheke.

In Nadorst:
Kaufmann Helms.
In Osternburg:

Osternburg . Drogerie,
Carl Meyer,

Bremer Slratze 55.
Bernh . Lamp,

Löwen -Apoiheke.
In Ovelgönne:

A . Lage , Apotheke.
In Rastede:

F . Bühmann , Drog.
H . Teve , Hof-Apoth.

In Rodenkirchen:
R . Runge,

Rosen -Apotheke.
W . Sieberg , Apotb.

— M lllW SüdM.
WM beste Eierleg .,MM billigst.

Katalog gratis
KsIWUiok rm» 8lksiiss,

Buchen 86 (Baden)

Kaufe
Schlacht.

Pferde u.
Füllen z.
jederzeit

Eig - Transportwag.
Th . Spiekermamr.

Oldenburg.
Fernsprecher 333-

k >§ u -L88llen

aussort . 3 -Ä, un¬
sortierte 3>i wtz.
4 ab Lag . Güter-
stratze, gelbe 5 b. 51L
und 6 „st frei Haus.
Versand nach aus¬
wärts.

KM UMW,
Telephon 1510.

Fässer
zum Bohnen - und
Kohleinmachen , neu
und gebraucht , von
20 bis 150 Liter.

Aug . Rose,
Böttchermeister,

Nadorst . Straße 109,
Telephon 1532.

Mw«
geschlofs. Kasten , gu¬
ter Läufer , gut be¬
reift , als wirklicher
Gelegenheitskaus

RM. M-
Vorführung jederzt.

Automobilhaus
Conrad Besecke,
Telephon 1747.

Vareler Stanz - und
Vernickelungs - Werk

(Inh . Jos . Passen ),
Barel , Neue Str . 28 (früher Maschinen-

fabrtk Springer ) ,
übernimmt Stanzarbeiten , sowie Email¬lierungen und Vernickelungen bet billigster

Preisberechnung.

4° .
4»

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das
berühmte

SlOi -StkutOsikici
(veuttevv , « vttchWslvut)

Kein Gummiband, ohne Feder, ohne
Schenkelriemen, trotzdem unbedingt zu¬verlässig für alle Arten von Brüchen . Leistevollste Garantie . Glänzende Zeugnisse , auchHeilerfolge . Aerztlich begutachtet . — MeinVertreter ist für alle Bruchletdende tauch fürFrauen und Kinder ) wieder mit MusternlEkemkvs zu sprechen in:

Vsre !, „Bahnhofs -Hotel ", am Sonnabend,dem 27. August , von 9—1 UhrSrske . „ Hotel Viktoria " , am Montag , dem29. August , von 11 —1 Uhr
^ OUivlwurs . „ Fischers Hotel ", am Dienstag,dem 30. August , von 9— ^ 2 Uhr

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
K8IMM 8UM, IllIlMlM WlW

SämtlicheclerarrnelmMel
nach altbewährten Rezepten . Hochwertigersuneckalk

(Marke Wekena ).

vlksekWNMM«
Oldenburg i. O „ Ecke Staustr . - Achternstr.

irr der Markthalle

Zu Bardenfleth
e. G . m . u . H.

Bilanz am 31. Dezember 192b.
Aktiva . Rm.

1. Kassenbestand . 7 253,8b2. Forderungen . 182S74,W3. Etnrichtungsgegenstände . . 218,704. Beteiligungen . 8 000,005. Postscheckkonto . . . . . 25,55

198472,34
Passtva.

1 . Schulden . 193 784,022. Noch zu zahlende Unkosten 496,003. Geschästsguth . der Genossen 1670,004. Reservefonds . 1275,00
5 . Betrtebsrücklage . 954,66
6. Reingewinn . . . . . . 292,66

198 472 34
Zahl der Genoffen am 31. Dez . 1925 : 158.
Zugang 11. Abgang 4. Zahl der Genossenam 31. Dez . 1926: 165.

Der Vorstand:
Wilh . Battermann . G . Gräper.

Ein in der Gemeinde Rastede an
Hauptverkehrsstraße , in belebter Gegend,
belesener , altrenommierter

Gasthof
verbunden mit Kolonial - , Eisen - u . Porz .--
Warenhandlung , habe ich mit Antritt auf,
1. Mai 1928 zu verkaufen.

Anzahlung mindestens 15 000 „st.
Nadorst . D . G . Dierks , amtl . Aukt.

Grundstücke
kauft , beleiht und verkauft stets

Hillje, Auktionator , Nadorst

mit großer Wohnung in einem größeren
Orte , an verkehrsreicher Lage , auf mehrere
Jahre mit sofortigem Antritt zu verpachten.
Warenlager und Ladeneinrichtung muß
übernommen werden . Angebote unier TW
441 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Habe mehrere hochtragende u . frischmilchende

tzASLLSZN
und Kühe abzugeben , eventuell in Tausch.

RSLrrio ÄS LSVL6
Schäferstraße 9 Fernruf 1387

WM!« in WM.
„SteWerel" wsmm 3?
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